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3- und 4-jährige Fachschule für 

Land- und Ernährungswirtschaft 

 

L e h r p l a n 

 

Allgemeine Bildungsziele – Grundkompetenzen 

 

Der/die SchülerIn 

 

 führt selbstständig einen Betrieb oder Haushalt nach unternehmerischen und ökologischen 
Gesichtspunkten.  

 plant Tätigkeiten und Dienstleistungen für den ländlichen Raum eigenverantwortlich und führt 
sie aus. 

 verfügt über Basiskompetenzen in der Landwirtschaft und im Gartenbau. 

 erzeugt, be- und verarbeitet agrarische Produkte unter ökologischen und unternehmeri-
schen Gesichtspunkten.  

 vermarktet seine/ihre Produkte.  

 bereitet Speisen und Menüs zu, erstellt Speisepläne zielgruppenorientiert und gesundheitsbe-
zogen.  

 präsentiert und serviert Speisen und Getränke unter Berücksichtigung entsprechender Stan-
dards. 

 plant, gestaltet und richtet Wohn- und Funktionsräume ein, führt Pflegemaßnahmen in Betrieb 
und Haushalt fachgerecht und Ressourcen schonend durch. 

 kennt Instrumente zur Qualitätssicherung und kann diese im eigenen Tätigkeitsbereich an-
wenden. 

 sichert durch nachhaltiges Wirtschaften die Lebens- und Produktionsgrundlagen für nachkom-
mende Generationen. 

 verfolgt neue Entwicklungen auf nationaler und internationaler Ebene, bildet sich entsprechend 
weiter und gestaltet Veränderungen mit. 

 agiert entsprechend den Bedürfnissen der unterschiedlichen Generationen und schafft die 
Grundlage für eine gesundheitsbewusste Lebensführung 

 vertritt und kommuniziert persönliche, betriebliche und gesellschaftliche Interessen genderge-
recht. 

 pflegt bäuerliches Kulturgut im Spannungsfeld zwischen Tradition und Innovation. 

 

Ziel ist die Vermittlung der Lehrinhalte für den/die FacharbeiterIn für ländliches Betriebs- und 

Haushaltsmanagement, wobei diverse Inhalte exemplarisch vermittelt werden und thematische 

Schwerpunkte von der Lehrperson gesetzt werden. 
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Allgemeine didaktische Grundsätze 

Der Lehrplan des landwirtschaftlichen Schulwesens ist lernergebnis- und kompetenzorientiert und 

weist Rahmencharakter auf. Der Fokus des Lehrplans wird neben der fachlichen Ausbildung auf 

die Entwicklung und Förderung von 

 Selbsttätigkeit der Lernenden, 

 Kommunikations- und Teamfähigkeit, 

 kritischer Mediennutzung, 

 gendersensiblem Denken und Handeln  

gerichtet. 

 

Die Förderung des systemischen Denkens muss basierend auf den Ansätzen der Grünen Pädagogik 

umgesetzt werden. Unter Grüner Pädagogik wird eine kritische, durch hohe Partizipation der Lernenden 

gekennzeichnete, Auseinandersetzung mit aktuellen Themen der Landwirtschaft, des Ressourcenma-

nagements, des Lebensstils und Konsums verstanden. Damit wird Nachhaltigkeit im zukünftigen 

Handeln gewährleistet. 

 

Der Lehrplan bildet die Grundlage für die eigenständige und verantwortliche Unterrichts- und Er-

ziehungsarbeit der Lehrpersonen. Wesentliches Element der Qualitätssicherung und -weiterent-

wicklung ist die Evaluation am Schulstandort.  

Lehrpersonen haben den Unterricht sorgfältig und orientiert an den Lernenden vorzubereiten und das 

Recht und die Pflicht, an der Gestaltung des Schullebens mitzuwirken. Dabei ist auf pädagogische und 

fachliche Aktualität zu achten. Die Sicherung des Bildungsauftrages und die Erfüllung des Lehrplanes 

erfordern eine fächer- und clusterübergreifende Kooperation der Lehrpersonen.  

 

Diese Kooperation umfasst insbesondere: 

- die Zuteilung der Bildungs- und Lehraufgaben zu den Jahrgängen, Gliederung und Gewichtung der 

Lehrstoffthemen unter Einbindung der Entscheidung der mitverantwortlichen Lehrpersonen, schulor-

ganisatorischer und zeitlicher Rahmenbedingungen 

- den Einsatz jener Lehr-, Lernformen sowie Unterrichtsmittel, welche die bestmögliche Entwicklung 

und Förderung der individuellen Begabungen ermöglichen. 

Die Unterrichtsplanung erfordert von den Lehrpersonen die Konkretisierung des allgemeinen Bil-

dungszieles sowie der Bildungs- und Lehraufgaben der Unterrichtsgegenstände.  

Die Unterrichtsplanung hat den Erfordernissen des Lehrplanes so zu entsprechen, dass theoretische 

Lerninhalte auf die Praxis abgestimmt und mit dieser vernetzt werden. Auf die Fähigkeiten, Bedürf-

nisse und Interessen der Lernenden sowie auf aktuelle Ereignisse und Berufsanforderungen ist 

angemessen einzugehen. Eine Kombination an motivierenden und lernzieladäquaten Unterrichtsme-

thoden ist anzustreben. 

Bei der Erarbeitung der Lerninhalte ist von der Lebens- und Erfahrungswelt der Lernenden auszugehen. 

Der Unterricht ist schüler/innenzentriert und im besonderen Maße handlungsorientiert zu gestalten. 

Wissens-, Erkenntnis- und Anwendungsdimension sind zu vernetzen und die Entwicklung per-

sonaler und sozialer Kompetenzen ist zu gewährleisten. Lernaufgaben sollen offen differenzierte 

Zugänge zulassen und unterschiedliche Lösungswege ermöglichen.  

Sprache ist die Basis aller Lehr- und Lernprozesse in allen Unterrichtsgegenständen.  

Alle Lernenden sind in der Beherrschung des Lesens, Sprechens und Schreibens in allen Unterrichts-

gegenständen entsprechend zu fördern. 

 

Es ist insbesondere die Entwicklung der agrarischen Basiskompetenzen zu beachten. Der gründli-

chen Erarbeitung und der nachhaltigen Festigung von Schlüsselkompetenzen ist der Vorzug zu ge-

ben.  

Lehr- und Lernmethoden sind so zu wählen, dass sie soziales Lernen fördern, Individualisierung sicher-

stellen und eigenverantwortliches Lernen einfordern. Unterrichtsarrangements wechseln häufig, um 

verschiedene Lernwege und individuelle Zugänge zu eröffnen. Kenntnisse und Fertigkeiten werden auf-

bauend entwickelt, ein Rückgriff auf früher Gelerntes wird von den Lernenden eingefordert und mit 
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anderen Wissensgebieten vernetzt. Die Kompetenzbereiche sind interdisziplinär, daher sind Abspra-

chen im Team erforderlich.  

 

Zum Zweck der Förderung des Kompetenzaufbaues sind die Schülerinnen und Schüler zu selbststän-

digem Planen, Durchführen, Überprüfen, Korrigieren und Bewerten komplexer Aufgabenstellun-

gen anzuhalten. 

 

Inhalte sowie Schwerpunktsetzungen haben sich an den Anforderungen der beruflichen Praxis zu 

orientieren. Aufgaben sind fächer- oder clusterübergreifend zu bearbeiten. Zusammenhänge zwi-

schen theoretischer Erkenntnis und praktischer Anwendung sind herzustellen.  

 
Fächerübergreifendes / fächervernetzendes Arbeiten ist im Unterricht zu bevorzugen. Schulorgani-

satorische Maßnahmen wie Blockunterricht, modularer Unterricht oder Projekte können dies unterstüt-

zen. Vielfältige schüler/innenzentrierte Methoden sind anzuwenden. Der Unterricht ist ausgehend 

von der realen Berufswelt und der Leistungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler durchzuführen.  

Der Lehrplan weist im Lehrstoff grundlegende Themenfelder, Kompetenzen und dazugehörende 

Themen auf. Die Kompetenzen sind für die Auswahl und Umsetzung der Themen verbindlich. 

Auf aktuelle Ereignisse, regionale Bedürfnisse, schulspezifische Gegebenheiten und Projekte ist einzu-

gehen.  
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Hinweise zur kompetenzorientierten Beurteilung 

Die Basis der Beurteilung bildet die methodische Planung und Gestaltung des Lernprozesses. Die 

Bewertungskriterien müssen den Schüler/innen vorab transparent mitgeteilt werden. 

 

Lernerfahrungen der Schülerinnen und Schüler haben einen höheren Stellenwert als Faktenwissen. 

Beurteilung bezieht sich nicht nur auf die Resultate, sondern vor allem auf den Lernprozess. 

Fehler sind als Lernanlässe zu nutzen, um die Lernenden zu fördern. 

Lernsituationen und Leistungssituationen sind klar zu unterscheiden. 

Lernprozesse werden beobachtet und bilden eine formative Beurteilungsgrundlage: 

 

 Beobachtungen 

 Präsentationen 

 Lernprodukte der SchülerInnen 

 punktuelle Leistungsüberprüfung  

 In Gruppen erbrachte Leistungen 

 

 

Den Schülerinnen und Schülern ist die Möglichkeit einzuräumen, Mitarbeit in vielfältiger Form vorzuwei-

sen: 

 Leistungen im Zusammenhang mit der Sicherung des Unterrichtsertrages  

 mündliche, schriftliche, praktische, grafische Leistungen während des Unterrichtes 

 Hausübungen 

 Leistungen bei der Erarbeitung neuer Lehrstoffe 

 Leistungen im Zusammenhang mit dem Erfassen und Verstehen von Sachverhalten 

 Leistungen im Zusammenhang mit der Fähigkeit, Erarbeitetes richtig einzuordnen und an-

zuwenden 

 

 

Die zu erlangenden beruflichen Teilkompetenzen bilden summativ die Note. 

 

 

 

Gliederungsebenen und Handlungsdimensionen 
Die Gliederungsebenen beziehen sich auf den Kompetenzkatalog, der österreichweit von den Schulin-

spektorInnen in Kooperation mit PädagogInnen aus den Landwirtschaftsschulen erarbeitet wurde. 

Die Handlungsdimension beschreibt unterschiedliche Handlungsprozesse und gibt an, auf welchem Ni-

veau die kognitive Leistung zum Ausdruck gebracht werden soll. 

Die Handlungsdimension A „Wissen und Verstehen“ beinhaltet die Reproduktion von Wissen sowie das 

Erfassen von Sachverhalten, wodurch gelernte Inhalte auf einen bestimmten Sachverhalt übertragen 

und Zusammenhänge erkannt werden (z.B. Sachverhalte beschreiben, erklären, zusammen- 

fassen, ….). 

Die Handlungsdimension B „Anwenden“ beschreibt die Umsetzung bzw. Anwendung bestimmter Ver-

fahrensweisen oder das schrittweise Abarbeiten von Handlungswissen (z.B. Sachverhalte anwenden, 

durchführen, umsetzen, ….). 

Bei der Handlungsdimension C „Analysieren und Bewerten‘“ werden gelernte Inhalte neu strukturiert, 

Bezüge hergestellt oder eigene Kriterien entwickelt und transferiert (z.B. Sachverhalte auswerten, be-

urteilen, entwickeln, …). 
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Bildungs- und Lehraufgaben 
Die Bildungs- und Lehraufgaben sind gleichzeitig Teilkompetenzen, die im Laufe der 3- und 4-jährigen 

Ausbildung erreicht werden sollen. 

Diese Bildungs- und Lehraufgaben werden den einzelnen Jahrgängen zugeteilt, unter Einbindung der 

mitverantwortlichen Lehrpersonen und in Absprache mit dem gesamten LehrerInnenteam. 

Danach erfolgt eine Jahresplanung unter Berücksichtigung diverser Rahmenbedingungen an den Schu-

len und jahreszeitlichen Notwendigkeiten. 

 

Lehrstoff 
Der Lehrstoff ist grob gegliedert und lässt je nach Schulschwerpunkt und regionaler Notwendigkeiten 
viel Handlungsspielraum zu. In der Eigenverantwortung der Lehrperson werden Lehrinhalte überblicks-
mäßig bzw. in die Tiefe gehend abgehandelt unter Anwendung vielfältigster Methoden! 
 

Querverbindungen/Didaktische Hinweise 
Hier wird auf didaktische Handlungsmöglichkeiten hingewiesen, wobei weitere kreative Zugänge der 
LehrerInnen sehr geschätzt werden. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Soziale und personale Kompetenzen 
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Der Erwerb der folgenden personalen und sozialen Kompetenzen stellt im kompetenzorientierten Un-

terricht eine Querschnittsmaterie dar; diese sind in allen Themenfeldern relevant und gleichbedeutend 

mit den fachlichen Kompetenzen der jeweiligen Pflichtgegenstände. 

 

Jene Kompetenzen, die in diversen Unterrichtsgegenständen nicht Platz haben, werden im Gegenstand 

Persönlichkeitsbildung und Berufsorientierung bearbeitet. Damit alle angeführten Kompetenzen vermit-

telt werden, ist eine gute Absprache im LehrerInnenteam erforderlich! 

 

PBO 1 Kompetenzfeld: Soziale Verantwortung 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf den wertschätzenden Umgang mit anderen Menschen und 
deren Meinungen, Einstellungen und Werthaltungen. Einfühlungsvermögen und Reflexionsbereit-
schaft, Hilfsbereitschaft und Vertraulichkeit sind weitere wesentliche Haltungen in der gesellschaftli-
chen Mitgestaltung 

PBO 1.1 Respekt und Akzeptanz 

PBO 1.1.1.B ... sich im Umgang mit ande-
ren Menschen wertschät-
zend und achtsam verhalten 

situationsangepasste Um-
gangsformen 

Darstellung von Alltagssituationen aus 
Schule, Beruf und Freizeit mit Hilfe 
von Rollenspielen und daraus abgelei-
tet die Entwicklung von Kompetenzen 
für das Leben der Schülerin oder des 
Schülers 

PBO 1.1.2.B ... andere Menschen und 
deren Einstellungen und 
Verhaltensweisen unabhän-
gig von der eigenen Mei-
nung respektieren 

PBO 1.1.3.C ... das eigene Verhalten im 
Umgang mit anderen Perso-
nen reflektieren 

PBO 1.2 Einfühlungsvermögen und Hilfsbereitschaft 

PBO 1.2.1.B ... auf die Bedürfnisse ande-
rer adäquat reagieren und 
angemessene Unterstüt-
zung bieten 

Grundbedürfnisse des 
Menschen; 
Bedeutung der Sozialbe-
dürfnisse 

Bedürfnisse erkennen und darauf rea-
gieren können, (z.B. Bildung eines 
Klassenforums, eines Klassenrates o-
der eines Schülerinnen- und Schüler-
parlamentes) 

PBO 1.3 Vertraulichkeit 

PBO 1.3.1.B ... mit den anvertrauten In-
formationen angemessen 
umgehen 

Unterscheidung zwischen 
rechtlicher und moralischer 
Verpflichtung 

den Umgang mit vertraulichen Infor-
mationen anhand von Rollenspielen 
bzw. Diskussionsrunden üben, um an-
gemessen reagieren zu können 

PBO 1.4 Gesellschaftliche Mitgestaltung 

PBO 1.4.1.B ... gesellschaftliche Lebens-
bereiche mitgestalten 

Aufgaben in Familie und 
Gesellschaft; 
Jetzige und künftige Rolle 

durch Strategiespiele, Spontanreden, 
Rollenverteilung im Schülerinnen- und 
Schülerparlament und auf Lehraus-
gängen (z.B. Gericht) Wertevermitt-
lung für die Realität erleben 

PBO 1.4.2.B ... eigene Ideen verbalisie-
ren 

Zielsetzung; 
Zielformulierung 

Verstehen, wie wichtig es ist, Ziele zu 
haben und diese in Worte zu fassen 

PBO 1.5 Gestaltung des persönlichen Umfelds 

PBO 1.5.1.B ... das persönliche Umfeld 
nach eigenen Möglichkeiten 
gestalten 

Gestaltung des persönli-
chen Umfeldes 

Erkennen, dass das eigene Umfeld 
positiv oder negativ beeinflusst bzw. 
gestaltet werden kann 

PBO 2 Kompetenzfeld: Kommunikation 
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 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf personen- und situationsadäquates Gesprächsverhalten und 
zielgerichtete Gesprächsleitung sowie auf das Kommunizieren über verschiedene Medien und auf 
verschiedenen Ebenen 

PBO 2.1 Gesprächsführung 

PBO 2.1.1.B ... sich klar und deutlich aus-
drücken 

Grundlagen der Ge-
sprächsführung; 
Kommunikationsablauf; 
Ich-Botschaften 

Deutsch und Kommunikation 
Kommunikationstechniken entspre-
chend einsetzen, um Missverständ-
nisse zu minimieren oder aufzuklären; 
Ich-Botschaften anwenden 

PBO 2.1.2.B ... das Kommunikationsver-
halten auf unterschiedliche 
Kommunikationsmedien ab-
stimmen 

Kommunikationsmedien; 
Kommunikationsverhalten 

Kommunikationsmedien entsprechend 
einsetzen; 
das eigene Kommunikationsverhalten 
reflektieren 

PBO 2.2 Kommunikationsebenen und nonverbale Kommunikation 

PBO 2.2.1.B ... auf der Sach- und Bezie-
hungsebene kommunizieren 

Kommunikationsebenen; 
vier Seiten einer Nachricht 

Rollenspiele auf unterschiedlichen 
Gesprächsebenen durchführen 

PBO 2.2.2.C ... nonverbales Verhalten re-
flektieren 

verbale Nachrichten; 
nonverbale Nachrichten 

nonverbale Kommunikationsmöglich-
keiten wahrnehmen und auf andere 
Situationen übertragen 

PBO 2.3 Schriftliche und medienunterstützte Kommunikation 

PBO 2.3.1.B ... Kommunikationsmedien 
anwenden 

Arten, Anwendungsmög-
lichkeiten und mögliche Ge-
fahren im Umgang mit 
Kommunikationsmedien 

Kommunikationsmedien situationsge-
recht einsetzen; 
technische Basics im Umgang mit 
Kommunikationsmedien anwenden 

PBO 2.3.2.B ... schriftliche Mitteilungen 
entsprechend gestalten 

Formen schriftlicher Mittei-
lungen 

Mitteilungen situationsgerecht verfas-
sen 

PBO 2.4 Schriftliche und medienunterstützte Präsentation 

PBO 2.4.1.B ... Präsentationstechniken 
auswählen und anwenden 

Präsentationstechniken Präsentationstechniken in inhaltlicher 
und technischer Hinsicht entspre-
chend auswählen und anwenden 

PBO 3 Kompetenzfeld: Kooperation 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das Verständnis der eigenen Rolle und der Rolle in Gruppen 
sowie auf eine ergebnisorientierte Gestaltung von Arbeitsprozessen 

PBO 3.1 Ressourcenorientierung 

PBO 3.1.1.B ... eigene Ressourcen und 
Kompetenzen in eine 
Gruppe einbringen 

Reflexion; 
Selbsteinschätzung; 
Fremdeinschätzung 

eigene und fremde Ressourcen (z.B. 
durch Fragebögen, Beobachtung, 
Feedback, gruppendynamische Pro-
zesse, Outdoor-Veranstaltungen) er-
kennen 

PBO 3.1.2.C ... Ressourcen und Kompe-
tenzen in der Zusammenar-
beit mit anderen weiterentwi-
ckeln 

Grundlagen der sozialen 
Kompetenz 

persönliche Kompetenzen in Bezug 
auf Teamarbeit weiter entwickeln 

PBO 3.2 Rollenverständnis 

PBO 3.2.1.B ... Aufgabenbereiche in ei-
ner übertragenen Rolle 
übernehmen 
 

Aufgaben, Verantwor-
tungsbereiche und Rollen-
verteilung in einer Gruppe 

Beobachtung und Reflexion anwenden 
(z.B. Arbeitsaufträge erteilen, be-
obachten und reflektieren lassen) 

PBO 3.3 Konsensorientierung 

PBO 3.3.1.B ... einen Konsens vereinba-
ren und sich daran halten 

Möglichkeiten der Proto-
kollierung 

Vereinbarungen erstellen und einhal-
ten; 
Vereinbarungen verschriftlichen und 
kontrollieren 
 

PBO 3.4 Ergebnisorientierung 

PBO 3.4.1.A ... im Team konkrete Ar-
beitsziele festlegen 

Gliederung eines Arbeits-
prozesses; 

Ziele im Team festlegen, (z.B. Check-
listen, Aufgabenverteilungen) 
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Festlegung von Teilzielen 

PBO 3.4.2.B ... in Abstimmung mit ande-
ren ergebnisorientiert han-
deln 

Übertragen von bereits 
vorhandenem Wissen 

Anwenden von eigenen Erfahrungen in 
neuen Situationen; 
Durchführen von Rollenspielen mit ver-
schiedenen Ausgangssituationen 
 

PBO 4 Kompetenzfeld: Konflikte 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das klare und konstruktive Einbringen des eigenen Stand-
punktes, ein wertschätzendes Feedback sowie auf ein lösungsorientiertes Verhalten 

PBO 4.1 Standpunktklärung 

PBO 4.1.1.B ... den eigenen Standpunkt 
klar darlegen 

Meinungsbildung; 
Stärkung des Selbstbe-
wusstseins 

Entwicklung von Selbsteinschätzung 
und Selbstbewusstsein (z.B. Erstellen 
eines Stärkenprofils) 

PBO 4.1.2.B ... den Standpunkt anderer 
respektieren 

Umgang mit unterschiedli-
chen Meinungen und Hal-
tungen 

den Standpunkt anderer mit aktivem 
Zuhören erfassen und reflektieren 

PBO 4.1.3.B ... konstruktives Feedback 
geben und Feedback an-
nehmen 

Feedback und seine Ein-
satzmöglichkeiten 

unterschiedliche Methoden von kon-
struktivem Feedback geben und an-
nehmen 

PBO 4.2 Konfliktsteuerung 

PBO 4.2.1.A ... entstehende Konflikte er-
kennen 

Arten und Entstehung von 
Konflikten; 
Konfliktsignale 

Konflikte erkennen und damit umge-
hen (z.B. Filmanalyse, Rollenspiele) 

PBO 4.2.2.B ... mit unterschiedlichen Be-
findlichkeiten in der Gruppe 
umgehen 

Zusammensetzung von 
Gruppen; 
Gruppendynamik 

mit unterschiedlichen Charakteren in 
einer Gruppe umgehen 

PBO 4.2.3.B ... Schritte zur Deeskalation 
setzen 

Konfliktbewältigung; 
Umgang mit Aggressionen 

Maßnahmen zur Deeskalation setzen 

PBO 4.3 Lösungsorientierung 

PBO 4.3.1.B .. sich konstruktiv mit eige-
nen und fremden Interessen 
und Bedürfnissen auseinan-
dersetzen 

Benennen und Wahrneh-
men unterschiedlicher Be-
dürfnisse 

Interessen unterschiedlicher Gruppie-
rungen wahrnehmen und sich damit 
auseinandersetzen (z.B. Klassenre-
geln entwickeln, Klassenforum, Klas-
senrat, Schüler- und Schülerinnenpar-
lament gründen) 

PBO 5 Kompetenzfeld: Führung 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das klare und konstruktive Einbringen des eigenen Stand-
punktes, auf ein wertschätzendes Feedback sowie auf ein lösungsorientiertes Verhalten 

PBO 5.1 Verantwortungsübernahme und Weitergabe von Verantwortung 

PBO 5.1.1.B ... Führungsaufgaben in ei-
nem klar strukturierten Be-
reich übernehmen 
 

Führungsaufgaben; 
Berufs- und Standesvertre-
tungen 

Verantwortung im Klassenverband, auf 
Schulebene und im Bereich des Schü-
lerheims übernehmen 

PBO 5.2 Entscheidungsfindung 

PBO 5.2.2.A ... Entscheidungen auf Basis 
der dafür notwendigen Infor-
mationen treffen 
 

Entscheidungsfindung; 
Argumente 

Argumente, die zu einer Entscheidung 
führen, in Form von Rollenspielen ab-
wägen (z.B. Schulveranstaltungen, 
Exkursionen, disziplinäre Maßnah-
men, gesellschaftspolitische Diskussi-
onen) 

PBO 5.2.3.B ... überprüfen, ob eigene 
Entscheidungen entspre-
chend umgesetzt werden 
 

Evaluierung von Entschei-
dungen 

PBO 5.3 Motivierungsvermögen 

PBO 5.3.1.B ... motivationsfördernde 
Maßnahmen setzen 

motivationsfördernde Ziele 
und Maßnahmen im Ar-
beitsprozess; 

Belohnungssysteme einsetzen; 
persönliche Bedürfnisse erkennen; 
Wertschätzung zeigen 
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Über- bzw. Unterforderung 

PBO 5.4 Zielorientierung 

PBO 5.4.1.B ... Ziele an Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter klar vermit-
teln 
 
 

Unterscheidung zwischen 
Zielen und Nicht-Zielen 

laufende Evaluierung von Teilzielen 

PBO 6 Kompetenzfeld: Situationsgerechtes Auftreten 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das klare und konstruktive Einbringen des eigenen Stand-
punktes, auf ein wertschätzendes Feedback sowie auf ein lösungsorientiertes Verhalten 
 

PBO 6.1 Persönliches Auftreten 

PBO 6.1.1.B ... das Auftreten auf den je-
weiligen gesellschaftlichen 
und kulturellen Kontext ab-
stimmen 
 

Umgangsformen; 
Regeln der technisch un-
terstützten Kommunika-
tion; 
Kleiderordnung; 
Benehmen bei Tisch 

Anwenden von Benimmregeln; 
Darstellen realer Situationen (z.B. Vor-
stellungsgespräche, Unterricht, Praxis, 
Schülerheim, Exkursionen, Klassenfo-
tos, Tanzkurs, Restaurantbesuche, 
Bälle) PBO 6.1.2.C ... Umgangsformen reflektie-

ren 

PBO 7 Kompetenzfeld: Selbstverantwortung 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf die kritische Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen Nor-
men und Werten sowie das Abstimmen der eigenen Wünsche und Bedürfnisse auf die Gesellschaft 

PBO 7.1 Selbstbewusstsein und Reflexion 

PBO 7.1.1.B ... entsprechend eigener 
Stärken und Ressourcen 
handeln 
 

situationsangepasste Um-
gangsformen; 
Vorbildwirkung 

durch Rollenspiele sensibilisieren; 
Feedback geben; 
Selbstreflexion üben 

PBO 7.2 Selbstbewusstsein und Reflexion 

PBO 7.2.1.B ... eine eigene Meinung ver-
treten 

angemessene Meinungs-
bildung; 
Stärkung des Selbstbe-
wusstseins 
 

ein Stärkeprofil erstellen; 
Selbstreflexion üben 

PBO 7.2.2.C ... eigene Einstellungen, 
Haltungen, Gefühle, Werte 
und Bedürfnisse reflektieren 

Kennen und Unterschei-
den von Bedürfnissen; 
Stärkung der Persönlich-
keit 

die eigenen Bedürfnisse einschätzen; 
ein gesundes Selbstbewusstsein ent-
wickeln 

PBO 7.3 Selbstständigkeit und Eigeninitiative 

PBO 7.3.1.B ... Aufgaben und Arbeiten ei-
genständig erledigen 

Arbeitseinteilung; 
Eigenverantwortung 

situationsbedingte Maßnahmen set-
zen; 
Aktivitäten und Aufgaben selbstständig 
durchführen 

PBO 7.3.2.B ... Schritte zur Erreichung 
von Zielen setzen 

Entwicklung von Zielstre-
bigkeit; 
Möglichkeiten der Zielerrei-
chung 

Rollenspiele mit wechselnden Aufga-
ben durchführen 

PBO 7.4 Normverständnis und Werteorientierung 

PBO 7.4.1.B ... in Übereinstimmung mit 
Normen und Regeln han-
deln 

Normen und Regeln Verständnis für die Notwendigkeit ei-
nes Regel- und Normensystems entwi-
ckeln (z.B. aus Schule und Schüler-
heim) 

PBO 7.5 Entscheidungsbereitschaft 

PBO 7.5.2.C ... Entscheidungen verant-
wortungsvoll treffen und re-
flektieren 

Bewusstseinsbildung; 
Konsum- und Verbrauchs-
verhalten 

Bewusstsein für das eigene Konsum- 
und Verbrauchsverhalten entwickeln 
und Beispiele aus Schulbuffets oder 
Schulküche heranziehen 
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PBO 8 Kompetenzfeld: Lern- und Arbeitsverhalten 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf die Entwicklung der Arbeitshaltung der Lernenden und deren 
Fähigkeit, Erlerntes in neue Zusammenhänge zu transferieren und lebensbegleitend zu lernen 

PBO 8.1 Leistungsbereitschaft und Ausdauer 

PBO 8.1.1.B ... Aufgaben ergebnis- und 
leistungsorientiert fertig stel-
len 

strukturiertes Arbeiten; 
Kennzeichen der Teamar-
beit 

mit Zeitmanagement umgehen; 
Arbeiten im Team verteilen; 
Lösen von einfachen und komplexen 
Aufgaben 

PBO 8.1.2.B ... mit Stress, Frustration 
und Misserfolgen konstruktiv 
umgehen 

Konfliktmanagement den Umgang mit Konflikten sowie die 
Auswirkung auf die eigene Person an 
Hand konkreter Beispiele einschätzen 
 

PBO 8.2 Sorgfalt und Zuverlässigkeit 

PBO 8.2.1 ... Vereinbarungen einhalten Arbeitsaufträge, Vereinba-
rungen und Zielvorgaben 

Arbeitsaufträge unter vorgegebenen 
Rahmenbedingungen erledigen; 
positive und negative Aspekte im Zu-
sammenhang mit Vereinbarungen und 
Zielvorgaben darstellen 

PBO 8.2.2.B ... Arbeiten sorgfältig und 
verlässlich erledigen 

PBO 8.3 Kreativität und Innovation 

PBO 8.3.1.B ... eigene Gestaltungsideen 
einbringen 

Brainstorming Regeln und Vorgangsweisen üben 
(z.B. durch Workshops) 

PBO 8.3.2.C ... neue Sichtweisen und An-
sätze entwickeln 

Arbeiten im Team einen wertschätzenden Umgang bei 
Teamarbeiten üben und reflektieren 

PBO 8.4 Transfer und vernetztes Denken 

PBO 8.4.1.B ... Zusammenhänge und 
Querverbindungen herstel-
len 

Komplexität; 
Sichtweisen; 
Sachverhalte; 
Vernetzungen 

unterschiedliche Sachverhalte in Rol-
lenspielen fächerübergreifend üben 
und anschließend analysieren 

PBO 8.4.2.B ... die eigenen Kompetenzen 
bei neuen Aufgaben und 
Problemstellungen einset-
zen 

PBO 8.5 Lebensbegleitendes Lernen 

PBO 8.5.1.A ... die Bedeutung von le-
bensbegleitendem Lernen 
für die persönliche und be-
rufliche Entwicklung erklären 

lebensbegleitendes Ler-
nen; 
Institutionen; 
Anbieter 

Bereiche des lebensbegleitenden Ler-
nens besprechen und analysieren 

PBO 8.5.1.B ... geeignete Bildungsange-
bote auswählen 

Bildungsangebote; 
persönlicher Bildungsplan 

Bildungsprodukte und deren Kosten 
kritisch betrachten; 
einen persönlichen Bildungsplan er-
stellen 

PBO 8.5.3.C ... die eigene Bildungspla-
nung reflektieren 

 
  

D
as elektronische O

riginal dieses D
okum

entes w
urde am

tssigniert. H
inw

eise zur P
rüfung dieser 

elektronischen S
ignatur bzw

. der E
chtheit des A

usdrucks finden S
ie unter: https://as.stm

k.gv.at



14 
 

Dreijährige Fachschule für Land- und Ernährungswirtschaft 

  Klassen und Wochenstunden 
Gesamt LVG 

 1. Klasse 2. Klasse 3. Klasse 

1. Pflichtgegenstände  

Allgemeinbildung   

Religion 2 2 

3
-jä

h
rig

e
 F

a
c
h

s
c
h

u
le

 1
2
 W

o
c
h
e

n
 B

e
trie

b
s
p

ra
k
tik

u
m

 

2 206 2 

Deutsch und Kommunikation 2 2 2 206 1 

Lebende Fremdsprache (Englisch) 2 2 2 206 1 

Bewegung und Sport 2 2 2 206 3 

Politische Bildung und Recht 1 1 1 103 2 

Musische Bildung 0-1 0-1 0-1 0-103 5 

Persönlichkeitsbildung und Berufsorientierung 1 0-1 0-1 38-103 2 

Unternehmerische Bildung   

Angewandte Informatik 1 1 1 103 1 

Unternehmensführung und Rechnungswesen 1-2 2-5 3-6 196-429 1/6 

Mathematik und Wirtschaftliches Rechnen 2 2 1-2 178-206 1 

Fachliche Bildung Land- und Ernährung   

Ernährung und Küchenführung 4-6 4-6 2-10 356-730 1/6 

Haushaltsmanagement und Service 2-5 2-5 1-9 178-627 1/6 

Produktveredelung, Direkt-vermarktung und 

Dienstleistungen 
2-3 2-3 0-4 150-362 1/6 

Landwirtschaft und Gartenbau 2-3 2-3 1-7 178-421 1/6 

Textiles und Kreatives Gestalten 1-4 1-3 0 75-263 6 

Gesundheit und Soziales 1-3 1-3 0-11 75-533 1/6 

Tourismus 0-2 0-2 0-11 0-458 1/6 

Schulautonom   

Pferdewirtschaft 0-4 0-4 0-4 0-412 1/6 

Pflichtgegenstände vertiefend 0-4 0-4 0-4 0-412 1 

Zweite lebende Fremdsprache 0-4 0-4 0-4 0-412 1 

Innovationen 0-4 0-4 0-4 0-412 1/6 

Gesamtstunden pro Woche 36 36 36 3708  

davon Theorie 22 22 26 2378  

davon Praxis 14 14 10 1330  

Alternativer Projektunterricht 50 100 100 250 1/2/3/5/6 

Gesamtstunden pro Jahr 1418 1432 1108 3958  

2. Freigegenstände  

Instrumentalmusik und Schulspiel 0-2 0-2  0-2 0-206 5 

3. Förderunterricht  20 Stunden pro Ausbildungsjahr  1/2/3/5 
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Organisation: 

Die Pflichtgegenstände Unternehmensführung und Rechnungswesen sowie in der Gruppe „Fachliche 

Bildung Land- und Ernährung“, Pferdewirtschaft und Innovationen werden überwiegend fachpraktisch 

geführt. Schwerpunktbildungen sind möglich.  

„LVG 1/6“ bedeutet, dass der fachtheoretische Unterricht dieses Gegenstandes in die Lehrverpflich-

tungsgruppe 1 und der praktische Unterricht in die Lehrverpflichtungsgruppe 6 einzureihen ist. 

Innerhalb der vorgegebenen Stundenausmaße kann jede Schule für jede Klasse Schwerpunktsetzun-

gen festlegen, wobei die Gesamtwochenstundenvorgaben in fachtheoretischem Unterricht und im prak-

tischen Unterricht einzuhalten sind. 

Schulautonome Gegenstände müssen zu Schulbeginn festgelegt werden 

 

Die 9. Schulstufe wird als Vollschuljahr mit 1418 Unterrichtsstunden geführt (ersetzt das 9. Pflichtschul-

jahr) wobei bis zu 50 Stunden als alternativer Projektunterricht gehalten werden. 

Die 10. Schulstufe wird als Vollschuljahr mit 1432 Unterrichtsstunden geführt, wobei bis zu 100 Stunden 

als alternativer Projektunterricht oder berufliche Orientierung gehalten werden. Der stundenplanmäßige 

Unterricht endet im Juli.  Zusätzlich kann nach Ende des stundenplanmäßigen Unterrichts ein Teil der 

Betriebspraxis des dritten Schuljahres absolviert werden. 

Die 11. Schulstufe wird mit 1108 Unterrichtsstunden geführt, wobei bis zu 100 Stunden als alternativer 

Projektunterricht gehalten werden. Der stundenplanmäßige Unterricht beginnt mit Anfang November. 

In der 12. Schulstufe werden zwischen dem 5. und 8. Semester 15 Monate (60 Wochen) Praxis absol-

viert. Zehn Monate davon werden in Betrieben oder Sozialeinrichtungen geleistet, wobei zwei Monate 

als Heimpraxis anerkannt werden. 

Der Unterricht kann klassen- und fachrichtungsübergreifend angeboten werden. Die Blockung des al-

ternativen Projektunterrichtes ist in bestimmten Teilen des Unterrichtsjahres möglich. Der Zeitraum, der 

Inhalt und das Ausmaß des alternativen Unterrichts sind der Schulbehörde zu melden.  

 

 

  

D
as elektronische O

riginal dieses D
okum

entes w
urde am

tssigniert. H
inw

eise zur P
rüfung dieser 

elektronischen S
ignatur bzw

. der E
chtheit des A

usdrucks finden S
ie unter: https://as.stm

k.gv.at



16 
 

Religion 
 

Für den Religionsunterricht an den landwirtschaftlichen Fachschulen finden im Sinne des § 2 des Religions-

unterrichtsgesetzes, BGBl Nr. 190/1949, in der geltenden Fassung, die von der zuständigen Bundesministe-

rin oder vom zuständigen Bundesminister bekanntgemachten Lehrpläne der gesetzlich anerkannten Kirchen 

und Religionsgesellschaften Anwendung.  
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Deutsch und Kommunikation 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungs-
dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  
Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

D 1 Zuhören 

D 1.1.B ... aktiv zuhören Rollenspiel kontrollierte Dialoge führen; 

D 1.2.B ... Kerninformationen entneh-
men 

mündliche und schriftliche 
Medien 

sinnerfassend exzerpieren 

D 1.3.A ... Redeabsichten wahrneh-
men 

schriftliche und mündliche 
Medien; 
verbale Kommunikations-
formen 

Erkennen von Information, Manipula-
tion, Diskriminierung, Appell 

D 1.4.A ... nonverbale Äußerungen 
erkennen 

Mimik; 
Gestik; 

Rollenspiele, Referate, Präsentatio-
nen reflektieren 

D 2 Sprechen 

D 2.1.B ... Merkmale unterschiedli-
cher Sprachebenen unter-
scheiden und situationsge-
recht einsetzen 

Schriftsprache; 
Umgangssprache; 
Dialekt; 
Soziolekte 

Beispiele aus allen Lebensbereichen 
heranziehen 

D 2.2.B ... sprachsensibel formulieren gendergerechte und min-
derheitengerechte Formu-
lierungen; 

betrifft alle schulischen Lebensberei-
che; 
die Wahrnehmung der Lernenden 

D 2.3.C ... sachgerecht argumentie-
ren 

Rede; 
Statement; 
Gespräch; 
Diskussion 

Vorbringen und Verteidigen eines be-
stimmten Standpunktes; 
Festlegen von Gesprächsregeln; kon-
struktives Erörtern und Diskutieren; 

D 2.3.B ... zielgerichtet appellieren Zielgruppenorientierung; 
Kundinnen- und Kun-
denorientierung 

Produktveredelung, Direktvermark-
tung und Dienstleistungen; 
Verkaufsgespräch, Produkt- und Pro-
jektpräsentation 

D 2.4.B ... nonverbale Ausdrucksmit-
tel angemessen einsetzen 

Blickkontakt, Körperhal-
tung usw. 

 

D 2.5.C ... Feedback geben ausgehandelte Regeln 
einhalten; Reflexion; 
Selbstbild – Fremdbild 

konstruktive Rückmeldung geben 

D 2.6.C ... passende Gesprächsfor-
men in privaten und berufli-
chen Situationen anwenden 

Fach-, Informations-, Be-
werbungs-, Beratungs-Be-
schwerdegespräch, Small 
Talk usw. 

Wirkungen unterschiedlicher Ge-
sprächsformen erkennen 

D 2.7.B ... berufsbezogene Informati-
onen einholen und weiterge-
ben 

mündlicher Bericht, Tele-
fonat, Interview usw. 

alle Fachbereiche; 
praxisbezogene Anwendungsbereiche 
nützen 

D 2.8.B ... Inhalte mit Medienunter-
stützung präsentieren 

grafisch aufbereitete Infor-
mationen; 
Auswahl und sinnvoller 
Einsatz aller Medien 

Präsentationen vielfältig gestalten 

D 3 Lesen 

D 3.1.B ... sinnerfassend lesen textbezogene Aufgaben-
stellungen 

Einzelinformationen finden und wich-
tige Inhalte erfassen 

D 3.2.B ... Texten Informationen ent-
nehmen 

Schlüsselwörter; 
Kernaussagen 

alle Unterrichtsgegenstände; 
 
Lerntechniken und Lesemethoden an-
wenden 

D 3.3.B ... laut lesen Aussprache, Intonation, 
Sprachmelodie 
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Deutsch und Kommunikation 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungs-
dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  
Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

D 3.4.A ... sich in der Medienland-
schaft orientieren 

Recherche in Bibliothe-
ken, Archiven, Datenban-
ken und im Internet 

eine Medienauswahl treffen; 
Angebote nutzen; 
Informationen aus unterschiedlichen 
Medien auf Seriosität, Aktualität, Voll-
ständigkeit usw. prüfen und einsetzen 

D 3.5.B ... sich mit Texten und Me-
dien kritisch auseinanderset-
zen 

Information, Unterhaltung, 
Manipulation; 
Überprüfen der Qualität 
von Argumenten; 
Textvergleiche 

Bezüge zum eigenen Wissen und zur 
eigenen Erfahrung herstellen 

D 4 Sprachbewusstsein 

D 4.1.B ... Wortarten und Wortbil-
dungsmuster erkennen und 
anwenden 

Deklination, Konjugation, 
Modus, Tempus, Kasus, 
Steigerung usw. 

alle Unterrichtsgegenstände 
 
mit Texten aus der Lebenswirklichkeit 
der Schülerinnen und Schüler üben D 4.2.B ... Kenntnisse und Fertigkei-

ten in der Text- und Satz-
grammatik und der Formen-
lehre einsetzen 

Satzverknüpfungen; 
Textzusammenhang; 
Satzglieder, Satzarten, 
Satzstrukturen, Kongru-
enz, Aktiv, Passiv usw. 

D 4.3.B ... die Orthografie und Zei-
chensetzung richtig anwen-
den 

Bedeutung für das Text-
verständnis; Übungen zur 
Rechtschreibung 

D 4.4.B ... verfügt über einen großen 
Wortschatz einschließlich der 
relevanten Fachtermini verfü-
gen und diesen einsetzen 

Wortschatzgebrauch; 
Wortfamilien; 
Wortfelder; 
Synonyme; 
Fachtermini; 
Fremdwörter 

Begriffe definieren und erläutern; 
Begriffe text- und situationsadäquat 
unter Verwendung von Wörterbüchern 
und anderer Hilfsmittel anwenden; 
Wortschatz der Fachtermini in allen 
Unterrichtsgegenständen erweitern 

D 4.5.B ... Strategien zur Fehlerver-
meidung anwenden 

Kommasetzung; 
Groß- und Kleinschrei-
bung; 
Deklination, Konjugation, 
Modus, Tempus, Kasus, 
Steigerung usw. 

Wörterbuch verwenden; 
Rechtschreibprogramme einsetzen; 

D 5 Schreiben 

D 5.1.B ... unterschiedliche Texte 
verfassen 

Zusammenfassung (Ex-
zerpt); 
Leserbrief 
Erörterung; 
Stellungnahme; 
Textstruktur (Absätze 
usw.) 

Texte mit unterschiedlicher Intention 
planen und verfassen und Textmerk-
male gezielt einsetzen 

D 5.2.B ... Briefe normgerecht schrei-
ben 

privater und geschäftlicher 
Schriftverkehr; 
Normen; 
Bewerbung; 
Lebenslauf 

Persönlichkeitsbildung und Berufsori-
entierung 
Unternehmensführung und Rech-
nungswesen 
Beispiele aus dem Lebensumfeld der 
Lernenden verwenden; 
eine Bewerbungsmappe erstellen 
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Deutsch und Kommunikation 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungs-
dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  
Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

D 5.3.B ... Texte sachlich richtig ver-
fassen und sprachsensibel 
formulieren 

Sachrichtigkeit; 
gendergerechte und min-
derheitengerechte Formu-
lierungen; 

die Wahrnehmung der Lernenden 
schärfen und verwendete Formulie-
rungen kritisch hinterfragen 

D 5.4.B ... eigene und fremde Texte 
formal und inhaltlich bearbei-
ten 

Textüberarbeitung (Ver-
bessern, Kürzen usw.); 
Textverarbeitung; 

Angewandte Informatik 
Texte elektronisch gestalten 

D 5.5.B ... nicht lineare Texte erläu-
tern und erstellen 

Informationsgrafiken 
(Schaubilder, Tabellen, 
Diagramme usw.); 
Fotos; 

alle Unterrichtsgegenstände 
 
Beispiele erstellen, beschreiben, zu-
sammenfassen, kommentieren, ana-
lysieren 

D 5.6.B ... relevante Informationen 
notieren, gliedern und wie-
dergeben 

Notiz, Cluster, Mindmap, 
Stichwortzettel, Exzerpt, 
Zusammenfassung, Pro-
tokoll, Handout 

Beispiele aus allen Unterrichtsgegen-
ständen verwenden 

D 5.7.C ... umfangreiche und kom-
plexe Inhalte strukturieren 
und formulieren 

logischer Aufbau; 
schlüssige Gliederung; 
Fachsprache; 
Portfolioarbeit; 
Quellenangaben; 
Literaturverzeichnis; 
Zitierregeln usw. 

einfache wissenschaftliche Arbeits-
techniken durch Recherche und Do-
kumentation anwenden; 
 
Portfolioarbeit 
 
Vorbereitung zur Abschlussarbeit 
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Lebende Fremdsprache Englisch 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  
Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

E 1 Sprachliche Fertigkeiten 

E 1.1 
Hören-Verstehen von Hauptaussagen, wenn in deutlicher Standardsprache über vertraute 
Themen gesprochen wird 

E 1.1.1.B 
 

...aus gesprochenen Mittei-
lungen die wesentlichen In-
formationen entnehmen 

getting to know each other 
talking about yourself 
meeting new people 

listening activities 
 
spelling names 

 

E 1.1.2.B 
 

...gesprochenen Anweisun-
gen Folge leisten 

housing/typical houses 
furniture 
problems of living together 
daily routines in work and 
in school 
talking about time 
movies, computers, cin-
ema or DVD? 
types of films and TV pro-
grams 
internet videos 
TV programmes 

classroom talk 
games 
telling the time 
 

 

E 1.1.3.B 
 

...Zahlen, Prozentangaben, 
Maße, Gewichte, Beträge 
und Zeitangaben verstehen 
 

listening activities 
information gap activities 

 

E 1.1.4.B 
 

...aus Filmen die wesentli-
chen Inhalte verstehen, so-
fern langsam und deutlich ge-
sprochen wird 

videos 
recommending films 
booking cinema tickets 

E 1.2. 
Lesen -  aus unkomplizierten Texten wichtige Informationen entnehmen, die mit den eigenen 
Interessen und Fachgebieten zusammen hängen 

E 1.2.1.B 
 

...wichtige Informationen aus 
Texten auffinden und verste-
hen 

sport and other leisure ac-
tivities 
gender stereotypes in 
sport 
sport and safety 
how to keep fit 
a healthy diet 
a visit to the doctor 
kinds of food 
organic food 
at the restaurant 
table manners 
ordering meals from a 
menu 
putting together a menu 
cooking 
partying 

print media 
true/false activities 
multiple choice exercises 
reading strategies 

E 1.2.2.C 
 

... die wesentlichen Punkte 
aus einfachen Zeitungsarti-
keln zu vertrauten Themen 
erfassen 

print media:  true/false activities 
multiple choice exercises 
describing a medical problem 
giving advices 

E 1.2.3.B 
 

...klar formulierte Anleitungen 
verstehen 

reading instructions 
comparing data 

E 1.2.4.C 
 

...aus Texten zu vertrauten 
Themen unbekannte Wörter 
aus dem Kontext erschließen 

reading comprehension 
questions 
giving an opinion 
(dis)agreeing 
giving advices 
talking about eating habits 
talking about likes and dislikes 
reporting facts 
reading instructions 
 
alle Fachgegenstände 
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Lebende Fremdsprache Englisch 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  
Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

E 1.3. 
Gesprächsteilnahme – an Gesprächen über vertraute Themen teilnehmen und Informationen 
austauschen 

E 1.3.1.C 
 

... auf Aussagen eines Ge-
sprächspartners angemessen 
reagieren 

British customs at dinner 
the English school sys-
tem 
English and Austrian 
schools 
shopping 
different shops 
problems with shopping 
customers in a shop 
features of a supermarket 
online shopping 
money and saving 

role plays 
dialogues 
giving an opinion 
agreeing and disagreeing 
discussions 

E 1.3.2.B 
 

... den wesentlichen Punkten 
einer Diskussion folgen und 
die eigene Meinung deutlich 
machen 

E 1.3.3.B 
 

... in Diskussionen Sachinfor-
mationen austauschen, An-
weisungen entgegen nehmen 
und Lösungsmöglichkeiten 
diskutieren 

comparing things 
dealing with school-related stress 
describing a problem at work(school) 
giving advice about a problem 
ordering goods 
comparing offers 
 
alle Fachgegenstände 
Unternehmensführung 
 
 
role plays 
dialogues 
making/receiving  phone calls 
taking a telephone message 
 
Deutsch und Kommunikation 

 

E 1.3.4.C 
 

... in berufsbezogenen Situa-
tionen Gespräche aus Sicht 
der Kundinnen- und Kunden 
sowie aus Sicht der Dienst-
leisterinnen und Dienstleister 
führen 

E 1.3.5.B 
 

... einfache Sachinformatio-
nen herausfinden und weiter-
geben, sowie detaillierte In-
formationen einholen 

E 1.3.6.B 
 

... Telefongespräche im priva-
ten und beruflichen Umfeld 
führen 

modern means of com-
munication 
mobile phones 
 

E 1.4. 
Zusammenhängendes Sprechen – Erfahrungen und Ereignisse zusammenhängend beschrei-
ben und darstellen 

E 1.4.1.B 
 

... eine vorbereitete Präsenta-
tion zu einem vertrauten 
Thema verständlich vortragen 

tourism 
kinds of hotels 
booking accommodations 
place names in English 
a trip to a foreign country 
fitness and health 
body problems 
eating disorders 
fitness trends 
nutrition and cooking 
shopping for food 
food technology 
agriculture 
kinds of farms 
buildings and animals on 
a farm 
feed 
dairy production 
crop farming 
organic farming 
forestry 
First Aid rules 

preparing presentations 
describing farms 
describing a plan 
buildings on a farm 
comparing /reporting facts 
 
Deutsch und Kommunikation 
Landwirtschaft, Gartenbau 
 

E 1.4.2.A 
 

... Sachverhalte aus dem All-
tag einfach aber strukturiert 
beschreiben 

talking about 
agricultural topics e.g. importance and 
development of agriculture 
describing ideal conditions 

making a list of pros and cons 

E 1.4.3.A 
 

... über wichtige Einzelheiten 
eines unvorhergesehenen Er-
eignisses berichten 

reporting facts 
taking part in discussions 
getting/giving instructions 
 
Landwirtschaft und Gartenbau 
Produktveredelung, Direkt-vermark-
tung und Dienstleistungen 
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E 1.4.4.A 
 

... die Handlungen von Ge-
hörtem, Gesehenem, Gelese-
nem wiedergeben 

 books, films, videos 
newspaper articles 
 
Deutsch und Kommunikation 

E 1.4.5.A 
 

... kurze Sachtexte 
wiedergeben 

summarizing texts 
guided texts 
reading newspapers/ articles 
 
Mathematik und wirtschaftliches Rech-
nen 
Deutsch und Kommunikation 

E 1.4.6.A 
 

... einfache grafische Darstel-
lungen beschreiben 

graphs and pictograms 
tree species 
animals of the forest 
how to cut a tree 
 
Forstwirtschaft 

E 1.5. Schreiben – einfache, zusammenhängende Texte zu vertrauten Themen verfassen 

E 1.5.1.A 
 

... schriftliche Informationen 
geben und erfragen 

applying for a job 
job interviews 
letter of application 
means of communication 
telephone language 

questionnaires 
writing a summary 
 
 
alle Unterrichtsgegenstände 

 

E 1.5.2.B 
 

... vorgefertigte Formulare 
ausfüllen 

writing a CV 
writing a letter of application 
 
Deutsch und Kommunikation 

E 1.5.3.B 
 

... Sachinformationen in einen 
kurzen Text einbauen 

describing processes 
describing mechanical problems 
reading charts 

E 1.5.4.B 
 

... einfache Mitteilungen ent-
gegennehmen und verfassen 

making/receiving phone calls 
taking/leaving messages 

role plays 

E 1.5.5.B  
… eine einfache Firmen- oder 
Produktpräsentation für ein 
Unternehmen verfassen 

flyers/brochures 
information booklets 
 
Produktveredelung, Direktvermarktung 
und Dienstleistungen 

E 2 Zusatz Kompetenzen 

2.1 Fachkompetenz 

E 2.1.1.C 
 

... Aufgabenstellungen aus 
dem eigenen Spezialgebiet 
inhaltlich und sprachlich lö-
sen 

countryside 
holidays on a farm 
ecology 

talking about specific appropriate top-
ics 
writing a text about your situation in  
life 
watching and analyzing dialogues 
writing a letter about an issue which 
concerns you 
presenting and recommending  
 
alle Unterrichtsgegenstände 

E 2.1.2.C 
 

... Vorgänge und Abläufe be-
obachten und bewerten 

E 2.1.3.B 
 

... Produkte und Sachver-
halte mit einfachen sprachli-
chen Mitteln beschreiben und 
präsentieren 
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Lebende Fremdsprache Englisch 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  
Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

2.2. Methodenkompetenz 

E 2.2.1.B 
 

... grundlegende Informati-
onen zur Bewältigung ei-
ner Aufgabe beschaffen 

transfer and practice of all 
other topics 

finding information 
drawing mind maps 

E 2.2.2.B 
 

... Präsentationstechniken 
anwenden 

presentations 

E 2.2.3.B 
 

... das Fachwissen aus an-
deren Bereichen zur Be-
wältigung neuer Aufgaben 
anwenden 

using information for new tasks 

E 2.2.4.B 
 

... für sich geeignete Lern-
strategien anwenden 

studying (vocabulary etc.) 

E 2.2.5.B 
 

… grundlegende Arbeits-
techniken anwenden, um 
ein selbstständiges Lernen 
zu ermöglichen 

applying learning strategies 
 
alle Unterrichtsgegenstände 

2.3. Persönliche Kompetenz 

E 2.3.1.C 
 

... auf verbale und nonver-
bale Signale von Ge-
sprächspartnerinnen oder 
Gesprächspartnern achten 

transfer and practice of all 
other topics 

role plays 

E 2.3.2.B 
 

... Strategien anwenden 
um sich verständlich zu 
machen 

dialogues 
discussions 
information gap 

E 2.3.3.C 
 

... Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede anderer Kul-
turen wahrnehmen und in 
Beziehung setzen 

cultural activities 
projects 
field trips 

E 2.3.4.B 
 

... mit Gesprächspartnerin-
nen und Gesprächspart-
nern kommunizieren 

interpreting 
giving hints 

E 2.3.5.B 
 

... in der Teamarbeit eine 
wertschätzende Haltung 
gegenüber anderen zeigen 

playing one’s part as a team member 

E 2.3.6.B 
 

... sich selbst organisieren 
und Eigeninitiative zeigen 

organizing materials 
assignments 
discipline 

E 2.3.7.B 
 

... sich mit Neuem 
auseinandersetzen 

thinking outside the box 

E 2.3.8.C 
 

... Verantwortung für den 
eigenen Lernprozess über-
nehmen 

assignments 
studying 

E 2.3.9.B 
 

... ausdauernd und kon-
zentriert arbeiten 

discipline 

E 2.3.10. C 
 

... das eigene Handeln re-
flektieren 

reflection 
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Bewegung und Sport 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  
Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

BS 1.B …die Bedeutung von Bewe-
gung und Sport für die Ge-
sundheit erkennen und erfah-
ren 

Auswirkung von Bewe-
gung, Spiel, Sport auf die 
Gesundheit 

Gesundheit und Bewegung 

BS 2.B …durch Bewegung und 
Sport seiner Persönlichkeit 
Ausdruck verleihen 

Stärkung der Persönlich-
keit 
Individuell bevorzugte Be-
wegungsformen und 
Sportarten 

Persönlichkeitsbildung 

BS 3.C …motorische Grundlagen 
und sportliche Fertigkeiten 
entwickeln 

Atemtechnik (Entspan-
nungsübungen ..) 
Kraft (Geräteturnen, 
Leichtathletik, Fitnessge-
räte) 
Schnelligkeit (Lauf, Staf-
fel, Ballsportarten, …) 
Ausdauer (Jogging, 
Schwimmen, Wintersport-
arten, …) 
Beweglichkeit (Gymnas-
tik, …) 
koordinative Fähigkeiten 
(Gleichgewicht, Orientie-
rung, …) 

Der Lehrstoff ist nach den örtlichen 
Gegebenheiten auszuwählen und der 
körperlichen Leistungsfähigkeit anzu-
passen. Vielfältige Angebote motivie-
ren. Jede Möglichkeit des Übens im 
Freien ist auszunützen. Auf richtige 
Aufeinanderfolge verschiedener 
Übungen in einer Unterrichtsstunde 
ist zu achten. Auf ein höchstmögli-
ches Maß an Sicherheit ist zu achten. 
Theoretische Inhalte sind in Verbin-
dung mit dem Bewegungshandeln zu 
vermitteln. Eine Abwicklung des Un-
terrichts in Kurs- oder Blockform an 
geeigneten Übungsstätten kann vor-
gesehen werden 
Fach- und Methodenkompetenz 

BS 4.B …Wahrnehmungsfähigkeiten 
verbessern, Bewegungser-
fahrungen erweitern, eigene 
Stärken erkennen 

Weiterentwicklung und Si-
cherung der konditionel-
len Fähigkeiten 

BS 5.C …das Leisten erfahren und 
reflektieren 

Wettkampfsport (Ball-
sportarten, Schwimmen, 
Leichtathletik, Winter-
sportarten …) 

Wettkämpfe 

BS 6.B …gemeinsam handeln, spie-
len und sich verständigen 

spielerische Bewegungs-
handlungen 

Mensch und Gesellschaft - Sozial-
kompetenz 

BS 7.B …Bewegung gestalten und 
darstellen 

Gymnastik, Akrobatik, 
Tanz 

Kreativität und Gestaltung 

BS 8.B …Erlebnis und Wagnis in 
Verantwortung für sich selbst 
und für andere erfahren 

erlebnisorientierte Bewe-
gungshandlungen 

Natur und Technik 

BS 9.B …über vielfältiges Sporttrei-
ben Freude an der Bewe-
gung erleben 

positive Einstellung zum 
eigenen Körper; 
vielfältige Angebote! 

Persönlichkeitsbildung – personale 
Kompetenz 

BS10.C …Gesundheitsbewusstsein 
entwickeln 

Fitness verbessern Gesundheitsprävention 
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Politische Bildung und Recht 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

PBRK 1 Demokratie 

PBRK 1.1.B ...die Möglichkeiten der po-
litischen Mitbestimmung in 
Österreich beschreiben 

Aktuelle politische Ereig-
nisse,  
Staats- und Regierungs-
formen,  
Parteien,  
Menschenrechte/Bürger-
rechte und deren Pflich-
ten,  
Mitbestimmung (Wahlen, 
Volksbegehren, Schüler-
parlament...)  
Sozialpartner/Interessens-
vertreter. 

SPK 4.3.1.C 
SPK 5.1.1.B 

PBRK 1.2.B ...Rechte und Pflichten so-
wie die daraus resultieren-
den Vorteile als Bürger der 
Republik Österreich  erklä-
ren 

PBRK 1.1.C ...sich kritisch mit politi-
schen Parteien auseinan-
dersetzen 

PBRK 2 Politik und Landwirtschaft 

PBRK 2.1.C ...politische Entscheidun-
gen zur Landwirtschaft so-
wie deren Auswirkungen 
analysieren und darstellen 

Aktuelle politische Ereig-
nisse, Landwirtschaftliche 
Interessensvertretungen, 
Entscheidungsträger in 
der Agrarpolitik, Umgang 
mit Ressourcen 

LW 1.2.1.C  
AB 1.5.1.C 
UF 1.1.A 
UF 2.4.1.A 
UF 5.2.1.A 
LW 1.4.3.C 
LW 1.3.2.A 
LW 3.1.5.B 

PBRK 2.2.B ...die Begrenztheit natürlich 
vorkommender Ressour-
cen anschaulich darstellen 
und diese sorgsam einset-
zen 

PBRK 2.3.B ...entsprechende Vertre-
tungseinrichtungen der 
Landwirtschaft nennen und 
deren Aufgaben erklären 

PBRK 3 Gesellschaft und Medien 

PBRK 3.1.B ...die Steuerungsfunktion 
des Staates und die Aus-
wirkung auf den einzelnen 
Bürger erklären 

Aktuelle politische Ereig-
nisse,  
Wahlen, 
Gesellschaftsformen,  
Familie, 
andere Formen des Zu-
sammenlebens, 
Medien,  
Indirekte und direkte De-
mokratie 

SPK 7.1.2.B 
SPK 7.1.3.C   
SPK 1.1. 
Medienrecherchen  
(z.B.: fake news, Wahlprogramme, 
Plattformen und Foren...)  
AI 4.4.C  
SPK 1.1.2.B 

PBRK 3.2.C ...Medien auf ihre Aussage-
kraft und Verlässlichkeit hin 
bewerten und deren Inhalte 
für die persönliche Mei-
nungsbildung nutzen 

PBRK 3.3.B ...die verschiedenen For-
men des Zusammenlebens 
beschreiben 
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Politische Bildung und Recht 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

PBRK 4 Österreich 

PBRK 4.1.C ...persönliche Schlüsse für 
die Gegenwart aus Öster-
reichs Vergangenheit zie-
hen und diese benennen 

Aktuelle politische Ereig-
nisse, Kristallisations-
punkte der österreichi-
schen Geschichte, Ge-
meinde, Land und Bund. 

UF 7.4.1.A 

PBRK 4.2.B ...die Bedeutung der Re-
gion in der sie/er lebt erläu-
tern und ihre/seine persön-
liche Verantwortung als 
Gemeindebürger in Mitge-
staltung und Mitwirkung 
darlegen 

PBRK 4.3.C ...als selbstbewusste 
Staatsbürgerin/selbstbe-
wusster Staatsbürger auf-
treten, ohne dabei andere 
Völker, Staaten oder Eth-
nien zu werten 

PBRK 5 Europa und darüber hinaus 

PBRK 5.1.C ...individuelle Chancen und 
Risiken eines gemeinsa-
men Europas erkennen, 
benennen und argumentie-
ren 

Aktuelle Politische Ereig-
nisse, Global, EU, Inter-
nationale Einrichtungen 
und Zusammenarbeit, 
NGOs. 

UF 1.1.A 

PBRK 5.2.B ...die Grundzüge der Euro-
päischen Union beschrei-
ben 

PBRK 5.3.C ...Auswirkungen der Globa-
lisierung beschreiben und 
diese kritisch bewerten 

PBRK 6 Recht und Gesetz 

PBRK 6.1.B ...die Grundzüge und Inten-
tionen der Grund-Freiheits- 
und Menschenrechte erklä-
ren 

Aktuelle politische Ereig-
nisse, Menschenrechte, 
Grund- und Freiheits-
rechte, Jugendschutz, Ar-
beitsrecht  Familien-
recht/Erbrecht, Personen-
recht, Sachenrecht. 
Gerichtsbarkeiten und In-
stanzenzug 

UF 7.2.1.A 
UF 7.1.3.A 
AB 2.9.1.B 

PBRK 6.2.B ... den Gesetzwerdungs-
prozess beschreiben und 
den Einfluss von Politik, 
aber auch der Gesellschaft 
bei der Entstehung eines 
Gesetzes erklären 

PBRK 6.3.C ...einfache rechtliche Prob-
lemstellungen des berufli-
chen und privaten Alltags 
selbständig lösen 
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Politische Bildung und Recht 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

PBRK 6.4.B ... unterschiedliche Rechts-
formen von Unternehmen 
und deren Vor- und Nach-
teile erklären 

Unternehmensgründung, 
Rechtsformen, Kooperati-
onen 

 

PBRK 6.5.B ... die Informationen zur 
Unternehmensgründung 
beschaffen und die erfor-
derlichen Schritte erläutern  

 

PBRK 6.6.B ... rechtsgültige Vereinba-
rungen treffen 

 

PBRK 6.7.C ... Verträge auf ihre we-
sentlichen Inhalte überprü-
fen 

 

PBRK 6.8.A ... den Ablauf eines Grund-
stücksgeschäftes beschrei-
ben 

Grundverkehr 
 

PBRK 6.9.A ... rechtliche und soziale 
Konsequenzen einer  Be-
triebsübernahme erläutern 

Betriebsübernahme bzw. -
erwerb 

PBRK 6.10.A ... Aufgaben und Auswir-
kungen der Flächenwid-
mung erläutern. 
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Musische Bildung 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

MB 1.B … gemeinschaftlich singen Atemtechnik 
Rhytmusübungen 
Stimmbildung 
Singen 

Freude am gemeinschaftlichen Sin-
gen fördern 

MB 2.B …Verständnis für Volksmu-
sik und das Volkslied auf-
bringen 

Volksmusik 
Volkslied 

In Gruppen musizieren und singen 

MB 3.B … aktuelles Musik- und 
Liedgut wiedergeben 

aktuelle Musik 
aktuelle Lieder 

Der Besuch von musikalischen Ver-
anstaltungen soll das Interesse stei-
gern 

MB 4.B …Musik und  Bewe-
gung/Tanz verbinden 

Rhytmische Übungen und 
Tanz 

Bewegung und Sport 

MB 5.A … Brauchtum als Bestand-
teil der Lebenskultur erken-
nen 

Brauchtum im Jahres-
kreislauf 

Feste im Jahreskreislauf feiern 

MB 6.B … Feste und Feiern gestal-
ten 

Feste 
Veranstaltungen 

Mit Brauchtum im Jahreskreislauf 
kombinieren 

MB 7.A …Noten und Tonsysteme 
lesen 

Noten 
Tonsysteme 

Soweit sie zum Mitlesen und zum 
Blattsingen notwendig sind 

MB 8.A … Verständnis für die Mu-
sikgeschichte aufbringen 

Musikgeschichte in Quer-
verbindung zur gesunge-
nen Literatur 

Deutsch - Literatur 
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Persönlichkeitsbildung und Berufsorientierung 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungs-
dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug 
auf Kompetenzkatalog/Didak-
tische Hinweise 

  
Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

PBO 1 Kompetenzfeld: Soziale Verantwortung 

PBO 1.1 Respekt und Akzeptanz   

PBO 1.1.1.B ... sich im Umgang mit ande-
ren Menschen wertschätzend 
und achtsam verhalten 

situationsangepasste Um-
gangsformen 

Darstellung von Alltagssituatio-
nen aus Schule, Beruf und 
Freizeit mit Hilfe von Rollen-
spielen und daraus abgeleitet 
die Entwicklung von Kompeten-
zen für das Leben der Schüle-
rin oder des Schülers 

PBO 1.1.2.B ... andere Menschen und de-
ren Einstellungen und Verhal-
tensweisen unabhängig von 
der eigenen Meinung respek-
tieren 

PBO 1.1.3.C ... das eigene Verhalten im 
Umgang mit anderen Perso-
nen reflektieren 

PBO 1.2 
Einfühlungsvermögen und Hilfsbereitschaft 

PBO 1.2.1.B ... auf die Bedürfnisse anderer 
adäquat reagieren und ange-
messene Unterstützung bieten 

Grundbedürfnisse des Men-
schen; 
Bedeutung der Sozialbedürf-
nisse 

Bedürfnisse erkennen und da-
rauf reagieren können, (zB Bil-
dung eines Klassenforums, ei-
nes Klassenrates oder eines 
Schülerinnen- und Schülerpar-
lamentes) 

PBO 1.3 
Vertraulichkeit 

PBO 1.3.1.B ... mit den anvertrauten Infor-
mationen angemessen umge-
hen 

Unterscheidung zwischen 
rechtlicher und moralischer 
Verpflichtung 

den Umgang mit vertraulichen 
Informationen anhand von Rol-
lenspielen bzw Diskussionsrun-
den üben, um angemessen re-
agieren zu können 

PBO 1.4 Gesellschaftliche Mitgestaltung 

PBO 1.4.1.B ... gesellschaftliche Lebensbe-
reiche mitgestalten 

Aufgaben in Familie und Ge-
sellschaft; 
Jetzige und künftige Rolle 

durch Strategiespiele, Spontan-
reden, Rollenverteilung im 
Schülerinnen- und Schülerpar-
lament und auf Lehrausgängen 
(zB Gericht) Wertevermittlung 
für die Realität erleben 

PBO 1.4.2.B ... eigene Ideen verbalisieren Zielsetzung; 
Zielformulierung 

Verstehen, wie wichtig es ist, 
Ziele zu haben und diese in 
Worte zu fassen 

PBO 1.5 Gestaltung des persönlichen Umfelds 

PBO 1.5.1.B ... das persönliche Umfeld 
nach eigenen Möglichkeiten 
gestalten 

Gestaltung des persönlichen 
Umfeldes 

Erkennen, dass das eigene 
Umfeld positiv oder negativ be-
einflusst bzw gestaltet werden 
kann 

PBO 2 Kompetenzfeld: Kommunikation 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf personen- und situationsadäquates Gesprächsverhalten 
und zielgerichtete Gesprächsleitung sowie auf das Kommunizieren über verschiedene Medien und 
auf verschiedenen Ebenen 

PBO 2.1 Gesprächsführung 

PBO 2.1.1.B ... sich klar und deutlich aus-
drücken 

Grundlagen der Gesprächsfüh-
rung; 
Kommunikationsablauf; 
Ich-Botschaften 

Kommunikationstechniken ent-
sprechend einsetzen, um Miss-
verständnisse zu minimieren o-
der aufzuklären; 
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Ich-Botschaften anwenden 

PBO 2.1.2.B ... das Kommunikationsverhal-
ten auf unterschiedliche Kom-
munikationsmedien abstim-
men 

Kommunikationsmedien; 
Kommunikationsverhalten 

Kommunikationsmedien ent-
sprechend einsetzen; 
das eigene Kommunikations-
verhalten reflektieren 

PBO 2.2 Kommunikationsebenen und nonverbale Kommunikation 

PBO 2.2.1.B ... auf der Sach- und Bezie-
hungsebene kommunizieren 

Kommunikationsebenen; 
vier Seiten einer Nachricht 

Rollenspiele auf unterschiedli-
chen Gesprächsebenen durch-
führen 

PBO 2.2.2.C ... nonverbales Verhalten re-
flektieren 

verbale Nachrichten; 
nonverbale Nachrichten 

nonverbale Kommunikations-
möglichkeiten wahrnehmen 
und auf andere Situationen 
übertragen 

PBO 2.3 Schriftliche und medienunterstützte Kommunikation 

PBO 2.3.1.B ... Kommunikationsmedien an-
wenden 

Arten, Anwendungsmöglichkei-
ten und mögliche Gefahren im 
Umgang mit Kommunikations-
medien 

Kommunikationsmedien situati-
onsgerecht einsetzen; 
technische Basics im Umgang 
mit Kommunikationsmedien an-
wenden 

PBO 2.3.2.B ... schriftliche Mitteilungen ent-
sprechend gestalten 

Formen schriftlicher Mitteilun-
gen 

Mitteilungen situationsgerecht 
verfassen 

PBO 2.4 Schriftliche und medienunterstützte Präsentation 

PBO 2.4.1.B ... Präsentationstechniken 
auswählen und anwenden 

Präsentationstechniken Präsentationstechniken in inhalt-
licher und technischer Hinsicht 
entsprechend auswählen und 
anwenden 

PBO 3 Kompetenzfeld: Kooperation 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das Verständnis der eigenen Rolle und der Rolle in Grup-
pen sowie auf eine ergebnisorientierte Gestaltung von Arbeitsprozessen 

PBO 3.1 Ressourcenorientierung 

PBO 3.1.1.B ... eigene Ressourcen und 
Kompetenzen in eine Gruppe 
einbringen 

Reflexion; 
Selbsteinschätzung; 
Fremdeinschätzung 

eigene und fremde Ressourcen 
(zB durch Fragebögen, Be-
obachtung, Feedback, gruppen-
dynamische Prozesse, Outdoor-
Veranstaltungen) erkennen 

PBO 3.1.2.C ... Ressourcen und Kompe-
tenzen in der Zusammenar-
beit mit anderen weiterentwi-
ckeln 

Grundlagen der sozialen Kom-
petenz 

persönliche Kompetenzen in 
Bezug auf Teamarbeit weiter 
entwickeln 

PBO 3.2 Rollenverständnis   

PBO 3.2.1.B ... Aufgabenbereiche in einer 
übertragenen Rolle überneh-
men 

Aufgaben, Verantwortungsbe-
reiche und Rollenverteilung in 
einer Gruppe 

Beobachtung und Reflexion an-
wenden (zB Arbeitsaufträge er-
teilen, beobachten und reflektie-
ren lassen) 

PBO 3.3 Konsensorientierung   

PBO 3.3.1.B ... einen Konsens vereinbaren 
und sich daran halten 

Möglichkeiten der Protokollie-
rung 

Vereinbarungen erstellen und 
einhalten; 
Vereinbarungen verschriftlichen 
und kontrollieren 

PBO 3.4 Ergebnisorientierung 

PBO 3.4.1.A ... im Team konkrete Arbeits-
ziele festlegen 

Gliederung eines Arbeitspro-
zesses; 
Festlegung von Teilzielen 

Ziele im Team festlegen, (zB 
Checklisten, Aufgabenverteilun-
gen) 

PBO 3.4.2.B ... in Abstimmung mit anderen 
ergebnisorientiert handeln 

Übertragen von bereits vorhan-
denem Wissen 

Anwenden von eigenen Erfah-
rungen in neuen Situationen; 
Durchführen von Rollenspielen 
mit verschiedenen Ausgangssi-
tuationen 

PBO 4 Kompetenzfeld: Konflikte 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das klare und konstruktive Einbringen des eigenen Stand-
punktes, ein wertschätzendes Feedback sowie auf ein lösungsorientiertes Verhalten 

PBO 4.1 Standpunktklärung 
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PBO 4.1.1.B ... den eigenen Standpunkt 
klar darlegen 

Meinungsbildung; 
Stärkung des Selbstbewusst-
seins 

Entwicklung von Selbstein-
schätzung und Selbstbewusst-
sein (zB Erstellen eines Stär-
kenprofils) 

PBO 4.1.2.B ... den Standpunkt anderer 
respektieren 

Umgang mit unterschiedlichen 
Meinungen und Haltungen 

den Standpunkt anderer mit ak-
tivem Zuhören erfassen und re-
flektieren 

PBO 4.1.3.B ... konstruktives Feedback ge-
ben und Feedback annehmen 

Feedback und seine Einsatz-
möglichkeiten 

unterschiedliche Methoden von 
konstruktivem Feedback geben 
und annehmen 

PBO 4.2 Konfliktsteuerung 

PBO 4.2.1.A ... entstehende Konflikte er-
kennen 

Arten und Entstehung von 
Konflikten; 
Konfliktsignale 

Konflikte erkennen und damit 
umgehen (zB Filmanalyse, Rol-
lenspiele) 

PBO 4.2.2.B ... mit unterschiedlichen Be-
findlichkeiten in der Gruppe 
umgehen 

Zusammensetzung von Grup-
pen; 
Gruppendynamik 

mit unterschiedlichen Charakte-
ren in einer Gruppe umgehen 

PBO 4.2.3.B ... Schritte zur Deeskalation 
setzen 

Konfliktbewältigung; 
Umgang mit Aggressionen 

Maßnahmen zur Deeskalation 
setzen 

PBO 4.3 Lösungsorientierung 

PBO 4.3.1.B .. sich konstruktiv mit eigenen 
und fremden Interessen und 
Bedürfnissen auseinanderset-
zen 

Benennen und Wahrnehmen 
unterschiedlicher Bedürfnisse 

Interessen unterschiedlicher 
Gruppierungen wahrnehmen 
und sich damit auseinanderset-
zen (zB Klassenregeln entwi-
ckeln, Klassenforum, Klassen-
rat, Schüler- und Schülerinnen-
parlament gründen) 

PBO 5 Kompetenzfeld: Führung 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das klare und konstruktive Einbringen des eigenen Stand-
punktes, auf ein wertschätzendes Feedback sowie auf ein lösungsorientiertes Verhalten 

PBO 5.1 Verantwortungsübernahme und Weitergabe von Verantwortung 

PBO 5.1.1.B ... Führungsaufgaben in ei-
nem klar strukturierten Be-
reich übernehmen 

Führungsaufgaben; 
Berufs- und Standesvertretun-
gen 

Verantwortung im Klassenver-
band, auf Schulebene und im 
Bereich des Schülerheims über-
nehmen 

PBO 5.2 Entscheidungsfindung 

PBO 5.2.2.A ... Entscheidungen auf Basis 
der dafür notwendigen Infor-
mationen treffen 

Entscheidungsfindung; 
Argumente 

Argumente, die zu einer Ent-
scheidung führen, in Form von 
Rollenspielen abwägen (zB 
Schulveranstaltungen, Exkursi-
onen, disziplinäre Maßnahmen, 
gesellschaftspolitische Diskus-
sionen) 

PBO 5.2.3.B ... überprüfen, ob eigene Ent-
scheidungen entsprechend 
umgesetzt werden 

Evaluierung von Entscheidun-
gen 

PBO 5.3 Motivierungsvermögen 

PBO 5.3.1.B ... motivationsfördernde Maß-
nahmen setzen 

motivationsfördernde Ziele und 
Maßnahmen im Arbeitspro-
zess; 
Über- bzw Unterforderung 

Belohnungssysteme einsetzen; 
persönliche Bedürfnisse erken-
nen; 
Wertschätzung zeigen 

PBO 5.4 Zielorientierung 

PBO 5.4.1.B ... Ziele an Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter klar vermitteln 

Unterscheidung zwischen Zie-
len und Nicht-Zielen 

laufende Evaluierung von Teil-
zielen 

PBO 6 Kompetenzfeld: Situationsgerechtes Auftreten 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das klare und konstruktive Einbringen des eigenen Stand-
punktes, auf ein wertschätzendes Feedback sowie auf ein lösungsorientiertes Verhalten 

PBO 6.1 Persönliches Auftreten 

PBO 6.1.1.B ... das Auftreten auf den je-
weiligen gesellschaftlichen 
und kulturellen Kontext ab-
stimmen 
 

Umgangsformen; 
Regeln der technisch unter-
stützten Kommunikation; 
Kleiderordnung; 
Benehmen bei Tisch 

Anwenden von Benimmregeln; 
Darstellen realer Situationen 
(zB Vorstellungsgespräche, Un-
terricht, Praxis, Schülerheim, 
Exkursionen, Klassenfotos, 
Tanzkurs, Restaurantbesuche, 
Bälle) 

PBO 6.1.2.C ... Umgangsformen reflektie-
ren 
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PBO 7 Kompetenzfeld: Selbstverantwortung 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf die kritische Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen 
Normen und Werten sowie das Abstimmen der eigenen Wünsche und Bedürfnisse auf die Gesell-
schaft 

PBO 7.1 Selbstbewusstsein und Reflexion 

PBO 7.1.1.B ... entsprechend eigener Stär-
ken und Ressourcen handeln 

situationsangepasste Um-
gangsformen; 
Vorbildwirkung 

durch Rollenspiele sensibilisie-
ren; 
Feedback geben; 
Selbstreflexion üben 

PBO 7.2 Selbstbewusstsein und Reflexion 

PBO 7.2.1.B ... eine eigene Meinung ver-
treten 

angemessene Meinungsbil-
dung; 
Stärkung des Selbstbewusst-
seins 

ein Stärkeprofil erstellen; 
Selbstreflexion üben 

PBO 7.2.2.C ... eigene Einstellungen, Hal-
tungen, Gefühle, Werte und 
Bedürfnisse reflektieren 

Kennen und Unterscheiden 
von Bedürfnissen; 
Stärkung der Persönlichkeit 

die eigenen Bedürfnisse ein-
schätzen; 
ein gesundes Selbstbewusst-
sein entwickeln 

PBO 7.3 Selbstständigkeit und Eigeninitiative 

PBO 7.3.1.B ... Aufgaben und Arbeiten ei-
genständig erledigen 

Arbeitseinteilung; 
Eigenverantwortung 

situationsbedingte Maßnahmen 
setzen; 
Aktivitäten und Aufgaben 
selbstständig durchführen 

PBO 7.3.2.B ... Schritte zur Erreichung von 
Zielen setzen 

Entwicklung von Zielstrebig-
keit; 
Möglichkeiten der Zielerrei-
chung 

Rollenspiele mit wechselnden 
Aufgaben durchführen 

PBO 7.4 Normverständnis und Werteorientierung 

PBO 7.4.1.B ... in Übereinstimmung mit 
Normen und Regeln handeln 

Normen und Regeln Verständnis für die Notwendig-
keit eines Regel- und Normen-
systems entwickeln (zB aus 
Schule und Schülerheim) 

PBO 7.5 Entscheidungsbereitschaft 

PBO 7.5.2.C ... Entscheidungen verantwor-
tungsvoll treffen und reflektie-
ren 

Bewusstseinsbildung; 
Konsum- und Verbrauchsver-
halten 

Bewusstsein für das eigene 
Konsum- und Verbrauchsver-
halten entwickeln und Beispiele 
aus Schulbuffets oder Schulkü-
che heranziehen 

PBO 8 Kompetenzfeld: Lern- und Arbeitsverhalten 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf die Entwicklung der Arbeitshaltung der Lernenden und de-
ren Fähigkeit, Erlerntes in neue Zusammenhänge zu transferieren und lebensbegleitend zu lernen 

PBO 8.1 Leistungsbereitschaft und Ausdauer 

PBO 8.1.1.B ... Aufgaben ergebnis- und 
leistungsorientiert fertig stellen 

strukturiertes Arbeiten; 
Kennzeichen der Teamarbeit 

mit Zeitmanagement umgehen; 
Arbeiten im Team verteilen; 
Lösen von einfachen und kom-
plexen Aufgaben 

PBO 8.1.2.B ... mit Stress, Frustration und 
Misserfolgen konstruktiv um-
gehen 

Konfliktmanagement den Umgang mit Konflikten so-
wie die Auswirkung auf die ei-
gene Person an Hand konkreter 
Beispiele einschätzen 

PBO 8.2 Sorgfalt und Zuverlässigkeit 

PBO 8.2.1 ... Vereinbarungen einhalten Arbeitsaufträge, Vereinbarun-
gen und Zielvorgaben 

Arbeitsaufträge unter vorgege-
benen Rahmenbedingungen er-
ledigen; 
positive und negative Aspekte 
im Zusammenhang mit Verein-
barungen und Zielvorgaben dar-
stellen 

PBO 8.2.2.B ... Arbeiten sorgfältig und ver-
lässlich erledigen 

PBO 8.3 Kreativität und Innovation 

D
as elektronische O

riginal dieses D
okum

entes w
urde am

tssigniert. H
inw

eise zur P
rüfung dieser 

elektronischen S
ignatur bzw

. der E
chtheit des A

usdrucks finden S
ie unter: https://as.stm

k.gv.at



33 
 

PBO 8.3.1.B ... eigene Gestaltungsideen 
einbringen 

Brainstorming Regeln und Vorgangsweisen 
üben (zB durch Workshops) 

PBO 8.3.2.C ... neue Sichtweisen und An-
sätze entwickeln 

Arbeiten im Team einen wertschätzenden Um-
gang bei Teamarbeiten üben 
und reflektieren 

PBO 8.4 Transfer und vernetztes Denken 

PBO 8.4.1.B ... Zusammenhänge und 
Querverbindungen herstellen 

Komplexität; 
Sichtweisen; 
Sachverhalte; 
Vernetzungen 

unterschiedliche Sachverhalte 
in Rollenspielen fächerübergrei-
fend üben und anschließend 
analysieren 

PBO 8.4.2.B ... die eigenen Kompetenzen 
bei neuen Aufgaben und 
Problemstellungen einsetzen 

PBO 8.5 Lebensbegleitendes Lernen 

PBO 8.5.1.A ... die Bedeutung von lebens-
begleitendem Lernen für die 
persönliche und berufliche 
Entwicklung erklären 

lebensbegleitendes Lernen; 
Institutionen; 
Anbieter 

Bereiche des lebensbegleiten-
den Lernens besprechen und 
analysieren 

PBO 8.5.1.B ... geeignete Bildungsange-
bote auswählen 

Bildungsangebote; 
persönlicher Bildungsplan 

Bildungsprodukte und deren 
Kosten kritisch betrachten; 
einen persönlichen Bildungs-
plan erstellen 

PBO 8.5.3.C ... die eigene Bildungsplanung 
reflektieren 

PBBO 9 Die Familie und ihre Funktion 

PBBO 9.1.A … den Stellenwert der Fami-
lie für sich selbst und für die 
Gesellschaft erkennen 

Rollenbilder 
Familie als Lebensgemein-
schaft 
Familie als Kulturträger 
Familie als Keimzelle der Ge-
sellschaft und des Staates 

Politische Bildung und Recht 

PBBO 10 Berufsorientierung 

PBBO 10.1.A … sich einen Überblick über 
die Berufs- und Bildungsland-
schaft verschaffen 

Berufsfelder 
weiterführende Ausbildungs-
wege 

 

PBBO 10.2.B …ihre/seine Berufs- bzw. wei-
terführende Ausbildungswahl 
treffen 

eigene Fähigkeiten und Inte-
ressen 
Ausbildungs- bzw. Berufsziel 
Nicht traditionelle Berufe 

 

PBBO 10.3.B … sich schriftlich und münd-
lich für ein Ausbildungs- bzw. 
Berufsziel bewerben 

Bewerbung 
Berufsmobilität 
Anforderungen der Arbeitswelt 

Angewandte Informatik 
 
Deutsch und Kommunikation 

PBBO 10.4.B … Berufs-, Familien- und 
Freizeitplanung in Einklang 
bringen 

Beruf – Familie – Freizeit 
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Angewandte Informatik 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungs-
dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  
Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

 AI 1 Informationssysteme 

AI 1.1.A ... Hardware-Komponenten 
und deren Funktionen be-
nennen und erklären 

Motherboard, BIOS, Be-
standteile (Prozessor Ar-
beitsspeicher usw.), Spei-
chermedien (Festplatten, 
USB-Stick usw.) 
Monitore, Drucker, Scan-
ner, Schnittstellen; 
Hardware für Internetzu-
gang 

Anschauungsmaterialien verwenden 

AI 1.2.C ... eine PC Konfiguration be-
werten und beurteilen 

Kauf eines PCs Angebote einholen; 
Preis-Leistungsverhältnis einer Konfi-
guration bewerten; 

AI 1.3.B ... einfache Fehler beheben Fehlersuche Papierstau beheben; 
Steckverbindungen kontrollieren 

AI 1.4.B ... ein Betriebssystem konfi-
gurieren und die Arbeitsum-
gebung einrichten 

Druckerverwaltung – lokal 
und im Netz; 
Desktopeinstellungen; 
Datum-, Zeit- und Regio-
naleinstellungen; 
Task-Manager; 
individuelle Optionen und 
Einstellungen 

Kennwort ändern; 
einfache Fehler erkennen und behe-
ben; 
Personalisierung des Betriebssystems 
durchführen 

A 1.5.B ... Daten verwalten Dateieigenschaften; 
Formate (*.txt, *.jpg, 
*.docx, *.xlsx usw) 

Rechnen mit Größen (KB, MB, GB 
usw.); 
Arbeiten mit Laufwerken, Verzeichnis-
sen und Dateien, öffnen, kopieren, 
einfügen, ausschneiden, löschen, wie-
derherstellen, ordnen, suchen, kompri-
mieren, Attribute verändern, Shortcuts 
verwenden; 
Anwendungen starten 

A 1.6.B ... Software installieren und 
deinstallieren 

Betriebssystemaktualisie-
rung, Service-Packs; 
Anwendersoftware 

 

A 1.7.B ... unterschiedliche Hilfsquel-
len nutzen 

Programm- und Onlinehil-
fen, Recherchemöglich-
keiten (Internet, Hand-
buch, Foren, FAQs usw.) 

bei der Lösung von Aufgaben die 
Hilfe-Funktion verwenden 

A 1.8.B ... Netzwerkressourcen nut-
zen 

Netzwerkressourcen Daten im Netzwerk finden und vertei-
len, Freigaben verwenden, Drucker im 
Netzwerk verwenden; 
physikalische Netzwerkverbindung 
überprüfen; 
Cloud-Services und deren Nutzung 
verstehen 

AI 2 Publikation und Kommunikation 

AI 2.1.B ... Daten eingeben und bear-
beiten 

Autotext, Autokorrektur, 
Dokumentenlayout, Doku-
mentvorlagen; 
einfache Bildbearbeitung, 
Größe, Dateiformat; 
Datenaustausch; 
Autofelder (Seitenzahl, 
Datum usw.) 

Bezüge zu aktuellen Anwendungen im 
Unterricht 
Text und Daten rationell eingeben; 
fehlerhafte Eingaben erkennen und 
korrigieren; 
Grafiken, Tabellen und Diagramme er-
stellen, bearbeiten, verknüpfen oder 
einbetten 
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Angewandte Informatik 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungs-
dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  
Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

AI 2.2.B ... formatieren Tabellen; 
Tabulatoren; 
Umbrüche; 
Formatvorlagen; 
Kopf- und Fußzeilen 

Zeichen- und Absatzformate ein-
schließlich Nummerierungs- und Auf-
zählungszeichen verwenden; 
Formate übertragen 

AI 2.3.B ... drucken Druckermenü Papierformate einstellen; 
Seitenumbrüche festlegen; 
markierte Bereiche drucken; 
bestimmte Seiten drucken 

AI 2.4.B ... Seriendokumente erstel-
len 

Verknüpfung von Doku-
menten mit externen Da-
tenquellen; 
unterschiedliche Ausga-
beformen – Dokument, 
Druck und Email 

Seriendruckdokumente erstellen, be-
arbeiten und ausgeben; 
Bedingungsfelder einsetzen 

AI 2.5.B ... Präsentationen erstellen Layoutrichtlinien; 
Navigation innerhalb ei-
ner Präsentation, Anima-
tion und Folienüber-
gänge; 
Druckausgabe (Handzet-
tel usw.) 

in allen Unterrichtsgegenständen 
 
Schriftbild richtig einsetzen 

AI 2.6.B ... das Internet sinnvoll nut-
zen 

Grundbegriffe: Aufbau, 
LAN, WAN, Internetzu-
gang, Internetdomänen; 
Sicherheitsproblematik 
(Sicherheitseinstellungen 
im Browser, https, SSL); 
Browseroptionen; 
Umgang mit Suchmaschi-
nen 

Informationen recherchieren und be-
werten; 
Daten downloaden und uploaden 

AI 2.7.B ... E-Mails schreiben und ver-
walten 

E-Mail Arbeitsfunktionen: 
Senden, empfangen, ant-
worten, weiterleiten, Ad-
ressbuch, Attachment, 
Ausdruck, Verteilerlisten; 
Webmail 

E-Mail verwenden und verwalten (su-
chen, sortieren, archivieren usw.) 

AI 2.8.B ... Termine und Aufgaben 
verwalten 

online und offline Termin-
verwaltung 

Terminkalender für Einzelpersonen 
und Gruppen verwalten 

AI 2.9.B ... mit dem 10-Fingersystem 
schreiben 

10-Fingersystem mit einem Schreibprogramm ein inten-
sives Schreibtraining durchführen 
 
 
 

AI 3 Tabellenkalkulation 

AI 3.1.B ... Daten eingeben und bear-
beiten 

Autoausfüllfunktion; 
Formate und/oder Inhalte 
löschen; 
Registerblätter in Arbeits-
mappen; 
Filter- und Sortierfunktio-
nen; 
Datenimport und –export 

Daten rationell eingeben, verschieben, 
kopieren, sortieren, filtern, suchen und 
ersetzen; 
fehlerhafte Eingaben erkennen und 
korrigieren; 
Zeilen-, Spalten- und Zellenbereiche 
markieren; 
Daten zwischen Registerblättern ko-
pieren; 
Daten/Formeln in Werte verwandeln 
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Angewandte Informatik 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungs-
dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  
Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

AI 3.2.B ... Formatierungen durchfüh-
ren 

Zellenformate (Währun-
gen, Datum, benutzerdefi-
nierte Formate) 

Zahlen und Text formatieren, Zellen 
formatieren (Farben, Linien, etc.); 
Arbeitsblatt formatieren (Zeilen-, Spal-
tenbreite, ein-, ausblenden, fixieren); 
einfache bedingte Formatierung; 
Formate übertragen 

AI 3.3.B ... drucken Druckermenü; 
Kopf- und Fußzeilen; 
Zeilen- und Spaltenwie-
derholungen; 
Seitenumbrüche; 
markierte Bereiche 

Arbeitsblätter drucken; 
Druckbereiche festlegen 

AI 3.4.B ... Berechnungen durchfüh-
ren 

Rechenoperatoren; 
Zellbezüge; 
grundlegende Funktio-
nen; 
einfache Entscheidungs-
funktionen (Wenn-Funk-
tion) 

Unternehmensführung; 
Mathematik und Rechnungswesen; 
Produktveredelung und Vermarktung; 
Berechnungen mit Rechenoperatoren 
durchführen; 
den Vorteil der Verwendung von Zell-
bezügen bei Berechnungen nutzen; 
grundlegende Funktionen der Tabel-
lenkalkulation anhand praxisorientier-
ter Beispiele einsetzen (Summe, Mit-
telwert, Minimum, Maximum, Anzahl, 
Runden usw.) 

AI 3.5.B ... Diagramme erstellen Diagramme entsprechende Datenbereiche markie-
ren; 
Diagrammtypen-entscheidung treffen; 
Diagrammtyp wechseln; 
Diagrammtitel und Legende einfügen 
und ändern; 
Datenreihen beschriften und formatie-
ren; 
Diagrammbereiche formatieren; 
Achsenskalierung durchführen; 
Achsenbeschriftungen vornehmen und 
formatieren 

AI 3.6.B ... Daten austauschen Import und Export von 
Daten 

Daten aus anderen Anwendungen in 
eine Tabellenkalkulation kopieren; 
Textdateien und ähnliche Formate in 
eine Tabellenkalkulation importieren; 
Tabellendaten in andere Datenformate 
exportieren (txt, csv, html usw.) 

AI 4 Informationstechnologie; Mensch, Gesellschaft 

AI 4.1.B ... Daten sichern Backup Medien zur Datensicherung mit deren 
Vor- und Nachteilen beschreiben; 
Datensicherung durchführen 

AI 4.2.B ... IT-Systeme und Daten 
schützen 

Passwortsicherheit; 
Digitale Signatur (Anwen-
dungsmöglichkeiten); 
Internet-Security (Phish-
ing, Hacking usw.) 
Firewall, Virenschutz 

anlassbezogen einen sicheren Um-
gang mit eigenen IT-Systemen und 
Daten exemplarisch vermitteln 
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Angewandte Informatik 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungs-
dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  
Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

AI 4.3.A ... eindeutige Verstöße ge-
gen einschlägige gesetzliche 
Bestimmungen erkennen 

Datenschutzgesetz, Da-
tenverarbeitungsregister 
(DVR); 
Urheberrecht (Copyright); 
Lizenzverträge – Share-
ware, Freeware, Open 
Source 

Bezugsquellen lizenzfreier Inhalte nut-
zen 

AI 4.4.C ... zu aktuellen IT-Themen 
kritisch Stellung nehmen 

gesellschaftliche Auswir-
kungen der Informations-
technologie 
Scheinwelten und Real-
bezüge, Suchtverhalten; 
Web 2.0 (Social Net-
works, Communities, 
Cyber-Mobbing,... ) 

Politische Bildung und Recht; 
Persönlichkeitsbildung 
Gefahren der IT an Hand konkreter 
Beispiele (zB Social Networks usw.) 
beurteilen und das positive Potential 
richtig einsetzen 
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Unternehmensführung und Rechnungswesen 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

 
... selbstständig einen land- und/oder forstwirtschaftlichen Betrieb oder Haushalt nach 
unternehmerischen und ökologischen Gesichtspunkten führen, kennt Instrumente zur 
Qualitätssicherung und kann diese im eigenen Tätigkeitsbereich anwenden. 

UF 1.1.A ... die volkswirtschaftliche 
Bedeutung der Landwirt-
schaft erläutern.       

Stellung und Bedeutung 
der Landwirtschaft in der 
Gesellschaft (Zahlen, 
Fakten und Daten zur 
Land- und Forstwirtschaft) 

Suchen von und Arbeiten mit statisti-
schem Material (z.B. Grüner Bericht, 
Statistik Austria, ...) 
 
Angewandte Informatik 
 
Gesellschaftliche Leistungen der 
Land- und Forstwirtschaft und Agrar-
förderungen 

UF 1.2.C ... Zahlen, Daten und Fak-
ten zur Landwirtschaft in-
terpretieren und Rück-
schlüsse ziehen. 

UF 2.1.A ... die Bedeutung eines Un-
ternehmenskonzeptes er-
klären und den Weg zu ei-
nem Betriebskonzept be-
schreiben.   

Unternehmenskonzept 
Businessplan 

Betriebskonzept erstellen 

UF 2.2.1.B ... den Arbeitsplatz unter 
Berücksichtigung der Ergo-
nomie und der Arbeitssi-
cherheit gestalten. 

Arbeitsprozess Ausstattung, Ergonomie und Sicher-
heit des Arbeitsplatzes 
 
Arbeitsaufgabe bzw. Arbeitsprozess 
planen  (Materialvorbereitung, Ein-
kauf, …) und an Hand einer konkre-
ten Tätigkeit umzusetzen 
 
Haushaltsmanagement 

UF 2.2.2.B ... Arbeitspläne erstellen 
und umsetzen. 

UF 2.2.3.C ... Arbeitsaufgaben analy-
sieren und strukturieren. 

UF 2.2.4.B ... eine verständliche Ar-
beitsanweisung formulieren 

UF 2.3.1.B ... Aufzeichnungen zur 
Qualitätssicherung führen.    

Qualitätsmanagement Notwendige QM-Aufzeichnungen füh-
ren (Fall- bzw. Praxisbeispiele) 
 
Juniorfirma 
 
Temperaturprotokolle führen 
 
Reinigungspläne umsetzten und do-
kumentieren 

UF 2.3.2.C ... Instrumente zur Quali-
tätssicherung einsetzen 
und Optimierungsmaßnah-
men durchführen und eva-
luieren. 

UF 2.3.3.C ... auf Rückmeldungen ent-
sprechend reagieren und 
daraus Verbesserungs-
maßnahmen entwickeln. 
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Unternehmensführung und Rechnungswesen 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

UF 2.4.1.A ... den Nutzen von Be-
triebsdokumenten erläutern 
und die dafür zuständigen 
Ämter und Behörden nen-
nen.       

Betrieb und Behörden Lehrausgang (Grundbuchs- und Ver-
messungsamt, Gemeinde, Finanz-
amt, …) 
 

UF 3.1.1.B ... eine Rechnung ausstel-
len und Originalbelege für 
die Verbuchung vorberei-
ten.    

Belegwesen (Rechnung) Juniorfirma, schuleigener Hofladen 

UF 3.2.1.B ... eine Einnahmen-Ausga-
ben-Rechnung führen und 
den Erfolg ermitteln.    

Einnahmen-Ausgaben- 
Rechnung 

Buchführung am PC; 
Angewandte Informatik 

UF 3.3.1.B … die Grundlagen und Vo-
raussetzungen der Doppel-
ten Buchführung erklären 
und kann sie anwenden. 

Doppelte Buchführung Buchführung am PC; 
Angewandte Informatik 

UF 3.3.2.B ... anfallende Geschäfts-
fälle anhand von Belegen 
verbuchen.    

Einsatz eines aktuellen Buchhal-
tungsprogrammes in Kombination mit 
Registrierkassen 

UF 3.3.3.B ... Abschlussarbeiten 
durchführen.    

UF 3.3.4.C ... die Buchführungsergeb-
nisse interpretieren und 
vergleichen. 

 Benchmarkvergleiche 

UF 3.4.1.A ... die Fachbegriffe der 
Kosten- und Leistungsrech-
nung erklären.       

Kostenrechnung Beurteilung verschiedener Produkti-
onsverfahren (Vollkosten, Deckungs-
beitrag 
 
Wirtschaftlichkeit 
 
Angewandte Informatik 
 
Wirtschaftlichkeit des Maschinenein-
satzes (Vergleich zwischen Eigenme-
chanisierung – Maschinenring 
 
Arbeiten mit Fall- und Praxisbeispie-
len 
 
Juniorfirma; schuleigener Hofladen 

UF 3.4.2.A ... die Bedeutung verschie-
dener Kosten und deren 
Einfluss auf das Betriebser-
gebnis begründen. 

UF 3.4.3.B ... mit gegebenen Daten 
Teil- und Vollkostenrech-
nungen durchführen.    

UF 3.4.4.C … Ergebnisse der Kosten-
rechnung  analysieren und 
daraus unternehmerische 
Entscheidungen ableiten. 

UF 4.1.1.B ... die Grundlagen der Fi-
nanzierungsrechnung an-
wenden.    

Wirtschaftlichkeit und  
Finanzierbarkeit von In-
vestitionen 

  
Anschaffung und Finanzierung von 
Maschinen und Gebäuden 
 
 
Fallbeispiele 

UF 4.2.1.A ... die Arten der Unterneh-
mensfinanzierung aufzäh-
len und erklären.       

UF 4.2.2.C ... Kreditangebote beurtei-
len und vergleichen. 

UF 4.3.1.C ... die Kosten und Leistun-
gen einer Investition ermit-
teln und daraus die Wirt-
schaftlichkeit sowie die Fi-
nanzierbarkeit errechnen. 
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Unternehmensführung und Rechnungswesen 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

UF 4.3.2.C ... einen Investitionsplan er-
stellen und daraus unter-
nehmerische Entscheidun-
gen ableiten. 

 
  
  

UF 4.3.3.C ... einen Finanzierungsplan 
erstellen sowie daraus be-
triebliche und private 
Schlüsse ziehen. 

UF 4.4.1.A ... verschiedene Anlagefor-
men beschreiben.       

Kapitalveranlagung   

UF 5.1.1.A ... die Faktoren des Markt-
geschehens nennen.       

Markt und Marketing Projektorientiertes, fächerübergrei-
fendes Arbeiten (z.B. Hofladen, Juni-
orfirma, …) 

UF 5.1.2.B ... den Zusammenhang 
zwischen Angebot und 
Nachfrage darstellen und 
erklären.    

 

UF 5.6.3.B … den Wert bäuerlicher 
Produkte beschreiben und 
diese gewinnbringend ver-
markten.                                                        

Rechtskunde 
 
Produktveredelung, Direktvermark-
tung und Dienstleistungen                                         
 
Juniorfirma, schuleigener Hofladen 
  
Internetrecherche (Sekundärmarktfor-
schung) 
 
Angewandte Informatik 
  
  
 

UF 5.6.4.A … die gesetzlichen Rah-
menbedingungen der Di-
rektvermarktung nennen 
und beschreiben. 

UF 5.2.1.A ... die Säulen der Marktord-
nung beschreiben.       

UF 5.3.1.A ... Methoden der Marktfor-
schung aufzählen und ihre 
Einsatzmöglichkeiten be-
schreiben.       

UF 5.4.1.C ... relevante Marktdaten er-
heben und auswerten. 

UF 5.4.2.B ... die Bedeutung kundIn-
nenorientierten Handelns 
erklären.    

UF 5.4.3.B ... KundInnen informieren, 
beraten und KundInnen-
kontakte pflegen.    

UF 5.5.1.B ... Marketinginstrumente 
zielgruppenorientiert ge-
stalten und einsetzen.    

UF 5.6.1.B ... Kreativitätstechniken zur 
Ideenfindung einsetzen.    

UF 5.6.2.C ... Modelle von „Best Prac-
tice“-Beispielen auf die ei-
gene Lebenswirklichkeit 
übertragen. 
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Unternehmensführung und Rechnungswesen 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

UF 6.1.1.B ... die wesentlichen Steu-
ern und Abgaben erklären 
und die notwendigen For-
mulare ausfüllen.    

Steuern 
 
 
 
 
 
 
 
 
Versicherungen 

Juniorfirma, Hofladen, (anhand ein-
zelner Produktgruppen)  
 
 
Beispiele aus der Lebenswirklichkeit 
der SchülerInnen. 
  

UF 6.1.2.C ... die Auswirkungen unter-
schiedlicher Besteuerungs-
möglichkeiten für einen Be-
trieb beurteilen. 

UF 6.2.1.B ... wesentliche Versiche-
rungen erläutern und Versi-
cherungsmeldungen durch-
führen.    

UF 7.1.3.A ... die gewerberechtliche 
Abgrenzung der Landwirt-
schaft erklären.       

UF 8 Ausbildung zur OfficeassistentIn Die Ausbildung zur Office-Assistentin 
kann zusätzlich angestrebt werden. 
Die einschlägige Fachausbildung er-
folgt durch externe FachreferentIn-
nen. 

UF 8.1.B … die Aufgaben einer/ei-
nes Officeassistentin/ten 
bewältigen 

Normen und Schriftver-
kehr 
Deutsche Rechtschrei-
bung und Grammatik 
Kommunikation 
Rechnungswesen 
Steuerrecht 
Zahlungsverkehr 
Organisation von Veran-
staltungen 
Rechtliche Grundlagen 
Betriebswirtschaftliche 
Grundbegriffe 

Deutsch und Kommunikation 
 
 
 
 
 
Politische Bildung und Recht 
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Mathematik und Wirtschaftliches Rechnen 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

M 1 Zahlen und Maße 

M 1.1.B 

… den Aufbau des Zahlen-
systems erfassen 

Zahlensystem (Dezimal-
system)  
Runden von Zahlen, Über-
schlagsrechnung 
Maßeinheiten 
Zehnerpotenzen 
Prozent und Promille 
Zinsrechnung 

 

M 1.2.B 

… sinnvoll runden, Über-
schlagsrechnungen durch-
führen und Ergebnisse ab-
schätzen 

 

M 1.3.B 

… Maßeinheiten zuordnen 
und umrechnen  

M 1.4.B 

… Vielfache und Teile von 
Einheiten mit Zehnerpoten-
zen darstellen 

 

M 1.5.B 

… Zahlenangaben in Pro-
zent und Promille verste-
hen, anwenden und kom-
munizieren 

 

M 2 Algebra und Geometrie 

M 2.1.B 

… Grundrechnungsarten 
mit ganzen Zahlen, Dezi-
malzahlen und Bruchzahlen 
durchführen 

Grundrechnungsarten mit 
rationalen Zahlen 
Variable, Terme, Gleichun-
gen, 
Formeln 
Flächenberechnungen 
Körperberechnungen 
Pythagoräischer Lehrsatz 

 

M 2.2.B 

… lineare Gleichungen 
durch Äquivalenzumfor-
mung auflösen und Formeln 
nach vorgegebenen Größen 
umformen 

 

M 2.3.B 

... Flächen und Körper skiz-
zieren und maßstabsgetreu 
zeichnen 

 

M 2.4.B 

… Flächen- und Körperbe-
rechnungen durchführen  

M 2.5.B 

... den Pythagoräischen 
Lehrsatz anwenden  

 

  

D
as elektronische O

riginal dieses D
okum

entes w
urde am

tssigniert. H
inw

eise zur P
rüfung dieser 

elektronischen S
ignatur bzw

. der E
chtheit des A

usdrucks finden S
ie unter: https://as.stm

k.gv.at



43 
 

 

Mathematik und Wirtschaftliches Rechnen 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

M 3 Funktionale Zusammenhänge 

M 3.1.B 

… Verhältnisse bestimmen 
und Zusammenhänge erklä-
ren 

Direktes und indirektes 
Verhältnis (Schlussrech-
nung) 
Verhältnisse und Proporti-
onen 
Prozentrechnung 
Mischungsrechnung 
Maßstab 
Arithmetisches Mittel 
Minimum, Maximum, 
Spannweite, Median 
Darstellung und Interpreta-
tion von Daten 

Anwendungsorientierte Aufgabenstel-
lungen 
vorwiegend aus der jeweiligen Fach-
richtung und dem wirtschaftlichen Le-
ben 

 

M.3.2.C 

… Proportionen, Schluss-, 
Prozent- und Mischungs-
rechnungen anschreiben 
und lösen, Ergebnisse inter-
pretieren 

M 3.2.B 

… grundlegende statisti-
sche Kenngrößen erklären 
und berechnen 

M 3.3.C 

... grafische Darstellungen 
erstellen, auswerten und in-
terpretieren 

M 4 Fachrechnen 

M 4.1.B 

… Sachverhalte strukturie-
ren, Lösungswege festlegen 
und geeignete Rechenope-
rationen anwenden 

Anwendungsorientierte 
Aufgabenstellungen aus 
den jeweiligen Fachrich-
tungen 
Anwendungsorientierte 
Aufgabenstellungen aus 
Bereichen, die für die wei-
tere Schul- und Berufsbil-
dung relevant sind 

Absprache mit den Lehrpersonen der 
entsprechenden Unterrichtsgegen-

stände 
M 4.2.B 

… fehlende Informationen 
erkennen und selbstständig 
beschaffen 

M 4.3.C 

… Ergebnisse überprüfen, 
formulieren, begründen und 
interpretieren 
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Ernährung und Küchenführung 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

AB 2.9.1.B ...Maßnahmen für Sicher-
heit, Unfallschutz und Hygi-
ene anwenden und Mitar-
beiter/ innen darin unter-
weisen 

Sicherheit und Unfall-
schutz 
GHP (Gute Hygiene Pra-
xis) 
HACCP 

SPK 3.2.1.B  

AB 2.10.2.B ...kann Erste Hilfe Maßnah-
men durchführen 

Pflege und Hilfsmaßnah-
men 

 

AB 2.2.1.A ...die Bedeutung der Le-
bensvorgänge in Bezug auf 
eine gesunde Lebensfüh-
rung erläutern 

Ernährungsphysiologie SPK 7.4.1.C 

BHM 1.1.1.A ...die Aufgaben der Nah-
rung erklären 

Ernährung und Gesund-
heit 
 
 
 
Lebensmittelinhaltsstoffe 
 
 
 
Lebensmittelkunde 

  

BHM 1.1.2.C … das eigene Ernährungs-
verhalten analysieren 

AB 2.5.2.C  

BHM 1.1.3.A … die Bedeutung der In-
haltsstoffe von Lebensmit-
teln in der menschlichen 
Ernährung erklären 

  

BHM 1.1.4.C … wichtige Kost- und Er-
nährungsformen beschrei-
ben und nach den Grunds-
ätzen der vollwertigen Er-
nährung bewerten 

  

AB 2.4.1.B ...Lebensmittel für eine voll-
wertige Ernährung nach 
vorhandenen Ressourcen 
auswählen 

Regional und saisonal 

BHM 1.1.5.C ... ernährungsbedingte 
Stoffwechselerkrankungen 
beschreiben und Rück-
schlüsse auf die Ernährung 
ziehen 

SPK. 5.2.1.B  

BHM 1.1.6.A … Symptome von gestör-
tem Essverhalten beschrei-
ben und Beratungseinrich-
tungen nennen 

 

BHM 1.1.7.B ... die Eigenschaften der 
Lebensmittelinhaltsstoffe 
bei ihrer  küchentechni-
schen Anwendung berück-
sichtigen 

  

BHM 1.2.1.B … bedeutende Grundlagen 
des Lebensmittelgesetzes 
für die Ernährung und Kü-
chenführung berücksichtign 

Lebensmittelqualität BHM 2.3.1.C 

BHM 1.2.2.C …  die Qualität der Lebens-
mittel sensorisch bewerten 

 Sensorikhandbuch 

BHM 1.2.3.C … Vor- und Nachteile von 
Halbfertig-, Fertigprodukten 
u. frisch zubereiteten Pro-
dukten gegenüberstellen 

SPK 5.2.1.B 
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Ernährung und Küchenführung 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

BHM 1.2.4.C … Lebensmittel nach Qua-
litätskriterien und Verwen-
dungszweck auswählen 

 
SPK 7.1.3.C 

AB 2.4.2.A ...die wichtigsten Lebens-
mittelkennzeichen erklären 

  

BHM 1.3.1.B … Lebensmittel für die Ver-
arbeitung vorbereiten 

Speisenzubereitung und 
Speisenpräsentation 
 
Küchentechnologie 

  

BHM 1.3.2.B … Rezepturen lesen und 
praktisch umsetzen 

AB 2.5.1.B 

BHM 1.3.3.B … Zubereitungs- und Gar-
methoden beschreiben und 
Lebensmittel nähr- und 
wirkstoffschonend zuberei-
ten 

AB 3.1.1.B 
 
Menüs zubereiten 

BHM 1.3.4.B ... Speisen fachgerecht an-
richten und präsentieren 

SPK 1.4.1.B 

BHM 1.4.1.C … Speisepläne nach den 
Kriterien der vollwertigen 
Ernährung analysieren 

Küchenmanagement 
 
Menü- und Speisepläne 
 
Mengen- und Preiskalku-
lationen 

  

BHM 1.4.2.B ... kulinarische Trends und 
regionale Spezialitäten bei 
der Speisenzubereitung 
berücksichtigen 

  

BHM 1.4.3.C … Menü- und Speisepläne 
zielgruppenorientiert erstel-
len 

  

BHM 1.4.4.B ... die Mengen- und Preis-
kalkulation für Speisen und 
Getränke durchführen 

UF 3.4.3.B 
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Haushaltsmanagement und Service 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

AB 2.9.1.B … Maßnahmen für Sicher-
heit und Unfallschutz an-
wenden und Mitarbeiter/ in-
nen darin unterweisen 

Grundsätze der Haus-
haltsführung in Privat- und 
Großhaushalten 
 
Aufgaben und Wirkungs-
bereich von Haushalt und 
Betrieb 

SPK 3.2.1.B  

AB 2.10.2.B … Erste Hilfe Maßnahmen 
durchführen 

  

AB 2.10.1.B ...einfache Betreuungstätig-
keiten im familiären Umfeld 
durchführen 

SPK 4.2.2.B 

AB 2.1.2.C … die eigene Lebenswelt 
in Bezug auf die Lebens-
qualität reflektieren 

SPK 7.1.3.C 

BHM 2.1.1.B … die Haushaltsführung für 
eine bestimmte Zielgruppe 
definieren, planen und um-
setzen 

SPK 8.1.1.B 

BHM 2.1.2.B ... den Wert professioneller 
hauswirtschaftlicher Ver-
sorgungs- und Betreuungs-
leistung berechnen 

UF 3.4.3.B 

BHM 2.1.3.A ... Merkmale unterschiedli-
cher Organisationsformen 
von Haushalten definieren 

  

UF 2.2.1.B … den Arbeitsplatz unter 
Berücksichtigung der Ergo-
nomie und der Arbeitssi-
cherheit gestalten 

Arbeitsprozess AB 2.3.3.B 

UF 2.2.2.B … Arbeitspläne erstellen 
und umsetzen 

SPK 4.3.1.C, BHM 1.5.1.C, AB 
4.2.1.B 

UF 2.2.3.C … Arbeitsaufgaben analy-
sieren und strukturieren 

  

UF 2.2.4.B … eine verständliche Ar-
beitsanleitung formulieren 

SPK 5.1.1.B 

AB 2.3.3.B … Tätigkeiten ergonomisch 
und kräftesparend ausführn 

SPK 7.1.1.B 

BHM 2.2.1.C … den Bedarf von Waren 
ermitteln und die optimale 
Warenauswahl treffen 

Warenwirtschaft 
 
 
 
 
Warenbedarf und  
–beschaffung 
 
 
 
 
 
 

AB 2.4.1.B  

BHM 2.2.2.B ... geeignete Lieferanten 
auswählen und Bestellun-
gen durchführen 

  

BHM 2.2.3.C … Waren übernehmen, 
kontrollieren und gegebe-
nenfalls Mängel reklamiern 

SPK 8.1.1.B 

BHM 2.2.4.B ... den Warenfluss anhand 
eines Warenwirtschaftssys-
tems dokumentieren 
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Haushaltsmanagement und Service 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

  
  

BHM 2.2.5.B ... die Lagerhaltung ent-
sprechend den gesetzli-
chen Vorschriften umsetzn 

Lagerhaltung  

AB 3.1.1.B  … Müll trennen und fach-
gerecht entsorgen 

Betriebshygiene 
 
Abfallwirtschaft 
 
 
 
 
GHP (Gute Hygiene Pra-
xis) 

BHM 1.5.1.C, SPK 3.2.1.B, SPK 
7.4.1.C 

AB 3.2.1.B … Hygienemaßnahmen zur 
Vermeidung von Schad-
stoffen und Krankheitserre-
gern umsetzen 

  

BHM 2.3.1.C ... Reinigungs- und Desin-
fektionspläne entsprechend 
der GHP erstellen 

BHM 2.6.4.C 

BHM 2.4.1.C ... Funktions- und Wohn-
räume zielgruppenorientiert 
analysieren und entspre-
chende Planskizzen anfer-
tigen 

Funktions- und Wohn-
raumplanung 
 
 
 
 
 
 
 
Einrichtung 

SPK 4.3.1.C 

AB 4.1.1.B ...bauliche und kulturelle 
Gegebenheiten vergleichen 
und persönliche Bedürf-
nisse und Anforderungen 
formulieren 

SPK4.3.1.C 

BHM 2.5.1.C ... Einrichtungsgegen-
stände auf ihre Eignung im 
Haushalt beurteilen 

  

BHM 2.5.2.B ... die Wirkung von Farben 
und Mustern bei der Raum-
gestaltung nutzen 

Raumgestaltung 
 
Dekoration 

SPK 8.3.1.B 

BHM 2.5.3.C ... Pflanzen für die Gestal-
tung des Wohnumfeldes 
auswählen und pflegen 

 Pflanzen im Wohnumfeld SPK 8.3.1.B 

BHM 2.5.4.C ... für Feste und Feiern im 
Jahresablauf die florale 
Gestaltung und Dekoration 
saison- und anlassbezogen 
auswählen und anfertigen 

 Florale Gestaltung und 
Dekoration im Jahres-
kreislauf 

SPK 8.1.1.B, SPK 8.3.1.B 

BHM 2.6.1.A ... die Gefahrensymbole 
und Gefahrenbezeichnun-
gen und ihre Bedeutung er-
läutern 

Reinigung und Pflege 
 
 
 
Gefahrensymbole 
 
 
 
Sicherheitsvorschriften 
 
 
 
Arbeitsmittel und -geräte 

  

BHM 2.6.2.B ... die Reinigung und 
Pflege verschiedener Mate-
rialien in Funktions- und 
Wohnräumen organisieren 
und durchführen 

SPK 8.2.2.B 

BHM 2.6.3.C … die wichtigsten Arbeits-
mittel und Geräte zur Reini-
gung und Pflege von Funk-
tions- und Wohnräumen 
auf ihren Gebrauchswert 
und ihre Wartungsfreund-
lichkeit hin beurteilen 

  

  

D
as elektronische O

riginal dieses D
okum

entes w
urde am

tssigniert. H
inw

eise zur P
rüfung dieser 

elektronischen S
ignatur bzw

. der E
chtheit des A

usdrucks finden S
ie unter: https://as.stm

k.gv.at



48 
 

Haushaltsmanagement und Service 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

BHM 2.6.4.C ... die Auswahl von Reini-
gungs- und Pflegemitteln 
ressourcen- und umwelt-
schonend treffen 

 
BHM 2.3.1.C 

BHM 2.7.1.B ... Wartungsarbeiten durch-
führen und Reparaturen or-
ganisieren 

Schadensermittlung und 
Instandhaltung 

SPK 7.2.1.B 

BHM 2.8.2.B … Textilien entsprechend 
ihrer Kennzeichnung res-
sourcenschonend reinigen 
und pflegen 

Textilkunde und Wäsche-
pflege 
 
 
 
Reinigung und Pflege von 
Textilien 
 
 
Maschinen und Geräte 

SPK 8.2.2.B 

BHM 2.8.3.C … ein Waschmittelsorti-
ment für einen Haushalt 
zusammenstellen und die 
Auswahl begründen 

SPK 7.4.1.C 

BHM 2.8.4.B … Maschinen und Geräte 
zur Wäschepflege unter 
Berücksichtigung aller Ge-
fahrenhinweise fachgerecht 
bedienen 

AB 2.9.1.B, SPK 3.2.1.B 

BHM 1.5.1.C ... anhand der betriebli-
chen, ökonomischen und 
personellen Ressourcen 
Arbeitsabläufe gestalten 

Arbeitsorganisation AB 2.6.1.B, AB 3.1.1.B 

AB 4.2.1.B … an der Organisation kul-
tureller Veranstaltungen 
und Projekte mitwirken 

SPK 3.2.1.B, SPK 6.1.1.B 

AB 2.8.1.C … seine / ihre persönliche 
Hygiene in Bezug auf seine 
/ ihre Gesundheit reflektie-
ren 

Servicemanagement 
 
Service 
 
 
 
 
 
 
Anlassbezogene Speisen 
und Getränkeauswahl 
 
 
 
 
Kartengestaltung 

BHM 2.3.1.C 

AB 2.7.1.B … einen Tisch decken   

BHM 1.6.1.B ... Mise en Place Arbeiten 
im Service anlassbezogen 
durchführen 

  

BHM 1.6.2.B ... den Serviceablauf situa-
tionsgerecht planen 

BHM 1.5.1.C, AB 4.2.1.B 

BHM 1.6.3.B … Speisen und Getränke 
anlassbezogen servieren 

  

BHM 1.6.4.C ... anlassbezogen eine ge-
eignete Speisen- und Ge-
tränkeauswahl treffen 

  

BHM 1.6.5.B ... Speise-, Menü- und Ge-
tränkekarten zielgruppen-
orientiert anfertigen 
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Haushaltsmanagement und Service 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

BHM 1.6.6.B ... Bestellungen aufnehmen 
und weitergeben 

Bonieren und Abrech-
nungssysteme 

SPK 1.2.1.B, SPK 2.3.1.B 

BHM 1.6.7.B … eine Gästerechnung 
ausstellen 

 
UF 3.1.1.B 

BHM 1.6.8.B … einen Tisch/Raum an-
lassbezogen gestalten 

Tisch- Raumgestaltung   

BHM 1.6.9.A … Getränke hinsichtlich 
Herkunft, Herstellung und 
Wirkung beschreiben 

Getränkekunde   

BHM 6.10.B ... Getränke fachgerecht 
zubereiten 

  

BHM 6.11.A … die Grundlagen für den 
Barbetrieb beschreiben 
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Produktveredelung, Direktvermarktung und Dienstleistungen 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

AB 2.9.1.B … Maßnahmen für Sicher-
heit, Unfallschutz und Hygi-
ene anwenden und Mitar-
beiter/innen darin unterwei-
sen 

Sicherheit und Unfall-
schutz 
GHP (Gute Hygiene Pra-
xis) 

SPK 3.2.1. B  

AB 2.10.2.B … Erste Hilfe Maßnahmen 
durchführen 

Erste Hilfe Maßnahmen   

LW 2.1.1.B …tierische und pflanzliche 
Rohprodukte zu qualitativ 
hochwertigen (Halb-) Fer-
tigprodukten veredeln 

Obst, Gemüse, Milch, 
Fleisch, Getreide, … 
Verarbeitungseinrichtun-
gen 

Erzeugung regional typischer Pro-
dukte 

BHM 3.2.5.B ... grundlegende Techniken 
der Lebensmittelbe- und -
verarbeitung anwenden 

Be- und Verarbeitung 
 

LW 2.1.4.B …grundlegende Techniken 
der artgerechten Schlach-
tung anwenden 

Schlachtung von Kleintie-
ren 

Sachkundenachweis Schlachten von 
Tieren 

BHM 3.2.6.B ... selbst hergestellte Pro-
dukte vorschriftsmäßig ver-
packen und kennzeichnen 

Verpackung und Kenn-
zeichnung 

UF 2.3.2.C 

HM 3.3.1.B ... Angebote für hauswirt-
schaftliche Dienstleistun-
gen kalkulieren und ab-
rechnen 

Hauswirtschaftliche 
Dienstleistungen 

UF 3.4.3.B, SPK 8.4.2.C, UF 3.1.1.B 

BHM 3.3.2.C ... hauswirtschaftliche 
Dienstleistungen organisie-
ren, dokumentieren und 
ressourcen-schonend 
durchführen 

SPK 8.2.2.B, UF 2.2.2B, UF 2.3.1.B 

BHM 3.1.1.B ... Produkte und Dienstleis-
tungen für den ländlichen 
Raum unter Berücksichti-
gung von Ressourcen, ge-
setzlichen Vorgaben, 
KundInnenwünschen und 
Markttrends anbieten 

Produkte und Dienstleis-
tungen vermarkten 

SPK 8.4.2.C, UF 5.4.2.B, BHM 
1.2.1.B, UF 5.6.1.B, UF 5.6.2.C, SPK 
2.5.1.B 
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Landwirtschaft und Gartenbau 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

AB 1.1.1.A … die klimatischen Voraus-
setzungen am eigenen 
Standort darstellen 

Produktionsgrundlage 
Klima 

  

AB 1.1.2.C … die Daten aus der Wet-
terstation bewerten und in-
terpretieren 

  

AB 1.2.1.A … kann unterschiedliche 
Bodenbestandteile be-
schreiben 

Produktionsgrundlage Bo-
den 

  

AB 1.2.2.B … einfache Bodenproben 
untersuchen und auswer-
ten 

  

AB 1.2.3.C … die Bodenfruchtbarkeit 
und den Bodenaufbau be-
werten 

  

AB 1.3.1.A … den Aufbau und die Le-
bensvorgänge der Pflanze 
beschreiben 

Pflanze   

AB 1.3.2.B … Feldfrüchte der eigenen 
Region bestimmen 

BHM 1.4.2.B 

AB 1.4.1.C … die Qualität der Lebens-
bedingungen in Bezug auf 
die Grundbedürfnisse der 
Nutztiere beurteilen 

Nutztiere   

AB 1.4.2.B … einzelne Nutztierarten 
nach Rassen, Nutzung, 
Verdauung und Fortpflan-
zung unterscheiden und 
zuordnen 

  

AB 1.5.1.C … die Auswirkungen von 
ökologischen und ökonomi-
schen Handlungen auf die 
Kreislaufwirtschaft anhand 
eines konkreten Fallbei-
spiels beurteilen 

Ökologie SPK 8.4.1.C, AB 3.3.1.B 

AB 1.6.1.B … bei der Erzeugung agra-
rischer Produkte regionale, 
ökologische und klimati-
sche Bedingungen berück-
sichtigen und spezifischen 
Flächen Produktionsmög-
lichkeiten zuordnen 

Standortbeschreibung SPK 8.4.3.C, SPK 8.4.1.C 

AB 1.7.1.C … biologische von konven-
tionellen Produktionsver-
fahren unterscheiden und 
diese bewerten 

Produktionsverfahren SPK 8.4.2.C 

BHM 3.2.1.C …  Gartenbereiche unter 
Berücksichtigung der An-
sprüche des Nutzers  
themenbezogen gestalten 

Kultivierung 
Planung 
Gestaltung 
Pflege 

SPK 8.3.1.B 
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Landwirtschaft und Gartenbau 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

BHM 3.2.2.B ... Anbaupläne unter Be-
rücksichtigung ökologi-
scher, regionaler und kli-
matischer Gesichtspunkte 
erstellen 

Anbaupläne SPK 8.4.2.C, SPK 7.4.1.C 

BHM 3.2.3.B … Geräte und Hilfsmittel 
bedarfsgerecht einsetzen 

Geräte und Hilfsmittel SPK 8.2.2.B 

BHM 3.2.4.B … Pflanzen aus dem Gar-
tenbau nach ökologischen 
und ökonomischen Ge-
sichtspunkten kultivieren 

Pflanzen kultivieren   
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Textiles und Kreatives Gestalten 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann ... 

    

BHM 2.8.1.C ... textile Fasern und Flä-
chen entsprechend den 
Trage- und Pflegeeigen-
schaften beurteilen und 
Verwendungsmöglichkeiten 
daraus ableiten 

Näharbeiten 
Ausbesserungs- und Än-
derungsarbeiten 

SPK 7.4.1.C, BHM 2.8.2.B, SPK 
6.1.1.B, BHM 2.5.2.B, SPK 8.3.1.B, 
SPK 8.2.2.B 

BHM 2.8.5.B ... Näharbeiten durchführen SPK 7.2.1.B 

TKG 1.C …Geschmack und Stil ent-
wickeln 

Mode 
Stil 

Recherchieren in div. Medien 

TKG 2.B …Grundtechniken ausge-
wählter Handarbeiten 
durchführen 

Handarbeitstechniken Trends beachten 

TKG 3.B …Techniken zur Förderung 
der Grob- und Feinmotorik 
anwenden 

Div. Techniken  

TKG 4.B …ihre/seine schöpferi-
schen Anlagen und Fähig-
keiten bewusst für den per-
sönlichen ausdruck einset-
zen 

Kreativität 
Idee 
Entwurf 
ästhetische Elemente 

Persönlichkeitsbildung 

TKG 5.B … nach Arbeitsanleitungen 
Werkstücke herstellen 

Werkstücke  

TKG 6.A … Verständnis für die 
Tracht und Volkskultur auf-
bringen 

Volkskultur  

TKG 7.B …Dirndl und Dirndlacces-
soires herstellen 

Dirndl 
Accessoires 

Erweiterungslehrstoff 
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Gesundheit und Soziales 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

GeSo 1 Gesundheitsprävention 

GeSo 1.1.B …Maßnahmen zur Gesun-
derhaltung des eigenen 
Körpers umsetzen 

Körperpflege und Hygiene 
gesunde Ernährung 
optimale Bewegung 
Mentales Wohlfühlen 

 
Ernährung und Küchenführung 
Bewegung und Sport 

GeSo 2 Erste Hilfe 

GeSo 2.1.B … Erste Hilfe Maßnahmen 
durchführen 

Erste Hilfe Kurs 
Kindernotfallskurs 

Jugendrotkreuz 

GeSo 3 Pflegefit 

GeSo 3.1.B … Kranken-, Alten- und 
Pflegehilfe im privaten Be-
reich leisten 

Pflegefit Kurs Jugendrotkreuz 

GeSo 4 Babyfit 

GeSo 4.1.B … Säuglinge und Kleinkin-
der ernähren, pflegen und 
betreuen 

Babyfit Kurs Jugendrotkreuz 

GeSo 5 Hospitieren und Praktizieren 

GeSo 5.1.B …durch Hospitieren und 
Praktizieren in verschiede-
nen Sozialeinrichtungen 
Einblick in den Berufsalltag 
der Kinder-, Kranken-, Be-
hinderten- und Altenbetreu-
ung gewinnen 

Hospitieren 
Praktizieren 
Vor- und Nachbereitung 

Praktikum für die Ausbildung zur Kin-
derbetreuerIn bzw. HeimhelferIn in 
div. Einrichtungen 

GeSo 6 Ausbildung zur Bürokraft im medizinischen Bereich 

GeSo 6.1.B … die Aufgaben einer Bü-
rokraft im medizinischen 
Bereich bewältigen 

Terminologie 
Büroorganisation 
Spezialthemen der Text-
verarbeitung 
Medizinischer Schriftver-
kehr 

Die Ausbildung zur BMB kann zu-
sätzlich angestrebt werden. 
Die einschlägige Fachausbildung er-
folgt durch externe FachreferentIn-
nen. 

GeSo 7 Veranstaltungen durchführen 

GeSo 7.1.B … Veranstaltungen organi-
sieren und durchführen 

Veranstaltungsmanage-
ment 

Unternehmensführung 
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Gesundheit und Soziales                   Green Care – Wo Menschen aufblühen 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische 
Hinweise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

GC 1.A …das Fachgebiet Green 
Care in der Land- und 
Forstwirtschaft erläutern 

Begriffsdefinitionen Green 
Care Allgemein, Green 
Care in der LuF 
Kooperation zwischen 
Landwirtschaft, Sozial- 
Gesundheits- und Bil-
dungswesen 
Entwicklungen national, 
international 
Erwerbskombination 
Demografische Entwick-
lung 
 

Kooperation mit FachreferentInnen 

Verwendung von  
Unterlagen des Vereins Green Care 
Österreich 

 

GC 2.A …Zielgruppen für Green 
Care beschreiben 

 

Ältere Menschen 
Kinder und Jugendliche 
Menschen mit besonde-
ren Bedürfnissen 
Menschen mit psychi-
schen Erkrankungen  
Arbeitsmarktferne Perso-
nen 

Besuche und Lehrausgänge zu diver-
sen Einrichtungen mit Aufgabenstel-
lungen für SchülerInnen 

GC 3.B … Produkte und Dienstleis-
tungen im Bereich Green 
Care in der Land- und 
Forstwirtschaft beschreiben 
und vorhandene Green 
Care Angebote in der Re-
gion recherchieren 

Bereiche von Green Care: 
Lebensort Bauernhof: 
Pflege und Betreuung  
Bildungsort Bauernhof: 
Pädagogik  
Gesundheitsort Bauern-
hof: Therapie  
Arbeitsort Bauernhof: So-
ziale Arbeit 

Kontakte mit Landwirtschaftskammer 
 
Internet 
und Medienrecherchen 
 
Abschlussarbeit/Portfolio 
 

GC 4.B …betriebliche und gesetzli-
che Rahmenbedingungen 
für den Bereich Green 
Care definieren 

 

Personelle Voraussetzun-
gen 
Betriebliche Vorausset-
zungen 
Qualifikationen 
Zertifizierung 
Steuerliche Bestimmun-
gen 
Rechtliche Bestimmungen 
 

Kompetenzkatalog 
 
Eignungstest 
 
Portfolio 
 
Kontakt zur Interessensvertretung 
 
Betriebswirtschaftliche Kalkulationen 
 

GC 5.C …ein mögliches Green 
Care Angebot für eine be-
stimmte Zielgruppe am 
Bauernhof in Kooperation 
mit einem Kooperations-
partner aus dem Bil-dungs-
, Gesundheits- oder Sozial-
bereich entwickeln 

Vision 
Zielgruppenauswahl 
Betriebskonzept 
Kooperationspartner 
Rechtliche Rahmenbedin-
gungen 

Pflichtpraktikum 
 
Entwicklung im Team – eventuell in 
Form einer vorgegebenen Fallstudie 
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Gesundheit und Soziales           Altenbetreuung – Ausbildung zur HeimhelferIn nach dem Stmk. Sozialbetreu- 
                 ungsberufegesetz – StSBBG  (Die Ausbildung zur HeimhelferIn kann zusätzlich angestrebt werden) 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann … 

    

HH 1 Dokumentation 

HH 1.1.B … Planungen im selbstständi-
gen Bereich der Heimhilfe 
durchführen und die geplanten 
Maßnahmen umsetzen 

Hilfestellung im hauswirt-
schaftlichen Bereich und bei 
Aktivitäten im täglichen Le-
ben 

Planen, durchführen und doku-
mentieren von Fallbeispielen 

HH 1.2.B … Maßnahmen dokumentieren 
und evaluieren 

HH 2 Ethik und Berufskunde 

HH 2.1 Ethik 

HH 2.1.1.A … die Bedeutung von Normen 
und Werten erklären 

Wohlbefinden der KlientIn-
nen  
Unterscheidung Recht und 
Moral 
Grundbedürfnisse 
Sozialbedürfnisse 

Rollenspiele 
HH 2.1.2.B … die Begriffe Ethik, Moral und 

Recht differenzieren 

HH 2.1.3.C … ihre/seine eigenen Bedürf-
nisse und Werte reflektieren 

HH 2.1.4.B … die Bedeutung der Ethik in 
der Pflege/Betreuung differen-
zieren 

Gesellschaftliche, soziale 
und kulturelle Hintergründe 

 

HH 2.1.5.C … ihre/seine Einstellung zu an-
deren Kulturen wertschätzend 
analysieren 

 

HH 2.2 Berufsbild und seine geschichtliche Entwicklung 

HH 2.2.1.A … über das Berufsbild und über 

die Ausbildung der Heimhelferin 

und des Heimhelfers Auskunft 

geben. 

Berufsbild 

HeimhelferIn 

Aufgabenbereich 

Praktikum in 

Sozialeinrichtungen 
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Gesundheit und Soziales         Altenbetreuung – Ausbildung zur HeimhelferIn 

Gliederungs-

ebene und 

Handlungsdi-

mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 

Querverbindungen mit Be-

zug auf Kompetenzkata-

log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-

ler kann … 

    

HH 2.2.2.B … den Aufgabenbereich der 

Heimhelferin und des Heimel-

fers nach den Aktivitäten des 

täglichen Lebens strukturieren 

Berufsbild 

HeimhelferIn 

Aufgabenbereich 

Praktikum in 

Sozialeinrichtungen 

HH 2.3 Wesentliche Berufe im Gesundheitsbereich und deren Kompetenzen in Zusammenhand mit dem 

eigenen Tätigkeitsfeld 

HH 2.3.1.B … die wichtigsten Berufe im Ge-

sundheitsbereich unterscheiden  

Berufe im Gesundheits- 

bereich 

 Recherchen 

HH 2.3.2.C … Zusammenhänge zwischen 

den Kompetenzen der einzelnen 

Berufsgruppen und seinem Tä-

tigkeitsfeld herstellen 

Exkursionen 

HH 2.4 Interdisziplinäre Aspekte in der Zusammenarbeit mit anderen Berufsgruppen 

HH 2.4.1.A … Auskunft über weitere Mög-

lichkeiten eines interdisziplinä-

ren Teams geben 
Interdisziplinäre 

Zusammenarbeit 

Gesundheitseinrichtungen 

In der Region HH 2.4.2.C … interdisziplinäre Aspekte in 

der Zusammenarbeit mit ande-

ren Berufsgruppen ableiten 

HH 2.5 Institutionen und Organisationen im Gesundheits- und Sozialwesen 

HH 2.5.1.A … die Aufgaben der Gesund-

heits- und Sozialzentren definie-

ren 

Aufgaben der Gesundheits- 

und Sozialzentren 
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Gesundheit und Soziales           Altenbetreuung – Ausbildung zur HeimhelferIn 

Gliederungs-

ebene und 

Handlungsdi-

mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 

Querverbindungen mit Be-

zug auf Kompetenzkata-

log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-

ler kann …  

    

HH 3 Erste Hilfe 

HH 3.1.B … im Rahmen des Aufgabenbe-

reiches adäquate Hilfeleistun-

gen im Notfall durchführen und 

die entsprechenden Maßnah-

men veranlassen 

Erste Hilfe Maßnahmen 

Erste Hilfe Kurs 

HH 3.2.B … Gefahrenquellen erkennen 

und Maßnahmen zur Unfallver-

hütung einleiten 

Gefahrenquellen 

Unfallverhütung 

HH 4 Grundzüge der angewandten Hygiene 

HH 4.1.A … Hygiene im Sinne von 

Fremd- und Selbstschutz erläu-

tern 

Hygienemaßnahmen  

HH 4.2.B … die wesentlichen Maßnah-

men zur Krankheitsverhütung 

wahrnehmen und umsetzen 

 

HH 5 Grundzüge der angewandten Ernährungslehre und Diätkunde 

HH 5.1 Ernährung und Gesundheit 

HH 5.1.1.B … bei der Speiseplanung kultur-

spezifische Ernährungsgewohn-

heiten einbeziehen und diese 

Speisen dann zubereiten 
Grundzüge zeitgemäßer 

Ernährungs- und Diätformen 

Ernährung und Küchenführung 

HH 5.1.2.C … kulturspezifische Speisefol-

gen für ältere Menschen auf In-

haltsstoffe nach Nährstoffbedarf 

analysieren 

Ernährung und Gesundheit 

HH 5.1.3.B … Empfehlungen für eine rich-

tige Ernährung im Alter geben 

Zielgruppenorientierung  

HH 5.1.4.B … einen optimalen Speiseplan 

für ältere Menschen erarbeiten 

Menüauswahl 

Menüplanung 

Ernährung und Küchenführung 

  

D
as elektronische O

riginal dieses D
okum

entes w
urde am

tssigniert. H
inw

eise zur P
rüfung dieser 

elektronischen S
ignatur bzw

. der E
chtheit des A

usdrucks finden S
ie unter: https://as.stm

k.gv.at



59 
 

 

Gesundheit und Soziales            Altenbetreuung – Ausbildung zur HeimhelferIn 

Gliederungs-

ebene und 

Handlungsdi-

mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 

Querverbindungen mit Be-

zug auf Kompetenzkata-

log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-

ler kann … 

    

HH 5.2 Qualitative und quantitative Aspekte der Ernährung 

HH 5.2.1.A … Gründe aufzählen, die eine 

schlechte Nahrungsversorgung 

bei älteren Menschen bewirken 

Nährstoffmangel  

 

 

 

 

Ernährung und Gesundheit 

HH 5.2.2.B ..: Ursachen und Folgen für eine 

unzureichende Flüssigkeitszu-

fuhr bei älteren Menschen er-

kennen und entsprechend Vor-

sorge treffen 

Flüssigkeitsmangel 

HH 5.2.3.C … einen Speiseplan auf Inhalts-

stoffe analysieren und verbes-

sern 

Optimale Nährstoffversor-

gung 

HH 5.2.4.B … Nahrungsmittel entsprechend 

dem Bedarf der älteren Men-

schen erarbeiten 

Nahrungsmittelbedarf für 

ältere Menschen 

HH 5.2.5.C … die Qualität der Lebensmittel 

bewerten 

Lebensmittelqualität Ernährung und Küchenführung 

HH 5.2.6.B … Ernährungstipps für Senioren 

entwickeln und Berücksichti-

gung des Nährstoffbedarfs 

Ernährungsempfehlungen  

HH 5.2.7.C … Getränke analysieren und 

nach Inhaltsstoffen bewerten, 

entsprechend auswählen und 

empfehlen 

Getränkeempfehlungen 
 

HH 5.3 Kostarten und Diäten 

HH 5.3.1.A … Risikofaktoren einschätzen 

Kostformen, Ernährungsfor-

men für verschiedene Perso-

nengruppen, 

Ernährungstrends, 

Speisenzubereitung 

  

Ernährung und Gesundheit 

 

Praktikum 

HH 5.3.2.A … diverse Kostarten und Diäten 

aufzählen und beschreiben 

HH 5.3.3.B … bei der Speisenzubereitung 

vorgegebene Diäten umsetzen 
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Gliederungs-

ebene und 

Handlungsdi-

mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 

Querverbindungen mit Be-

zug auf Kompetenzkata-

log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-

ler kann … 

    

HH 5.3.4.B … bei der Speisenzubereitung 

für ältere Menschen mitwirken 

  

HH 6 Haushaltsführung 

HH 6.1 Haushaltsführung im Hinblick auf die Aspekte der Heimhilfe 

HH 6.1.1.A … die Bedeutung der Wahrung 

der individuellen Bedürfnisse 

und Lebensgewohnheiten der 

Klientinnen und Klienten für ihr 

Wohlbefinden erkennen und er-

klären 

… kann wichtige Bedürfnisse 

aufzählen und deren Sinn für die 

Klientinnen und Klienten aufzäh-

len 

Bedürfnisse der Menschen in 

unterschiedlichen Organisati-

onsformen 

Persönlichkeitsbildung 

 

Praktikum 

HH 6.1.2.B … individuelle Lebensgewohn-

heiten und Bedürfnisse erfragen 

und aufgrund meiner Beobach-

tungen erkennen und darauf 

eingehen 

HH 6.1.3.B … Klientinnen und Klienten, Be-

wohnerinnen und Bewohner bei 

der Haushaltsführung entspre-

chend ihrer Fähigkeiten einbe-

ziehen Anleiten und Mitgestalten 

 

 

Praktikum 

HH 6.1.4.C … abschätzen, welche Handlun-

gen ich den Klientinnen und Kli-

enten zumuten kann 

HH 6.1.5.B … Lebensmittel fachgerecht und 

hygienisch lagern und kontrollie-

ren 

Warenwirtschaft Haushaltsmanagement 

HH 6.1.6.B … kleine Speisen unter Beach-

tung der Wünsche und Bedürf-

nisse (Diäten, Allergien, Vorlie-

ben …) meiner Klientinnen und 

Klienten fachgerecht zubereiten 

Speisen zubereiten Küchenführung 
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Gliederungs-

ebene und 

Handlungsdi-

mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 

Querverbindungen mit Be-

zug auf Kompetenzkata-

log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-

ler kann … 

    

HH 6.1.7.B … Wäsche fachgerecht zum 

Waschen vorbereiten, waschen, 

bügeln und zusammenlegen 

Waschvor-, -haupt- und 

nacharbeiten 

 Haushaltsmanagement 

HH 6.2 Geldgebarung 

HH 6.2.1.B … Lebensmittel, Güter des 

Haushaltes und persönliche Be-

darfsartikel nach Absprache be-

sorgen 
Besorgungen durchführen 

 

Praktikum 

HH 6.2.2.B … im Einverständnis der Klien-

tinnen und Klienten Post- und 

Bankwege erledigen 

HH 6.3 Umgang mit Gerätschaften 

HH 6.3.1.B … Bedienungsanleitungen le-

sen, weiß über gängige techni-

sche Ausstattungen wichtiger 

Haushaltsgeräte Bescheid und 

kann die Geräte bedienen Bedienungsanleitungen 

Heizsysteme 

Raumklima 

Haushaltsmanagement 

 

Praktikum 
HH 6.3.2.B … einfache Heizsysteme bedie-

nen 

HH 6.3.3.B … für ein gutes Raumklima sor-

gen 

HH 6.4 Beitrag zum Umweltschutz 

HH 6.4.1.B … beim Einkauf und bei haus-

hälterischen Tätigkeiten Müll 

vermeiden 

Müllvermeidung 

Haushaltsmanagement 

 

Praktikum 

HH 6.4.2.B … Müll den örtlichen Gegeben-

heiten entsprechend richtig tren-

nen und entsorgen 

Mülltrennung 

HH 6.4.3.B … umweltschonende Mittel 

zweckentsprechend verwenden 

Umweltschonende Reini-

gungsmittel 

Haushaltsmanagement 
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Gesundheit und Soziales           Altenbetreuung – Ausbildung zur HeimhelferIn 

Gliederungs-

ebene und 

Handlungsdi-

mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 

Querverbindungen mit Be-

zug auf Kompetenzkata-

log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-

ler kann … 

    

HH 6.5 Aspekte zur Unfallverhütung 

HH 6.5.1.A … Ursachen für die Unfallent-

stehung aufzählen und die Un-

fallursachenkette erklären 

Unfallverhütung  Erste Hilfe Kurs 

HH 6.5.2.A … Auskunft über behindertenge-

rechte Ausstattung/Hilfsmittel 

geben 

Behindertengerechte Aus-

stattung 

  

HH 6.5.3.B … gefährliche Situationen in 

Haushalten erkennen und besei-

tigen oder leitet sie an Vorge-

setzte und/oder Angehörige wei-

ter 

Kommunikation 

Dokumentation 

 

HH 6.5.4.B … zweckentsprechende Klei-

dung wählen und auf sicheres 

Verhalten achten 

Arbeitskleidung  

HH 6.5.5.B … einfache Maßnahmen setzen, 

um die Wohnung nach den Be-

dürfnissen der Klienten sicher-

heitstechnisch zu verbessern 

Sicherheitstechnische Maß-

nahmen 

Haushaltsmanagement 

HH 7 Grundzüge der Gerontologie 

HH 7.1.C … die Bedeutung von Alter und 

Alterungsprozessen inklusive 

der damit verbundenen physi-

schen, psychischen und sozia-

len Auswirkungen abschätzen 

und mit dem Handlungsfeld der 

Heimhelferin in Bezug setzen 

Alterungsprozesse 

Erlebte Beispiele reflektieren 

HH 7.2.C … ihre/seine Haltung zum 

Thema Sterben und Tod reflek-

tieren und mit dem Handlungs-

feld einer Heimhelferin in Bezie-

hung setzen 

Tod 
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Gesundheit und Soziales           Altenbetreuung – Ausbildung zur HeimhelferIn 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann …  

    

HH 8 Grundzüge der Kommunikation und Konfliktbewältigung 

HH 8.1 Grundzüge der Kommunikation 

HH 8.1.1.B … im Team arbeiten 

Grundlagen der Gesprächs-
führung, 
Kommunikationstechniken 
Kommunikationsmedien 
Sach- und Beziehungsebene 

 

Persönlichkeitsbildung 

 

Deutsch und Kommunikation 

 

Rollenspiele 

HH 8.1.2.B … sich bei verschiedenen 
Teamübungen und Experimen-
ten konstruktiv einbringen 

HH 8.1.3.B … ihr/sein eigenes Teamverhal-
ten reflektieren 

HH 8.1.4.B … auf der Sach- und Bezie-
hungsebene kommunizieren 

HH 8.1.5.C … Nachrichten nach dem 4-Oh-
renmodell nach Schutz und 
Thun analysieren 

4 Ohrenmodell nach Schutz   

HH 8.1.6.C … ihre/seine eigenen Kommuni-
kationsmuster reflektieren und 
mit ihrer/seiner Biographie ver-
binden 

Kommunikationsmuster 
reflektieren 

 

 

Deutsch und Kommunikation 

HH 8.1.7.B … sich klar und deutlich ausdrü-
cken 

HH 8.1.8.B … ihre/seine eigene Meinung 
vertreten 

HH 8.1.9.B … die verbalen und nonverbalen 
Anteile einer Nachricht wahr-
nehmen und darauf reagieren 

Verbale und nonverbale 
Nachricht 

 

 

Persönlichkeitsbildung HH 8.1.10.C … das nonverbale Verhalten der 
Kommunikationspartner reflek-
tieren 

HH 8.1.11.B … anderen Personen konstrukti-
ves Feedback geben und Feed-
back annehmen 

Feedback 
Objektives Beobachten 

 

 

Persönlichkeitsbildung 
HH 8.1.12.B … situationsgerecht beobachten 

und eventuelle Probleme erken-
nen 
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Gesundheit und Soziales           Altenbetreuung – Ausbildung zur HeimhelferIn 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann … 

    

HH 8.2 Grundkenntnisse der Gesprächsführung 

HH 8.2.1.B … zu Klientinnen und Klienten 
durch gute Gesprächsführung 
Kontakt aufnehmen und Bezie-
hung aufbauen 

Gesprächsführung  

 

 

 

 

Persönlichkeitsbildung 

  

HH 8.2.2.A … die Begriffe Echtheit, Empa-
thie und Wertschätzung in der 
Kommunikation erklären 

Empathie und Wertschät-
zung 

HH 8.2.3.B … mit Mitmenschen authen-
tisch, wertschätzend und einfüh-
lend kommunizieren 

HH 8.2.4.B … situationsbedingt kommuni-
zieren 

HH 8.2.5.B … mit Angehörigen entspre-
chend ihrer/seiner Kompetenzen 
als Heimhelferin/Heimhelfer 
kommunizieren 

Kommunikation 
HH 8.2.6.B … sich mit Führungskräften und 

im Team verständigen und zu 
einer guten Gesprächskultur 
beitragen 
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Gesundheit und Soziales           Altenbetreuung – Ausbildung zur HeimhelferIn 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann … 

    

HH 8.3 Konflikte und Konfliktbewältigung 

HH 8.3.1.B … Standpunkte anderer respek-
tieren 

Konfliktmanagement 
 
 
Nähe 
 
 
Distanz 
 
 
Umgang mit Gewalt 
 
 
Aggression 
 
 
Entstehung und Vermeidung 

 
 
Persönlichkeitsbildung 
 
 
 
 
 
Rollenspiele 
 
 
 
 
 
Erlebte Beispiele 
reflektieren 

HH 8.3.2.B … in Konfliktsituationen adäquat 
reagieren 

HH 8.3.3.C … ihr/sein eigenes Konfliktver-
halten reflektieren und Verbes-
serungen anstreben 

HH 8.3.4.B … im Umgang mit Klientinnen 
und Klienten Nähe und Distanz 
bewahren und die Intimsphäre 
schützen 

HH 8.3.5.C … ihre/seine persönlich ange-
nehmen Abstände zu Mitmen-
schen reflektieren und bei Be-
darf einfordern 

HH 8.3.6.B … ihre/seine Grenzen sichtbar 
machen und einfordern, sowie 
auch die Grenzen anderer er-
kennen und respektieren 

HH 8.3.7.B … mit unterschiedlichen Befind-
lichkeiten umgehen 

HH 8.3.8.B … mittels verschiedener Lö-
sungsansätze und Techniken 
Aggressionen konstruktiv be-
gegnen 

HH 8.3.9.C … Motive und Auslösesituatio-
nen von Aggressionen analysie-
ren 

HH 8.3.10.B … mögliche Gefahren erkennen 
und Maßnahmen dagegen set-
zen 

HH 8.3.11.B … Schritte zur Deeskalation set-
zen 

HH 8.3.12.A … Konfliktsituationen auf ver-
schiedenen Ebenen nennen und 
konfliktbegünstigte Faktoren be-
schreiben 
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Gesundheit und Soziales           Altenbetreuung – Ausbildung zur HeimhelferIn 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann … 

    

HH 8.3.13.B … ihre/seine Einstellungen, Hal-
tungen, Gefühle, Werte und Be-
dürfnisse reflektieren 

Supervision, 
Mediation 

  
HH 8.3.14.B … Hilfe zur Konfliktlösung wie 

Supervision, Mediation, Bera-
tungsstellen, Teamgespräche … 
im Bedarfsfall nutzen 

HH 9 Grundzüge der Sozialen Sicherheit 

HH 9.1 Soziale Sicherheit 

HH 9.1.1.A … gesetzliche und sonstige 
Rahmenbedingungen benennen 
und weiß über deren Auswirkun-
gen auf das eigene Handlungs-
feld bescheid 

Soziale Sicherheit  

HH 9.2 Persönlichkeitsschutz (am Beispiel Daten-, Bildnis- und Geheimnisschutz 

HH 9.2.1.A … wesentliche Bestimmungen 
des Daten-, Bildnis- und Ge-
heimschutzes nennen und erklä-
ren 

Gesetzliche Grundlagen 

 

HH 9.2.2.B … die Schweigepflicht und 
sonstige Bestimmungen zum 
Datenschutz einhalten 

 

HH 9.3 Einrichtungen sozialer Dienst 

HH 9.3.1.A … die Grundzüge über Leis-
tungsansprüche erläutern 

Gesetzliche Leistungsan-
sprüche 

 

HH 9.3.2.A … Einrichtungen sozialer 
Dienste im Bundesland für Men-
schen mit Betreuungs- und Pfle-
gebedarf nennen und beschrei-
ben Soziale Einrichtungen 

 

HH 9.3.3.B … ihre/seine Klientinnen und 
Klienten zu Behördenwegen be-
gleiten 
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Gesundheit und Soziales           Altenbetreuung – Ausbildung zur HeimhelferIn 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug 
auf Kompetenzkatalog/Didak-
tische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann … 

    

HH 10 
Grundpflege und Beobach-
tung (UBV) 

 

Diese Module sind Teil des 
Ausbildungsmoduls 
„Unterstützung bei der Basis-
versorgung“ und werden von 
Dipl. Gesundheits- und Kran-
kenpflegerInnen bzw. 
Ärzte/Ärztinnen und Pharma-
zeuten/innen unterrichtet 

HH 10.1.C … die Bedeutung von Alter, Be-
hinderung und Krankheit verste-
hen, die Symptome benennen 
und die daraus resultierenden 
Betreuungsaktivitäten ableiten 

 

 

Alter 

 

Behinderung 

 

Betreuungsaktivitäten 

HH 10.2.B … körperliche und seelische 
Veränderungen wahrnehmen, 
beobachten und benennen und 
entsprechend handeln 

HH 10.3.B … Aufgabenbereiche im Rah-
men der Unterstützung bei der 
Basisversorgung entsprechend 
der gesetzlichen Vorgaben 
durchführen 

HH 11 Grundzüge der Pharmakologie (UBV) 

HH 11.1.A … die Formen von Arzneimittel 
und deren Spezifikation inkl. 
Aufbewahrung benennen und 
deren Wirkung beobachten und 
beschreiben 

Arzneimittel 

Wirkung 

HH 11.2.B … Aufgabenbereiche im Rah-
men der Unterstützung bei der 
Basisversorgung entsprechend 
der gesetzlichen Vorgaben 
durchführen 

 

Aufgabenbereiche 

HH 12 Grundzüge der Ergonomie und Mobilisation 

HH 12.1.B … die Grundregeln zur Erhal-
tung von natürlichen Bewe-
gungsabläufen auf Basis ergo-
nomischer Prinzipien anwenden 
und die Bedeutung von Bewe-
gung und im Zusammenhang 
mit dem Aufgabenbereich ab-
schätzen 

Grundregeln zur Erhaltung 
von Bewegungsabläufen 

HH 12.2.B … die notwendige Sicherheit im 
Umgang mit Mobilitätshilfen er-
halten und entsprechend der ge-
setzlichen Vorgaben die be-
treute Person unterstützen 

Mobilitätshilfen 
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Gesundheit und Soziales            Altenbetreuung – Ausbildung zur HeimhelferIn 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug 
auf Kompetenzkatalog/Didak-
tische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann … 

    

HH 13 Praktische Ausbildung 

HH 13.1.B … 120 Std. Praktikum im ambu-
lanten Bereich und 80 Std. im 
(teil-)stationären Sozialhilfeein-
richtungen absolvieren 

Praktikum 

Praktikum in sozialen Einrich-
tungen 

HH 

13.2.C 

… das Praktikum reflektieren Reflexion 
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Gesundheit und Soziales          Kinderbetreuung basierend auf dem Stmk. Kinderbildungs- und Betreuungs- 
                                                gesetz  (Die Ausbildung zur KinderbetreuerIn kann zusätzlich angestrebt werden) 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann … 

    

KB 1 Persönlichkeitsbildung und Kommunikation 

KB 1.1 Selbsterfahrung 

KB 1.1.1.B … ihr/sein Auftreten auf den ge-
sellschaftlichen und kulturellen 
Kontext abstimmen und umset-
zen 

Benimmregeln 
Bekleidung 
Tisch- und Esskultur 

Persönlichkeitsbildung 
KB 1.1.2.A … ihre/seine Erinnerungen und 

Wahrnehmungen skizzieren 
Erinnerungen 
Wahrnehmungen 

KB 1.1.3.C … Umgangsformen reflektieren Umgangsformen 

KB 1.1.4.B … entsprechend ihrer/seiner 
Stärken und Ressourcen han-
deln 

Persönliche Stärken und 
Ressourcen 
Vorbildwirkung 

KB 1.2 Selbstkonzept und Rollenbild des Erziehenden 

KB 1.2.1.C … ihre/seine Einstellungen, Hal-
tungen, Gefühle, Werte und Be-
dürfnisse reflektieren 

Einstellungen, Haltungen, 
Gefühle, Werte, Bedürfnisse 

 
 
 
Persönlichkeitsbildung KB 1.2.2.B … in Übereinstimmung mit Nor-

men und Regeln handeln 
Normen und Regeln 

KB 1.2.3.B … Vereinbarungen einhalten Vereinbarungen Elternarbeit 

KB 1.2.4.A … die Bedeutung von lebensbe-
gleitendem Lernen für ihre/seine 
persönliche und berufliche Ent-
wicklung erklären 

Lebensbegleitendes Lernen Persönlicher Bildungsplan 

KB 1.2.5.B … ihre/seine eigenen Ideen ver-
balisieren und skizzieren 

Ideen  

KB 1.2.6.B … in der Zusammenarbeit 
ihre/seine eigenen Ressourcen 
und Kompetenzen in die Gruppe 
einbringen 

Ressourcen und Kompeten-
zen 

Gesundheit und Soziales 

KB 1.2.7.C … Gruppenprozesse reflektieren Gruppenprozesse Teamarbeit 
Beobachtungen 

KB 1.2.8.B … im Team konkrete Arbeits-
ziele festlegen 

Arbeitsziele  

KB 1.2.9.B … in unterschiedlichen Situatio-
nen in Abstimmung mit anderen 
handeln 

Rollenverteilung  

KB 1.3 Kommunikationsformen und Techniken 

KB 1.3.1.B … sich klar und deutlich ausdrü-
cken 

Grundlagen der Gesprächs-
führung 
 

Deutsch und Kommunikation 
KB 1.3.2.B … ihr/sein Kommunikationsver-

halten auf unterschiedliche 
Kommunikationsmedien abstim-
men 
 

Kommunikationsmedien 
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Gesundheit und Soziales           Kinderbetreuung 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann … 

    

KB 1.4 Gesprächsführung 

KB 1.4.1.B … ein Gespräch strukturiert vor-
bereiten 

Gesprächsvorbereitung 

Deutsch und Kommunikation 

KB 1.4.2.B … auf der Sach- und Bezie-
hungsebene kommunizieren 

Sach- und Beziehungs-
ebene 

KB 1.4.3.C … das nonverbale Verhalten ih-
rer/seiner Kommunikations-
partner/innen reflektieren 

Nonverbale Kommunikation 

KB 1.4.4.B … Kommunikationsmedien ziel-
orientiert auswählen 

Kommunikationsvarianten 
und -techniken 

KB 1.4.5.B … mündliche Mitteilungen ad-
ressatengerecht formulieren 

Zielgruppengerechte Kom-
munikation 

Rollenspiele 

KB 1.4.6.B … Präsentationstechniken ziel-
orientiert und adressatengerecht 
anwenden 

Präsentationstechniken div. Präsentationen durchfüh-
ren 

KB 1.5 Konfliktmanagement 

KB 1.5.1.B … ihren/seinen eigenen Stand-
punkt klar darlegen 

Eigener Standpunkt  Meinungsbildung 

KB 1.5.2.B … die Standpunkte anderer res-
pektieren 

Standpunkte anderer Rollenspiele 

KB 1.5.3.A … die Stufen des Konflikts nen-
nen – nach Glasl 

Stufen des Konflikts nach 
Glasl 

Persönlichkeitsbildung 
KB 1.5.4.B … konstruktives Feedback ge-

ben und annehmen 
Feedback 

KB 1.5.5.B … mit unterschiedlichen Befind-
lichkeiten in der Gruppe umge-
hen 

Arten und Entstehung von 
Konflikten Rollenspiele 

KB 1.5.6.B … sich konstruktiv mit den eige-
nen und fremden Interessen und 
Bedürfnissen auseinanderset-
zen 

Interessen und Bedürfnisse 
Konfliktbewältigung 
Maßnahmen zur Deeskala-
tion 

  

KB 1.5.7.B … Ungleichgewicht einer 
Gruppe erkennen, focusieren 
und motivierend eingreifen 

Verantwortung 
Entscheidungen 
Zielorientierung 

 Gruppenübungen 

KB 1.5.8.A … zwischen kaltem und heißem 
Konflikt unterscheiden 

Konfliktarten  

KB 1.6 Teamarbeit, Organisation und Management 

KB 1.6.1.B … motivationsfördernde Maß-
nahmen setzen 

Motivationsfördernde Ziele 
und Maßnahmen 
Über- bzw. Unterforderung 

Belohnungssysteme 
Wertschätzung 

KB 1.6.2.B … Führungsaufgaben in einem 
klar strukturiertem Bereich über-
nehmen 

Führungsaufgaben Praktikum 

KB 1.6.3.B … mit Stress, Frustration und 
Misserfolgen konstruktiv umge-
hen 

Stress, Frustration, Misser-
folg 

Persönlichkeitsbildung 
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Gesundheit und Soziales           Kinderbetreuung 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann … 

    

KB 2 Entwicklungspsychologie und Erziehungslehre 

KB 2.1 Grundbedürfnisse von Kindern und Jugendlichen 

KB 2.1.1.A … die Grundbedürfnisse von 
Kindern und Jugendlichen erklä-
ren und ihre Wichtigkeit für eine 
gesunde psychische Entwick-
lung erläutern 

Körperliche, kognitive, emoti-
onale und soziale Grundbe-
dürfnisse 

Fallbeispiele 

KB 2.2 Körper und Sexualität 

KB 2.2.1.A … die Entwicklungsphasen in 
der kindlichen Sexualität unter-
scheiden 

Entwicklungsphasen  

KB 2.2.2.A … Parameter für eine gelungene 
Sexualerziehung erläutern 

Sexualerziehung Sexuelle Gewalt 

KB 2.3 Grundbegriffe der Heil- und Integrationspädagogik 

KB 2.3.1.A … wichtige Begriffe aus der Heil- 
und Integrationspädagogik erklä-
ren 

Heil- und Integrationspäda-
gogik 
Entwicklungsverzögerungen 

  

KB 2.3.2.B … die Vielfalt, Individualität und 
Verschiedenheit aller Menschen 
respektieren und als Bereicherung 
erkennen 

Individualität  Alltagssituationen in der 
Schule 

KB 2.3.3.B … Lern- und Entwicklungspro-
zesse von Kindern und Jugendli-
chen beobachten und Inklusion in 
Gruppen fördern 

Lern- und Entwicklungspro-
zesse 

Inklusion 

KB 2.3.4.A … häufige Behinderungen, Ent-
wicklungsverzögerungen und Defi-
zite im Kleinkindalter erklären 

Behinderungen und Entwick-
lungsverzögerungen im 
Kleinkindalter 

 

KB 3 Praktische Arbeit mit Kindern in den einzelnen Bildungsbereichen 

KB 3.1 Musik und Tanz, Elementare Instrumente 

KB 3.1.1.A … die Bedeutung der Musik, des 
Tanzes und der Instrumente erklä-
ren 

Musik und Tanz 

Musische Bildung 

KB 3.1.2.B … Liedgut und Tänze aus ver-
schiedenen Kulturen respektieren 

Lieder und Tänze aus ande-
ren Kulturen 

KB 3.1.3.A … die Wichtigkeit des Einsatzes 
dieser Elemente für die Entwick-
lung des Kindes einschätzen 

Musik und Tanz – Einfluss 
auf die Entwicklung 

KB 3.1.4.B … Musik als unterstützendes Aus-
drucksmittel von Gefühlen und zur 
Unterstützung der Kommunikation 
und der alltäglichen Handlungen 
einsetzen 

Musik und Tanz als Aus-
drucksmittel 
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Gesundheit und Soziales          Kinderbetreuung 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann … 

    

KB 3.2 Bewegungserziehung 

KB 1.3.5.B … einfache selbstgebaute In-
strumente, wie Klangspiele, 
Klanggeschichten, Dirigenten- 
und Ratespiele mit den Kindern 
herstellen 

Einfache Instrumente einfache Instrumente bauen 

KB 3.2.1.A … die Wichtigkeit der Bewegung 
für eine gesunde Entwicklung 
erkennen 

Bewegung und Entwicklung Bewegung und Sport 
KB 3.2.2.A … die Bedeutung der Bewegung 

für die Entwicklung erläutern 

KB 3.2.3.A … den natürlichen Bewegungs-
ablauf im Alltag der Kinder auf-
zählen 

KB 3.2.4.B … Bewegungsspiele für drinnen 
und draußen aufzählen und 
diese auch mit den Kindern 
spielen 

 
 
 
 
 
 
Bewegungsspiele und Moti-
vation 

 
 
 
 
 
 
Praktikum 

KB 3.2.5.B … Spiele für die Grobmotorik 
von den Spielen für die Feinmo-
torik unterscheiden und einset-
zen 

KB 3.2.6.B … Kinder zu Bewegung motivie-
ren 

KB 3.2.7.B … alters- und entwicklungsge-
rechte Bewegungsspiele einset-
zen 

KB 3.3 Darstellendes Spiel; Rollenspiel 

KB 3.3.1.B … vorbereitende Übungen für 
das Spiel anleiten 

Darstellendes Spiel und Rol-
lenspiel 

 

KB 3.3.2.B … aus dem Angebot an Materia-
lien für das Spiel auswählen 

 

KB 3.3.3.B … eigene Spielerfahrung sam-
meln 

 

KB 3.3.4.B … eine einfache Handpuppe 
herstellen 

 

KB 3.3.5.B … erleben, inwieweit ein Rollen-
spiel oder darstellendes Spiel 
auf die „Spieler“ wirkt 

Praktikum 

KB 3.3.6.B … die Bedeutung des Rollen-
spiels für ein Kind oder für die 
Gruppe wahrnehmen und als 
Zugangsmöglichkeit nutzen 

Rollenspiele 
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Gesundheit und Soziales          Kinderbetreuung 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann … 

    

KB 3.4 Experimentieren und Erkunden; Naturwissenschaft und Technik 

KB 3.4.1.B … den Forscher- und Entde-
ckerdrang der Kinder unterstüt-
zen 

Experimentieren und erkun-
den 

 Übungen in freier Natur 
  

KB 3.4.2.B … Ideen für Beobachtungen und 
Experimente unter Anleitung fin-
den 

Ideen 

KB 3.4.3.B … Methoden zum eigenständi-
gen Entdecken von Natur und 
Umwelt einsetzen 

Methoden 

KB 3.4.4.B … Forschungshilfsmittel wie 
Lupe, Mikroskop einsetzen 

Forschungsmittel 

KB 3.4.5.B … naturwissenschaftliche Phä-
nomene und praktische Übun-
gen beobachten 

Naturwissenschaftliche Phä-
nomene 

KB 3.5 Bildnerisches Gestalten und Werken 

KB 3.5.1.A … die Bedeutungen von bildne-
rischem Gestalten und Werken 
erklären 

Bedeutung – Bildnerisches 
Gestalten und Werken 

 

KB 3.5.2.B … die Kreativität und die bildne-
rische Fähigkeiten den Kindes 
fördern 

Kreativität und bildnerische 
Fähigkeiten 

 

KB 3.5.3.B … die Entwicklung der Bildspra-
che der Kinder erkennen 

Bildsprache  

KB 3.5.4.B … mit Techniken und Materia-
lien im bildnerischen Bereich ex-
perimentieren 

Techniken und Materalien  

KB 3.5.5.B … mit den Werken der Kinder 
bei der Werkbetrachtung wert-
schätzend umgehen 

Wertschätzung Workshops 

KB 3.5.6.B … Darstellungsmittel differen-
ziert, effizient und zielgerecht 
einsetzen 

Darstellungsmittel  

KB 3.5.7.C … Einblicke in die Lebenswelt 
und Entwicklung des Kindes er-
langen, seine bildlich-gestalteri-
schen Darstellungsweisen er-
kennen, verstehen und interpre-
tieren 

Lebenswelt der Kinder Praktikum 

KB 3.5.8.B … mit Farben und Formen, so-
wie mit verschiedenen Werkstof-
fen experimentieren 

Farben, Formen, verschie-
dene Werkstoffe 

Vernissage 
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Gesundheit und Soziales         Kinderbetreuung 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann … 

    

KB 3.6 Umwelt; Gesunde Ernährung; Gesundheit; Erste Hilfe 

KB 3.6.1.A … die Bedeutung unserer Um-
welt und des Umweltschutzes 
einschätzen 

Umweltschutz   

KB 3.6.2.B … den Kreislauf der Natur wahr-
nehmen und das Verständnis 
sowie die Wahrnehmung dafür 
bei Kindern fördern 

Ökologische Kreisläufe Landwirtschaft und Gartenbau 

KB 3.6.3.B … die Beschäftigung mit der Na-
tur forcieren und dadurch Kreati-
vität und Fantasie bei den Kin-
dern fördern 

 
 
 
Übungen in freier Natur 

KB 3.6.4.B … die Bedeutung des Schutzes 
für den Wald und seine Pflege 
erkennen und weitergeben 

KB 3.6.5.B … die Bedeutung der Ernährung 
für die Gesundheit erkennen 

Ernährung und Gesundheit  
 
 
 
 
Ernährung und Küchenführung 

KB 3.6.6.A … die gesunde Ernährung als 
Basis für eine gute Entwicklung 
des Kindes erkennen 

Gesunde Ernährung 
Ernährungspyramide 
Saisonale und regionale Le-
bensmittel 
Biologische Lebensmittel 
LM-Kennzeichnung 

KB 3.6.7.B … gesunde Speisen für Kinder 
herstellen 

Gesunde, vollwertige Spei-
sen 

Kochen und Küchenführung 

KB 3.6.8.B … bei Notfällen richtig reagieren Erste Hilfe Maßnahmen Erste Hilfe Kurs 
 
Kindernotfallskurs 

KB 3.6.9.B … die Grundsätze der Ersten 
Hilfe anwenden 

KB 3.7 Religiöse Erziehung 

KB 3.7.1.A … einen Überblick über Religio-
nen und deren Bedeutung für 
den Betreuungsalltag geben 

Religionen und Glaube Religion 

KB 3.7.2.A … die Begriffe Glaube und Reli-
gion definieren 

KB 3.7.3.B … biblische Geschichten und 
deren Erarbeitungsmöglichkei-
ten mit Kindern durchführen 

Biblische Geschichten 

Religion 
KB 3.7.4.A … die Weltreligionen und deren 

Grundzüge nennen 
Weltreligionen 

KB 3.7.5.B … religiöse Feste im Jahres-
kreis in verschiedenen Kulturen 
nennen und respektieren 

Religiöse Feste im Jahres-
kreislauf 

 Persönlichkeitsbildung 

KB 3.7.6.B … die religiöse Entwicklung des 
Kleinkindes verfolgen und damit 
verschiedene Zugänge schaffen 
 
 

Religiöse Entwicklung   
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Gesundheit und Soziales           Kinderbetreuung 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann … 

    

KB 3.8 Feste und Brauchtum 

KB 3.8.1.A … die Bedeutung der Feste und 
Brauchtum für Kinder wiederge-
ben 

Feste und Brauchtum 

Persönlichkeitsbildung 
 
 
 
 
Feste im Jahreskreislauf 

KB 3.8.2.A … die Verbindung von Festen 
und Brauchtum verstehen 

KB 3.8.3.B … die Bedeutung eines Festes 
für das Kind wahrnehmen und 
es in die Planung miteinbezie-
hen 

KB 3.8.4.B … die Grundlagen und Merk-
male zur Gestaltung eines Fes-
tes bzw. einer Feier mit Kindern 
erarbeiten und umsetzen 

KB 3.8.5.B … Feste und Feiern planen und 
durchführen 

KB 3.8.6.A … die Bedeutung des Feierns 
für Kinder verstehen 

KB 3.9 Interkulturelle Erziehung 

KB 3.9.1.A … die Wertigkeit des sensiblen 
Umgangs mit unterschiedlichen 
Kulturen erkennen 

Interkulturelle Erziehung Inklusion 
KB 3.9.2.B … Zusammenhänge und Quer-

verbindungen zwischen den Kul-
turen herstellen 

KB 3.9.3.B … Verständnis für andere Kultu-
ren herstellen 

KB 3.9.4.B … sich mit jeder Form der An-
dersartigkeit unter Einbeziehung 
von Liedern, Gedichten, Ge-
schichten, Bilderbüchern und 
Spielen auseinandersetzen 

Interkulturelle Erziehung 

Schulalltag und Praktikum 
 
Inklusion 
 
Migration 
  

KB 3.9.5.A … die Begriffe Multikulturell, In-
terkulturell, Interreligiös, Inter-
konfessionell und Diversität defi-
nieren 

KB 3.9.6.B … das Potential der kulturellen 
Diversität wahrnehmen und nüt-
zen 

KB 3.9.7.A … die Wichtigkeit des sensiblen 
Umgangs mit verschiedenen 
Kulturen erkennen 

KB 3.9.8.B … Chancen der Interkulturalität 
nutzen 
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Tourismus                                  Urlaub am Bauernhof 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann … 

    

T 1.A … Urlaub am Bauernhof als 
trendige Einkommenskombina-
tion beschreiben 

Was ist Urlaub am Bauernhof Deutsch und Kommunikation 

T 2.A … Trends und aktuelle Entwick-
lungen aufzeigen 

U. a. B. Trends und Entwick-
lungen 

 

Recherchen 

T 3.A … die wirtschaftliche Bedeutung 
in der Steiermark erklären  

Zahlen und Fakten 

T 4.A ... die Marke Urlaub am Bauern-
hof beschreiben 

Marke - Bedeutung Unternehmensführung 

T 5.A … persönliche, betriebliche und 
rechtliche Voraussetzungen für 
Urlaub am Bauernhof erläutern 

Persönliche, betriebliche und 
rechtliche Voraussetzungen 

 

T 6.B … den betrieblichen Schriftver-
kehr professionell erledigen 

Schriftverkehr Deutsch und Kommunikation 

T 7.B … Angebote kalkulieren und ab-
rechnen 

Kalkulationen 

Rechnung 

Unternehmensführung und 
Rechnungswesen 

 

Exkursionen 

T 8.B … Marketing für Urlaub am Bau-
ernhof betreiben 

Marketing 

Verband Urlaub am Bauern-
hof 

T 9.B … Kooperationen mit anderen 
betreiben eingehen 

Kooperationen 

T 10.B … Qualitätssicherung betreiben Qualitätssicherung 
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Tourismus                               Koch/Köchin - Vorbereitung auf die LAP basierend auf dem Berufsausbildungs- 
                                                 gesetz – BAG  (Diese Ausbildung kann zusätzlich angestrebt werden) 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann … 

    

T 1.1.A … die kleine und große Küchen-
brigade beschreiben 

Kleine und große Küchenbri-
gade 

Praktikum in Tourismusbetrie-
ben 

T 1.2.B … das Kücheninventar und die 
Einrichtungen fachlich richtig 
einsetzen 

Einrichtungen und Geräte in 
der Großküche 

 Wirtschaftsküche 
  T 1.3.B … das Kücheninventar und die 

Geräte für Spezialarbeitstechni-
ken einsetzen 

T 1.4.B … die Hygienevorschriften in der 
Küche einschließlich Personal-
hygiene und Lebensmittelhygi-
ene umsetzen und kann ent-
sprechende Maßnahmen durch-
führen 

Personalhygiene 
Lebensmittelhygiene 
HACCP 

Haushaltsmanagement 

T 1.5.B … die Warenübernahme und die 
Warenkontrolle fachgerecht 
durchführen 

Warenwirtschaft 

T 1.6.B … die einschlägige Fachsprache 
richtig einsetzen 

Fachausdrücke in der Küche Fachgespräche 

T 1.7.B … mit einem Küchenverwal-
tungsprogramm arbeiten 

Mengen und Nährstoffbe-
rechnungen 

Küchenverwaltungsprogramm 
 

T 1.8.A … kann die entsprechende Be-
rufskleidung beschreiben 

Berufskleidung in der Küche  

T 1.9.B … ausgewählte Beispiele der 
folgenden Speisegruppen be-
schreiben und zubereiten: Kalte 
Vorspeisen, warme Vorspeisen, 
Suppen und –einlagen, warme 
und kalte Saucen, Marinaden 
und Dressings, Gemüse, 
Schweine-, Rind-, Kalbfleisch-, 
Geflügelgerichte, Fischgerichte, 
Sättigungsbeilage (Kartoffel, Ge-
treide) 
warme und kalte Desserts, Tor-
tenmassen und einfaches Kon-
fekt, Füll- und Garniercremen, 
Glasuren, warme und kalte Buf-
fetspeisen, ausgewählte Bei-
spiele von Frühstücksspeisen 
und -getränken 

Kalte Vorspeisen, warme 
Vorspeisen, Suppen und –
einlagen, warme und kalte 
Saucen, Marinaden und 
Dressings, Gemüse, 
Schweine-, Rind-, Kalb-
fleisch-, Geflügelgerichte, 
Fischgerichte, Sättigungsbei-
lage (Kartoffel, Getreide) 
warme und kalte Desserts, 
Tortenmassen und einfaches 
Konfekt, Füll- und Garnier-
cremen, Glasuren, warme 
und kalte Buffetspeisen 
Frühstücksspeisen und -ge-
tränke 

Kochen und Küchenführung 
 
Fokus auf österreichische Spe-
zialitäten 
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Tourismus                                   Koch/Köchin (Vorbereitung auf die LAP) 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

T 1.10.A … einen Überblick über die 
Fleischgerichte der 
Schlachttiere geben 

Rind, Schwein, Kalb, Lamm 

Kochen und Küchenführung 
  

T 1.11.A … die Arten und die Ver-
wendung von Geflügel, 
Wild, Wildgeflügel, Scha-
len-, Krusten- und Weich-
tiere und Fischen unter-
scheiden 

Geflügel, Wild, Wildgeflügel, 
Schalen-, Krusten- und Weich-
tiere, Fische 

T 1.12.A … typische internationale 
Speisen benennen und be-
schreiben 

Gängige internationale Speisen  Rollenspiele 

T 1.13.B … mit den Produkten eines 
vorgegebenen Warenkor-
bes ein 3-gängiges Menü 
zubereiten 

3-gängiges Menü Kochen und Küchenführung 
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Tourismus                                 Restaurantfachmann/frau - Vorbereitung auf die LAP basierend auf dem  
                                 Berufsausbildungsgesetz – BAG   (Diese Ausbildung kann zusätzlich angestrebt werden) 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

T 2.1.B … Verkaufsgespräche an-
lassbezogen führen 

Menüplanung 
Getränkevorschläge 
Verkaufsgespräche 

Geburtstag, Reisegruppe, Ca-
tering, … 

T 2.2.B … mit dem Gast professio-
nell kommunizieren 

Wortwahl 
Verkaufsfördernde Maßnahmen 
Wünsche, Reklamationen 
 

 Rollenspiele 

T 2.3.B … anlassbezogen ein 
Menü erstellen 

5-gängiges Menü 
2 Aperitifs 
3 Weine (inklusive Dessert- und/ 
oder Schaumwein) 
2 Digestifs 

  

T 2.4.B … anlassbezogene Check-
listen erstellen und danach 
bearbeiten 

Checkliste Veranstaltungsmanagement 

T 2.5.B … Porzellan, Gläser und 
Besteck fachgerecht polie-
ren 

Pflege verschiedener Materialien 

Haushaltsmanagement 
 
 
 
Service 
  

T 2.6.B … einen Tisch mit allen be-
nötigten Utensilien einde-
cken 

Porzellan, Gläser, Menagen, 
Kerze, Tischschmuck, Couvertge-
deck, Servietten 

T 2.7.B … das Grundgedeck der 
Menüfolge anpassen 

Grundgedeck und Menüfolge 

T 2.8.B … ein Buffet aufbauen und 
betreuen 

Buffet 

T 2.9.B … die Speise- und Geträn-
kekarte präsentieren 

Speise- und Getränkekarte 
Präsentation 

  
Kommunikation und Präsenta-
tion 

T 2.10.A … die empfohlenen Tem-
peraturen bei verschiede-
nen Getränken nennen 

Getränketemperaturen Quiz 

T 2.11.B … den Serviceablauf incl. 
Weinservice für ein 5-gän-
giges Menü durchführen 

Serviceablauf 

Service 
T 2.12.B … Arbeiten beim Tisch des 

Gastes durchführen 
Flambieren von Früchten und 
Crepe Suzette, Filetieren von ge-
bratenen Forellen, Marinieren von 
Beef Tatar, Tranchieren und An-
richten von Chateaubriand, Roast-
beef – Tranchiermesser, Käsewa-
gen 
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Tourismus                          Restaurantfachmann/frau (Vorbereitung auf die LAP) 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

T 2.13.A … die Kaffeezubereitung 
beschreiben 

Kleiner Brauner, Großer Brauner, 
Kaffee Latte, Capuccino, Melange 

 

T 2.14.A … Getränke hinsichtlich 
Herkunft, Herstellung und 
Service erklären 

Kaffee, Tee, Kakao, Milchpro-
dukte, Wasser, alkoholfreie und 
alkoholische Getränke 

 

T 2.15.B … Cocktails zubereiten Barkunde: Mengen, Mise en place 
und Zubereitung (ohne Unterla-
gen) 

 

T 2.16.B … die einschlägige Fach-
sprache richtig einsetzen 

Fachbegriffe Kommunikation 

T 2.17.B … handschriftlich eine 
Gästerechnung ausstellen 

Rechnung (10%, 20% MWST aus-
weisen) 

Unternehmensführung 

T 2.18.B … mit der Bonierkasse 
Rechnungen abschließen 

Bonierkasse, Rechnungen Praktikum in Tourismusbetrie-
ben 
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Pferdewirtschaft 

Gliederungs-

ebene und 

Handlungsdi-

mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 

Querverbindungen mit Be-

zug auf Kompetenzkata-

log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schüler 

kann … 

    

PW 1.B …das Wesen des Pferdes als 

Herden- und Fluchttier erkennen 

und das Verhalten zum Pferd 

beachten. 

Pferd und Reiter  

PW 2.B 

 

…mit Pferden richtig umgehen, 

das Pferd für die Arbeit vorberei-

ten und an der Hand führen. 

Umgang mit dem Pferd LW 1.5.2.B 

PW 2.3.6.B … das Exterieur eines Pferdes 

fachkundig benennen und Pfer-

derassen unterscheiden. 

Pferdekunde AB 1.4.1.C 

AB 1.4.1.B 

PW 2.1.2.B …kann Pferde artgerecht halten 

und pflegen 

Pferdehaltung  

PW 2.2.1.B … Pferde artgerecht füttern, ge-

eignete Futtermittel auswählen 

und Rationen zusammenstellen. 

Pferdefütterung LW 1.5.5.B 

PW 2.5.1.B … für sich und das Pferd die 

richtige Ausrüstung wählen und 

einsetzen. 

Sattel- und Zaumzeugkunde, 

Bekleidung, Sturzhelm, Pro-

tektor  

 

PW 2.4.3.A … die wichtigsten Pferdekrank-

heiten beschreiben und erken-

nen. 

Pferdekrankheiten  

PW 3.1.1.B … erste Hilfemaßnahmen 

durchführen. 

Erste Hilfe AB 2.9.2.B 

GeSo 2 

PW 3.B … die Reitbahnregeln aufzählen 

und die Hufschlagfiguren durch-

führen. 

Reitbahnregeln und Huf-

schlagfiguren 

 

PW 2.5.3.B … sich im Gelände und Stra-

ßenverkehr richtig verhalten und 

sie/er beachtet die Straßenver-

kehrsordnung.  

Verhalten im Gelände und 

Straßenverkehr 

Verkehrsverordnung  

PW 4.C … die Jagd und den Raum der 

Wildtiere respektieren und ver-

hält sich rücksichtsvoll. 

Jagd und Jäger – Partner in 

der Natur 

 

PW 5.B … die Grundlagen der Reitlehre 

wiedergeben und anwenden. 

Reitlehre  
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Pferdewirtschaft 

Gliederungs-

ebene und 

Handlungsdi-

mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 

Querverbindungen mit Be-

zug auf Kompetenzkata-

log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schüler 

kann … 

    

PW 6.B … die Regeln und Vorschriften 

eines Turnieres aufzählen, um-

setzten und den Buchstaben-

code für ein Turnier entziffern. 

Turnierangelegenheiten  

PW 7.B … die Gangarten des Pferdes – 

Schritt, Trab, Galopp und das 

Rückwärtstreten ausführen und 

das Pferd zum Halten und aus 

dem Halt in die Bewegung brin-

gen. 

Praktisches Reiten 

 

 

PW 8.B … Dressuraufgaben für den Rei-

terpass präsentieren. 

Reiterpass  

PW 9.B … Dressuraufgaben für die Rei-

ternadel präsentieren. 

Reiternadel  

PW 10.B … Dressuraufgaben für die 

Dressurreiternadel präsentieren. 

Dressurreiternadel  
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Zweite lebende Fremdsprache 
Für die touristische Berufsausbildung ist eine zweite berufsbezogenen Fremdsprache erforderlich 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

ZlF 1 Sprachliche Fertigkeiten 

ZlF 1.1.B … Aussagen über vertraute 
Themen verstehen 

Alltagssituationen Themen aus dem Umfeld der Jugendli-
chen 

ZlF 1.2.B … unkomplizierte Texte le-
sen 

Informationen entnehmen 

ZlF 1.3.B … an einfachen Gesprä-
chen über vertraute The-
men teilnehmen 

Informationen austau-
schen 

ZlF 1.4.B … einfache Texte schrei-
ben 

Informationen wiederge-
ben 

ZlF 1.5.B … Fachgespräche in der 
Gastronomie führen 

Touristische Fachbegriffe 
Mahlzeiten 
Speisen- und Getränke-
beratung 
Reservierung 
Empfang 

Touristische Berufsausbildung 
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Innovationen 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Be-
zug auf Kompetenzkata-
log/Didaktische Hinweise 

  Die Schülerin oder der Schü-
ler kann … 

    

I 1.C … innovative Produkte/Dienst-
leistungen kreieren 

Einkommens- bzw.  Erwerbs-
möglichkeiten suchen 

 

 

Produktveredelung, Direktver-
marktung und Dienstleistungen 

Deutsch und Kommunikation 

Unternehmensführung und 
Rechnungswesen 

I 2.A … Produkte/Dienstleistungen 
kreativ beschreiben 

Produkte/Dienstleistungen 
beschreiben 

I 3.B … Produkte/Dienstleistungen 
am Markt anbieten 

Marketing 

I 4.B … Produkte/Dienstleistungen 
Kalkulieren 

Kalkulationen 

I 5.B … die Qualität der Pro-
dukte/Dienstleistungen sicher 
stellen 

Qualitätssicherung 
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Instrumentalmusik und Schulspiel - Freigegenstand 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungsdi-
mension 

Bildungs- und Lehrauf-
gabe  

Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

IS 1.B …sich mit Sprechtechnik, 
Körpersprache, Rollenspiel 
sowie mit dramaturgischen 
Ausdrucksformen ausei-
nandersetzen und im Spiel 
umsetzen 

Sprechtechnik 
Körpersprache 
dramaturgische Aus-
drucksformen 

Schulspiel 
 
Theater 
 
Musical 

IS 2.B … im Schulspiel mitwirken Schulspiel Veranstaltungen 
 
 
 
 
Fest- und Feiergestaltung 

IS 3.B … in Musikgruppen mit-
spielen 

musizieren in Gruppen 

IS 4.B … mit den Aufgaben und 
den Inhalten der Dramatur-
gie, Regie, und Inszenie-
rung vertraut werden 

Regie 
Inszenierung 

IS 4.B …in Zusammenarbeit mit 
anderen SchülerInnen Ver-
antwortung übernehmen 

Spielgruppe 
Theatergruppe 

IS 6.B …ihre/seine Persönlich-
keitsentwicklung durch öf-
fentliche Auftritte forcieren 

Veranstaltungen 
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Teil 3 

 

Vierjährige Fachschule für Land- und Ernährungswirtschaft  

in Kombination mit der höheren Lehranstalt für  

Pflege und Sozialbetreuung und dem  

Schwerpunkt Green Care  

 

 

 

L e h r p l a n 
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Vierjährige Fachschule für Land- und Ernährungswirtschaft in Kom-

bination mit der höheren Lehranstalt für Pflege und Sozialbetreu-

ung mit dem Schwerpunkt Green Care  

 

L e h r p l a n 

 

Allgemeine Bildungsziele – Grundkompetenzen 

 

Der/die SchülerIn 

 

 führt selbstständig einen Betrieb oder Haushalt nach unternehmerischen und ökologischen 
Gesichtspunkten.  

 plant Tätigkeiten und Dienstleistungen für den ländlichen Raum eigenverantwortlich und führt 
sie aus. 

 verfügt über Basiskompetenzen in der Landwirtschaft und im Gartenbau. 

 erzeugt, be- und verarbeitet agrarische Produkte unter ökologischen und unternehmeri-
schen Gesichtspunkten.  

 vermarktet seine/ihre Produkte.  

 bereitet Speisen und Menüs zu, erstellt Speisepläne zielgruppenorientiert und gesundheitsbe-
zogen.  

 präsentiert und serviert Speisen und Getränke unter Berücksichtigung entsprechender Stan-
dards. 

 plant, gestaltet und richtet Wohn- und Funktionsräume ein, führt Pflegemaßnahmen in Betrieb 
und Haushalt fachgerecht und Ressourcen schonend durch. 

 kennt Instrumente zur Qualitätssicherung und kann diese im eigenen Tätigkeitsbereich an-
wenden. 

 sichert durch nachhaltiges Wirtschaften die Lebens- und Produktionsgrundlagen für nachkom-
mende Generationen. 

 verfolgt neue Entwicklungen auf nationaler und internationaler Ebene, bildet sich entsprechend 
weiter und gestaltet Veränderungen mit. 

 agiert entsprechend den Bedürfnissen der unterschiedlichen Generationen und schafft die 
Grundlage für eine gesundheitsbewusste Lebensführung 

 vertritt und kommuniziert persönliche, betriebliche und gesellschaftliche Interessen genderge-
recht. 

 pflegt bäuerliches Kulturgut im Spannungsfeld zwischen Tradition und Innovation. 

 

Ziel ist die Vermittlung der Lehrinhalte für den/die FacharbeiterIn für ländliches Betriebs- und 

Haushaltsmanagement, wobei diverse Inhalte exemplarisch vermittelt werden und thematische 

Schwerpunkte von der Lehrperson gesetzt werden. 
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Allgemeine didaktische Grundsätze 

Der Lehrplan des landwirtschaftlichen Schulwesens ist lernergebnis- und kompetenzorientiert und 

weist Rahmencharakter auf. Der Fokus des Lehrplans wird neben der fachlichen Ausbildung auf 

die Entwicklung und Förderung von 

 Selbsttätigkeit der Lernenden, 

 Kommunikations- und Teamfähigkeit, 

 kritischer Mediennutzung, 

 gendersensiblem Denken und Handeln  

gerichtet. 

 

Die Förderung des systemischen Denkens muss basierend auf den Ansätzen der Grünen Pädagogik 

umgesetzt werden. Unter Grüner Pädagogik wird eine kritische, durch hohe Partizipation der Lernenden 

gekennzeichnete, Auseinandersetzung mit aktuellen Themen der Landwirtschaft, des Ressourcenma-

nagements, des Lebensstils und Konsums verstanden. Damit wird Nachhaltigkeit im zukünftigen 

Handeln gewährleistet. 

 

 

Der Lehrplan bildet die Grundlage für die eigenständige und verantwortliche Unterrichts- und Er-

ziehungsarbeit der Lehrpersonen. Wesentliches Element der Qualitätssicherung und -weiterent-

wicklung ist die Evaluation am Schulstandort.  

Lehrpersonen haben den Unterricht sorgfältig und orientiert an den Lernenden vorzubereiten und das 

Recht und die Pflicht, an der Gestaltung des Schullebens mitzuwirken. Dabei ist auf pädagogische und 

fachliche Aktualität zu achten. Die Sicherung des Bildungsauftrages und die Erfüllung des Lehrplanes 

erfordern eine fächer- und clusterübergreifende Kooperation der Lehrpersonen.  

 

 

Diese Kooperation umfasst insbesondere: 

- die Zuteilung der Bildungs- und Lehraufgaben zu den Jahrgängen, Gliederung und Gewichtung der 

Lehrstoffthemen unter Einbindung der Entscheidung der mitverantwortlichen Lehrpersonen, schulor-

ganisatorischer und zeitlicher Rahmenbedingungen 

- den Einsatz jener Lehr-, Lernformen sowie Unterrichtsmittel, welche die bestmögliche Entwicklung 

und Förderung der individuellen Begabungen ermöglichen. 

Die Unterrichtsplanung erfordert von den Lehrpersonen die Konkretisierung des allgemeinen Bil-

dungszieles sowie der Bildungs- und Lehraufgaben der Unterrichtsgegenstände.  

Die Unterrichtsplanung hat den Erfordernissen des Lehrplanes so zu entsprechen, dass theoretische 

Lerninhalte auf die Praxis abgestimmt und mit dieser vernetzt werden. Auf die Fähigkeiten, Bedürf-

nisse und Interessen der Lernenden sowie auf aktuelle Ereignisse und Berufsanforderungen ist 

angemessen einzugehen. Eine Kombination an motivierenden und lernzieladäquaten Unterrichtsme-

thoden ist anzustreben. 

Bei der Erarbeitung der Lerninhalte ist von der Lebens- und Erfahrungswelt der Lernenden auszugehen. 

Der Unterricht ist schüler/innenzentriert und im besonderen Maße handlungsorientiert zu gestalten. 

Wissens-, Erkenntnis- und Anwendungsdimension sind zu vernetzen und die Entwicklung per-

sonaler und sozialer Kompetenzen ist zu gewährleisten. Lernaufgaben sollen offen differenzierte 

Zugänge zulassen und unterschiedliche Lösungswege ermöglichen.  

Sprache ist die Basis aller Lehr- und Lernprozesse in allen Unterrichtsgegenständen.  

Alle Lernenden sind in der Beherrschung des Lesens, Sprechens und Schreibens in allen Unterrichts-

gegenständen entsprechend zu fördern. 
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Es ist insbesondere die Entwicklung der agrarischen Basiskompetenzen zu beachten. Der gründli-

chen Erarbeitung und der nachhaltigen Festigung von Schlüsselkompetenzen ist der Vorzug zu ge-

ben.  

 

 

 

 

Lehr- und Lernmethoden sind so zu wählen, dass sie soziales Lernen fördern, Individualisierung si-

cherstellen und eigenverantwortliches Lernen einfordern. Unterrichtsarrangements wechseln häufig, 

um verschiedene Lernwege und individuelle Zugänge zu eröffnen. Kenntnisse und Fertigkeiten werden 

aufbauend entwickelt, ein Rückgriff auf früher Gelerntes wird von den Lernenden eingefordert und mit 

anderen Wissensgebieten vernetzt. Die Kompetenzbereiche sind interdisziplinär, daher sind Abspra-

chen im Team erforderlich.  

 

Zum Zweck der Förderung des Kompetenzaufbaues sind die Schülerinnen und Schüler zu selbststän-

digem Planen, Durchführen, Überprüfen, Korrigieren und Bewerten komplexer Aufgabenstellun-

gen anzuhalten. 

 

Inhalte sowie Schwerpunktsetzungen haben sich an den Anforderungen der beruflichen Praxis zu 

orientieren. Aufgaben sind fächer- oder clusterübergreifend zu bearbeiten. Zusammenhänge zwi-

schen theoretischer Erkenntnis und praktischer Anwendung sind herzustellen.  

 
Fächerübergreifendes / fächervernetzendes Arbeiten ist im Unterricht zu bevorzugen. Schulorgani-

satorische Maßnahmen wie Blockunterricht, modularer Unterricht oder Projekte können dies unterstüt-

zen. Vielfältige schüler/innenzentrierte Methoden sind anzuwenden. Der Unterricht ist ausgehend 

von der realen Berufswelt und der Leistungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler durchzuführen.  

Der Lehrplan weist im Lehrstoff grundlegende Themenfelder, Kompetenzen und dazugehörende 

Themen auf. Die Kompetenzen sind für die Auswahl und Umsetzung der Themen verbindlich. 

Auf aktuelle Ereignisse, regionale Bedürfnisse, schulspezifische Gegebenheiten und Projekte ist einzu-

gehen.  
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Hinweise zur kompetenzorientierten Beurteilung 

Die Basis der Beurteilung bildet die methodische Planung und Gestaltung des Lernprozesses. Die 

Bewertungskriterien müssen den Schüler/innen vorab transparent mitgeteilt werden. 

 

Lernerfahrungen der Schülerinnen und Schüler haben einen höheren Stellenwert als Faktenwissen. 

Beurteilung bezieht sich nicht nur auf die Resultate, sondern vor allem auf den Lernprozess. 

Fehler sind als Lernanlässe zu nutzen, um die Lernenden zu fördern. 

Lernsituationen und Leistungssituationen sind klar zu unterscheiden. 

Lernprozesse werden beobachtet und bilden eine formative Beurteilungsgrundlage: 

 

 Beobachtungen 

 Präsentationen 

 Lernprodukte der SchülerInnen 

 punktuelle Leistungsüberprüfung  

 In Gruppen erbrachte Leistungen 

 

Den Schülerinnen und Schülern ist die Möglichkeit einzuräumen, Mitarbeit in vielfältiger Form vorzuwei-

sen: 

 Leistungen im Zusammenhang mit der Sicherung des Unterrichtsertrages  

 mündliche, schriftliche, praktische, grafische Leistungen während des Unterrichtes 

 Hausübungen 

 Leistungen bei der Erarbeitung neuer Lehrstoffe 

 Leistungen im Zusammenhang mit dem Erfassen und Verstehen von Sachverhalten 

 Leistungen im Zusammenhang mit der Fähigkeit, Erarbeitetes richtig einzuordnen und an-

zuwenden 

 

Die zu erlangenden beruflichen Teilkompetenzen bilden summativ die Note. 

 

 

Gliederungsebenen und Handlungsdimensionen 
Die Gliederungsebenen beziehen sich auf den Kompetenzkatalog, der österreichweit von den Schulin-

spektorInnen in Kooperation mit PädagogInnen aus den Landwirtschaftsschulen erarbeitet wurde. 

Die Handlungsdimension beschreibt unterschiedliche Handlungsprozesse und gibt an, auf welchem Ni-

veau die kognitive Leistung zum Ausdruck gebracht werden soll. 

Die Handlungsdimension A „Wissen und Verstehen“ beinhaltet die Reproduktion von Wissen sowie das 

Erfassen von Sachverhalten, wodurch gelernte Inhalte auf einen bestimmten Sachverhalt übertragen 

und Zusammenhänge erkannt werden (z.B. Sachverhalte beschreiben, erklären, zusammenfassen, 

….). 

Die Handlungsdimension B „Anwenden“ beschreibt die Umsetzung bzw. Anwendung bestimmter Ver-

fahrensweisen oder das schrittweise Abarbeiten von Handlungswissen (z.B. Sachverhalte anwenden, 

durchführen, umsetzen, ….). 

Bei der Handlungsdimension C „Analysieren und Bewerten‘“ werden gelernte Inhalte neu strukturiert, 

Bezüge hergestellt oder eigene Kriterien entwickelt und transferiert (z.B. Sachverhalte auswerten, be-

urteilen, entwickeln, …). 
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Bildungs- und Lehraufgaben 
Die Bildungs- und Lehraufgaben sind gleichzeitig Teilkompetenzen, die im Laufe der 3- und 4-jährigen 

Ausbildung erreicht werden sollen. 

Diese Bildungs- und Lehraufgaben werden den einzelnen Jahrgängen zugeteilt, unter Einbindung der 

mitverantwortlichen Lehrpersonen und in Absprache mit dem gesamten LehrerInnenteam. 

Danach erfolgt eine Jahresplanung unter Berücksichtigung diverser Rahmenbedingungen an den Schu-

len und jahreszeitlichen Notwendigkeiten. 

 

Lehrstoff 

Der Lehrstoff ist grob gegliedert und lässt je nach Schulschwerpunkt und regionaler Notwendigkeiten 

viel Handlungsspielraum zu. In der Eigenverantwortung der Lehrperson werden Lehrinhalte überblicks-

mäßig bzw. in die Tiefe gehend abgehandelt unter Anwendung vielfältigster Methoden! 

 

Querverbindungen/Didaktische Hinweise 

Hier wird auf didaktische Handlungsmöglichkeiten hingewiesen, wobei weitere kreative Zugänge der 

LehrerInnen sehr geschätzt werden. 

 

Soziale und personale Kompetenzen 

Der Erwerb der folgenden personalen und sozialen Kompetenzen stellt im kompetenzorientierten Un-

terricht eine Querschnittsmaterie dar; diese sind in allen Themenfeldern relevant und gleichbedeutend 

mit den fachlichen Kompetenzen der jeweiligen Pflichtgegenstände. 

 

Jene Kompetenzen, die in diversen Unterrichtsgegenständen nicht Platz haben, werden im Gegenstand 

Persönlichkeitsbildung und Berufsorientierung bearbeitet. Damit alle angeführten Kompetenzen vermit-

telt werden, ist eine gute Absprache im LehrerInnenteam erforderlich!  
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PBO 1 Kompetenzfeld: Soziale Verantwortung 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungs-
dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf den wertschätzenden Umgang mit anderen Menschen und 
deren Meinungen, Einstellungen und Werthaltungen. Einfühlungsvermögen und Reflexionsbereit-
schaft, Hilfsbereitschaft und Vertraulichkeit sind weitere wesentliche Haltungen in der gesellschaftli-
chen Mitgestaltung 

PBO 1.1 Respekt und Akzeptanz 

PBO 1.1.1.B ... sich im Umgang mit ande-
ren Menschen wertschät-
zend und achtsam verhalten 

situationsangepasste Um-
gangsformen 

Darstellung von Alltagssituationen aus 
Schule, Beruf und Freizeit mit Hilfe 
von Rollenspielen und daraus abgelei-
tet die Entwicklung von Kompetenzen 
für das Leben der Schülerin oder des 
Schülers 

PBO 1.1.2.B ... andere Menschen und 
deren Einstellungen und 
Verhaltensweisen unabhän-
gig von der eigenen Mei-
nung respektieren 

PBO 1.1.3.C ... das eigene Verhalten im 
Umgang mit anderen Perso-
nen reflektieren 

PBO 1.2 Einfühlungsvermögen und Hilfsbereitschaft 

PBO 1.2.1.B ... auf die Bedürfnisse ande-
rer adäquat reagieren und 
angemessene Unterstüt-
zung bieten 

Grundbedürfnisse des 
Menschen; 
Bedeutung der Sozialbe-
dürfnisse 

Bedürfnisse erkennen und darauf rea-
gieren können, (z.B. Bildung eines 
Klassenforums, eines Klassenrates o-
der eines Schülerinnen- und Schüler-
parlamentes) 

PBO 1.3 Vertraulichkeit 

PBO 1.3.1.B ... mit den anvertrauten In-
formationen angemessen 
umgehen 

Unterscheidung zwischen 
rechtlicher und moralischer 
Verpflichtung 

den Umgang mit vertraulichen Infor-
mationen anhand von Rollenspielen 
bzw. Diskussionsrunden üben, um an-
gemessen reagieren zu können 

PBO 1.4 Gesellschaftliche Mitgestaltung 

PBO 1.4.1.B ... gesellschaftliche Lebens-
bereiche mitgestalten 

Aufgaben in Familie und 
Gesellschaft; 
Jetzige und künftige Rolle 

durch Strategiespiele, Spontanreden, 
Rollenverteilung im Schülerinnen- und 
Schülerparlament und auf Lehraus-
gängen (z.B. Gericht) Wertevermittl-
ung für die Realität erleben 

PBO 1.4.2.B ... eigene Ideen verbalisie-
ren 

Zielsetzung; 
Zielformulierung 

Verstehen, wie wichtig es ist, Ziele zu 
haben und diese in Worte zu fassen 

PBO 1.5 Gestaltung des persönlichen Umfelds 

PBO 1.5.1.B ... das persönliche Umfeld 
nach eigenen Möglichkeiten 
gestalten 

Gestaltung des persönli-
chen Umfeldes 

Erkennen, dass das eigene Umfeld 
positiv oder negativ beeinflusst bzw. 
gestaltet werden kann 

PBO 2 Kompetenzfeld: Kommunikation 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf personen- und situationsadäquates Gesprächsverhalten 
und zielgerichtete Gesprächsleitung sowie auf das Kommunizieren über verschiedene Medien und 
auf verschiedenen Ebenen 

PBO 2.1 Gesprächsführung 

PBO 2.1.1.B ... sich klar und deutlich aus-
drücken 

Grundlagen der Ge-
sprächsführung; 
Kommunikationsablauf; 
Ich-Botschaften 

Deutsch und Kommunikation 
Kommunikationstechniken entspre-
chend einsetzen, um Missverständ-
nisse zu minimieren oder aufzuklären; 
Ich-Botschaften anwenden 
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PBO 2.1.2.B ... das Kommunikationsver-
halten auf unterschiedliche 
Kommunikationsmedien ab-
stimmen 

Kommunikationsmedien; 
Kommunikationsverhalten 

Kommunikationsmedien entsprechend 
einsetzen; 
das eigene Kommunikationsverhalten 
reflektieren 

PBO 2.2 Kommunikationsebenen und nonverbale Kommunikation 

PBO 2.2.1.B ... auf der Sach- und Bezie-
hungsebene kommunizieren 

Kommunikationsebenen; 
vier Seiten einer Nachricht 

Rollenspiele auf unterschiedlichen 
Gesprächsebenen durchführen 

PBO 2.2.2.C ... nonverbales Verhalten re-
flektieren 

verbale Nachrichten; 
nonverbale Nachrichten 

nonverbale Kommunikationsmöglich-
keiten wahrnehmen und auf andere 
Situationen übertragen 

PBO 2.3 Schriftliche und medienunterstützte Kommunikation 

PBO 2.3.1.B ... Kommunikationsmedien 
anwenden 

Arten, Anwendungsmög-
lichkeiten und mögliche 
Gefahren im Umgang mit 
Kommunikationsmedien 

Kommunikationsmedien situationsge-
recht einsetzen; 
technische Basics im Umgang mit 
Kommunikationsmedien anwenden 

PBO 2.3.2.B ... schriftliche Mitteilungen 
entsprechend gestalten 

Formen schriftlicher Mittei-
lungen 

Mitteilungen situationsgerecht verfas-
sen 

PBO 2.4 Schriftliche und medienunterstützte Präsentation 

PBO 2.4.1.B ... Präsentationstechniken 
auswählen und anwenden 

Präsentationstechniken Präsentationstechniken in inhaltlicher 
und technischer Hinsicht entspre-
chend auswählen und anwenden 

PBO 3 Kompetenzfeld: Kooperation 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das Verständnis der eigenen Rolle und der Rolle in Grup-
pen sowie auf eine ergebnisorientierte Gestaltung von Arbeitsprozessen 

PBO 3.1 Ressourcenorientierung 

PBO 3.1.1.B ... eigene Ressourcen und 
Kompetenzen in eine 
Gruppe einbringen 

Reflexion; 
Selbsteinschätzung; 
Fremdeinschätzung 

eigene und fremde Ressourcen (z.B. 
durch Fragebögen, Beobachtung, 
Feedback, gruppendynamische Pro-
zesse, Outdoor-Veranstaltungen) er-
kennen 

PBO 3.1.2.C ... Ressourcen und Kompe-
tenzen in der Zusammenar-
beit mit anderen weiterent-
wickeln 

Grundlagen der sozialen 
Kompetenz 

persönliche Kompetenzen in Bezug auf 
Teamarbeit weiter entwickeln 

PBO 3.2 Rollenverständnis 

PBO 3.2.1.B ... Aufgabenbereiche in ei-
ner übertragenen Rolle 
übernehmen 

Aufgaben, Verantwor-
tungsbereiche und Rollen-
verteilung in einer Gruppe 

Beobachtung und Reflexion anwenden 
(z.B. Arbeitsaufträge erteilen, beobach-
ten und reflektieren lassen) 

PBO 3.3 Konsensorientierung 

PBO 3.3.1.B ... einen Konsens vereinba-
ren und sich daran halten 

Möglichkeiten der Proto-
kollierung 

Vereinbarungen erstellen und einhal-
ten; 
Vereinbarungen verschriftlichen und 
kontrollieren 

PBO 3.4 Ergebnisorientierung 

PBO 3.4.1.A ... im Team konkrete Ar-
beitsziele festlegen 

Gliederung eines Arbeits-
prozesses; 
Festlegung von Teilzielen 

Ziele im Team festlegen, (z.B. Check-
listen, Aufgabenverteilungen) 

PBO 3.4.2.B ... in Abstimmung mit ande-
ren ergebnisorientiert han-
deln 

Übertragen von bereits 
vorhandenem Wissen 

Anwenden von eigenen Erfahrungen in 
neuen Situationen; 
Durchführen von Rollenspielen mit ver-
schiedenen Ausgangssituationen 

PBO 4 Kompetenzfeld: Konflikte 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das klare und konstruktive Einbringen des eigenen Stand-
punktes, ein wertschätzendes Feedback sowie auf ein lösungsorientiertes Verhalten 

PBO 4.1 Standpunktklärung 
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PBO 4.1.1.B ... den eigenen Standpunkt 
klar darlegen 

Meinungsbildung; 
Stärkung des Selbstbe-
wusstseins 

Entwicklung von Selbsteinschätzung 
und Selbstbewusstsein (z.B. Erstellen 
eines Stärkenprofils) 

PBO 4.1.2.B ... den Standpunkt anderer 
respektieren 

Umgang mit unterschiedli-
chen Meinungen und Hal-
tungen 

den Standpunkt anderer mit aktivem 
Zuhören erfassen und reflektieren 

PBO 4.1.3.B ... konstruktives Feedback 
geben und Feedback an-
nehmen 

Feedback und seine Ein-
satzmöglichkeiten 

unterschiedliche Methoden von kon-
struktivem Feedback geben und an-
nehmen 

PBO 4.2 Konfliktsteuerung 

PBO 4.2.1.A ... entstehende Konflikte er-
kennen 

Arten und Entstehung von 
Konflikten; 
Konfliktsignale 

Konflikte erkennen und damit umgehen 
(z.B. Filmanalyse, Rollenspiele) 

PBO 4.2.2.B ... mit unterschiedlichen Be-
findlichkeiten in der Gruppe 
umgehen 

Zusammensetzung von 
Gruppen; 
Gruppendynamik 

mit unterschiedlichen Charakteren in 
einer Gruppe umgehen 

PBO 4.2.3.B ... Schritte zur Deeskalation 
setzen 

Konfliktbewältigung; Um-
gang mit Aggressionen 

Maßnahmen zur Deeskalation setzen 

PBO 4.3 Lösungsorientierung 

PBO 4.3.1.B .. sich konstruktiv mit eige-
nen und fremden Interessen 
und Bedürfnissen auseinan-
dersetzen 

Benennen und Wahrneh-
men unterschiedlicher Be-
dürfnisse 

Interessen unterschiedlicher Gruppie-
rungen wahrnehmen und sich damit 
auseinandersetzen (z.B. Klassenregeln 
entwickeln, Klassenforum, Klassenrat, 
Schüler- und Schülerinnenparlament 
gründen) 

PBO 5 Kompetenzfeld: Führung 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das klare und konstruktive Einbringen des eigenen Stand-
punktes, auf ein wertschätzendes Feedback sowie auf ein lösungsorientiertes Verhalten 

PBO 5.1 Verantwortungsübernahme und Weitergabe von Verantwortung 

PBO 5.1.1.B ... Führungsaufgaben in ei-
nem klar strukturierten Be-
reich übernehmen 

Führungsaufgaben; 
Berufs- und Standesver-
tretungen 

Verantwortung im Klassenverband, auf 
Schulebene und im Bereich des Schü-
lerheims übernehmen 

PBO 5.2 Entscheidungsfindung 

PBO 5.2.2.A ... Entscheidungen auf Basis 
der dafür notwendigen Infor-
mationen treffen 

Entscheidungsfindung; 
Argumente 

Argumente, die zu einer Entscheidung 
führen, in Form von Rollenspielen ab-
wägen (z.B. Schulveranstaltungen, 
Exkursionen, disziplinäre Maßnah-
men, gesellschaftspolitische Diskussi-
onen) 

PBO 5.2.3.B ... überprüfen, ob eigene Ent-
scheidungen entsprechend 
umgesetzt werden 

Evaluierung von Ent-
scheidungen 

PBO 5.3 Motivierungsvermögen 

PBO 5.3.1.B ... motivationsfördernde 
Maßnahmen setzen 

motivationsfördernde 
Ziele und Maßnahmen im 
Arbeitsprozess; 
Über- bzw Unterforderung 

Belohnungssysteme einsetzen; 
persönliche Bedürfnisse erkennen; 
Wertschätzung zeigen 

PBO 5.4 Zielorientierung 

PBO 5.4.1.B ... Ziele an Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter klar vermit-
teln 
 

Unterscheidung zwischen 
Zielen und Nicht-Zielen 

laufende Evaluierung von Teilzielen 

PBO 6 Kompetenzfeld: Situationsgerechtes Auftreten 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das klare und konstruktive Einbringen des eigenen Stand-
punktes, auf ein wertschätzendes Feedback sowie auf ein lösungsorientiertes Verhalten 
 

PBO 6.1 Persönliches Auftreten 
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PBO 6.1.1.B ... das Auftreten auf den je-
weiligen gesellschaftlichen 
und kulturellen Kontext ab-
stimmen 
 

Umgangsformen; 
Regeln der technisch un-
terstützten Kommunika-
tion; 
Kleiderordnung; 
Benehmen bei Tisch 

Anwenden von Benimmregeln; 
Darstellen realer Situationen (zB Vor-
stellungsgespräche, Unterricht, Praxis, 
Schülerheim, Exkursionen, Klassenfo-
tos, Tanzkurs, Restaurantbesuche, 
Bälle) PBO 6.1.2.C ... Umgangsformen reflektie-

ren 

PBO 7 Kompetenzfeld: Selbstverantwortung 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf die kritische Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen Nor-
men und Werten sowie das Abstimmen der eigenen Wünsche und Bedürfnisse auf die Gesellschaft 

PBO 7.1 Selbstbewusstsein und Reflexion 

PBO 7.1.1.B ... entsprechend eigener 
Stärken und Ressourcen 
handeln 

situationsangepasste Um-
gangsformen; 
Vorbildwirkung 

durch Rollenspiele sensibilisieren; 
Feedback geben; 
Selbstreflexion üben 

PBO 7.2 Selbstbewusstsein und Reflexion 

PBO 7.2.1.B ... eine eigene Meinung ver-
treten 

angemessene Meinungs-
bildung; 
Stärkung des Selbstbe-
wusstseins 

ein Stärkeprofil erstellen; 
Selbstreflexion üben 

PBO 7.2.2.C ... eigene Einstellungen, 
Haltungen, Gefühle, Werte 
und Bedürfnisse reflektieren 

Kennen und Unterschei-
den von Bedürfnissen; 
Stärkung der Persönlich-
keit 

die eigenen Bedürfnisse einschätzen; 
ein gesundes Selbstbewusstsein entwi-
ckeln 

PBO 7.3 Selbstständigkeit und Eigeninitiative 

PBO 7.3.1.B ... Aufgaben und Arbeiten ei-
genständig erledigen 

Arbeitseinteilung; 
Eigenverantwortung 

situationsbedingte Maßnahmen set-
zen; 
Aktivitäten und Aufgaben selbstständig 
durchführen 

PBO 7.3.2.B ... Schritte zur Erreichung 
von Zielen setzen 

Entwicklung von Zielstre-
bigkeit; 
Möglichkeiten der Zieler-
reichung 

Rollenspiele mit wechselnden Aufga-
ben durchführen 

PBO 7.4 Normverständnis und Werteorientierung 

PBO 7.4.1.B ... in Übereinstimmung mit 
Normen und Regeln han-
deln 

Normen und Regeln Verständnis für die Notwendigkeit ei-
nes Regel- und Normensystems entwi-
ckeln (zB aus Schule und Schülerheim) 

PBO 7.5 Entscheidungsbereitschaft 

PBO 7.5.2.C ... Entscheidungen verant-
wortungsvoll treffen und re-
flektieren 

Bewusstseinsbildung; 
Konsum- und Verbrauchs-
verhalten 

Bewusstsein für das eigene Konsum- 
und Verbrauchsverhalten entwickeln 
und Beispiele aus Schulbuffets oder 
Schulküche heranziehen 

PBO 8 Kompetenzfeld: Lern- und Arbeitsverhalten 

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf die Entwicklung der Arbeitshaltung der Lernenden und deren 
Fähigkeit, Erlerntes in neue Zusammenhänge zu transferieren und lebensbegleitend zu lernen 

PBO 8.1 Leistungsbereitschaft und Ausdauer 

PBO 8.1.1.B ... Aufgaben ergebnis- und 
leistungsorientiert fertig stel-
len 

strukturiertes Arbeiten; 
Kennzeichen der Teamar-
beit 

mit Zeitmanagement umgehen; 
Arbeiten im Team verteilen; 
Lösen von einfachen und komplexen 
Aufgaben 

PBO 8.1.2.B ... mit Stress, Frustration 
und Misserfolgen konstruktiv 
umgehen 

Konfliktmanagement den Umgang mit Konflikten sowie die 
Auswirkung auf die eigene Person an 
Hand konkreter Beispiele einschätzen 

PBO 8.2 Sorgfalt und Zuverlässigkeit 

PBO 8.2.1 ... Vereinbarungen einhalten 
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PBO 8.2.2.B ... Arbeiten sorgfältig und 
verlässlich erledigen 

Arbeitsaufträge, Vereinba-
rungen und Zielvorgaben 

Arbeitsaufträge unter vorgegebenen 
Rahmenbedingungen erledigen; 
positive und negative Aspekte im Zu-
sammenhang mit Vereinbarungen und 
Zielvorgaben darstellen 

PBO 8.3 Kreativität und Innovation 

PBO 8.3.1.B ... eigene Gestaltungsideen 
einbringen 

Brainstorming Regeln und Vorgangsweisen üben (zB 
durch Workshops) 

PBO 8.3.2.C ... neue Sichtweisen und An-
sätze entwickeln 

Arbeiten im Team einen wertschätzenden Umgang bei 
Teamarbeiten üben und reflektieren 

PBO 8.4 Transfer und vernetztes Denken 

PBO 8.4.1.B ... Zusammenhänge und 
Querverbindungen herstel-
len 

Komplexität; 
Sichtweisen; 
Sachverhalte; 
Vernetzungen 

unterschiedliche Sachverhalte in Rol-
lenspielen fächerübergreifend üben 
und anschließend analysieren 

PBO 8.4.2.B ... die eigenen Kompetenzen 
bei neuen Aufgaben und 
Problemstellungen einset-
zen 

PBO 8.5 Lebensbegleitendes Lernen 

PBO 8.5.1.A ... die Bedeutung von le-
bensbegleitendem Lernen 
für die persönliche und be-
rufliche Entwicklung erklären 

lebensbegleitendes Ler-
nen; 
Institutionen; 
Anbieter 

Bereiche des lebensbegleitenden Ler-
nens besprechen und analysieren 

PBO 8.5.1.B ... geeignete Bildungsange-
bote auswählen 

Bildungsangebote; 
persönlicher Bildungsplan 

Bildungsprodukte und deren Kosten 
kritisch betrachten; 
einen persönlichen Bildungsplan er-
stellen 

PBO 8.5.3.C ... die eigene Bildungspla-
nung reflektieren 
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Vierjährige Fachschule für Land- und Ernährungswirtschaft 

Schwerpunkt Green Care 

 Jahrgang  

Pflichtgegenstände der  HLPS 1. 2. 3. Praxis 4. 5.  

Religion Die Schülerinnen und Schüler sind 

vom Besuch dieser Gegenstände be-

freit, weil sie diese an der HLPS be-

suchen. 

 

K
e

in
 U

n
te
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h

t in
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e
r F

a
c
h

s
c
h
u

le
 

 
Deutsch 

Lebende Fremdsprache 

Mathematik 

   

Pflichtgegenstände der Fachschule 1. 2. 3. 1
5

 W
o
c
h

e
n

 B
e

trie
b
s
p

ra
x
is

 d
a
v
o

n
 4

 W
o

c
h
e

n
 G

re
e
n

 C
a

re
 B

e
trie

b
 

4.  

Allgemeinbildung   ∑ LVG 

Deutsch und Kommunikation 1 1 2 2 214 1 

Politische Bildung und Recht 1 0,5 0,5 0,5 91,5 2 

Persönlichkeitsbildung und Berufsorientierung 0,5 0,5 0,5 1 90 2 

Bewegung und Sport 2 2 2 1 258 3 

Unternehmerische Bildung    

Digitalisierung in Theorie und Praxis 2 2 0 0 156 1 

Unternehmensführung und Rechnungswesen 0 0 1 7,5 289 1 

Fachliche Bildung  LBHM - Green Care    

Ernährung und Küchenführung 9 5 3 3 195 1/6 

Haushaltsmanagement und Service 2 2 2 4 326 1/6 

Produktveredlung, Direktvermarktung und Dienstleistungen 1,5 0 0,5 0 75,5 1/6 

Landwirtschaft und Gartenbau 1,5 0 0,5 0 75,5 1/6 

Textiles und Kreatives Gestalten 0 1 1 0 73 1/6 

Gesundheit und Soziales 0 1 1 0 73 1/6 

Summe Praktischer Unterricht 6 4 5 5 730 6 

Gesamtstunden 20,5 15 14 19 2506,5 1/6 

Qualifikationen und Projekte 50  

 

Organisation: 

Die vierjährige Fachschule wird in Kooperation mit der HLPS (Höhere Lehranstalt für Pflege und   

Sozialbetreuung) geführt. Dabei besuchen die Schülerinnen und Schüler die Fachschule und die HLPS gleichzei-

tig und die Stunden der jeweiligen Schule sind im Stundenplan vom ersten bis zum vierten Jahrgang verschränkt.                                                                                                                                                                                                              

Die Schülerinnen und Schüler der Fachschule werden von den Fächern Religion, Englisch, Mathematik und Wirt-

schaftliches Rechnen (Angewandte Mathematik) befreit, weil diese Fächer in der HLPS unterrichtet werden. Der 

Gegenstand Deutsch und Kommunikation (Allgemeine und Interkulturelle Kommunikation) wird von der Fach-

schule unterrichtet und durch Unterrichtsstunden von der HLPS ergänzt.                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                       

Darüber hinaus ist in einzelnen Gegenständen (Natur- und gesundheitswissenschaftliche Bildung, Humanwissen-

schaftliche Bildung, Berufsbezogene Management und Organisationslehre) Teamteaching vorgesehen. Eine Blo-

ckung ist sowohl im theoretischen als auch im praktischen Unterricht möglich. Beim Anbieten zusätzlicher Quali-

fikationen oder Projekte können diese klassenübergreifend durchgeführt werden.                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                      

Die beiden ersten Jahrgänge werden als Vollschuljahre geführt. Im dritten Jahrgang endet der stundenplanmä-

ßige Unterricht Ende Mai. Zwischen dem dritten und vierten Jahrgang ist ein 15-wöchiges Praktikum im Familien- 

und Sozialbereich zu absolvieren. Der vierte Jahrgang beginnt mit dem zweiten Montag im Oktober. Bis Ende 

dieses Schuljahres ist ein 4-wöchiges Blockpraktikum auf einem von der Schule anerkannten Green Care Betrieb 

zu absolvieren.  Die entfallenen Unterrichtsstunden sind ein zu arbeiten.                                                                                                                                                                                                                    
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Ein Aufsteigen in die nächsthöhere Schulstufe der Fachschule ist nur bei erfolgreichem Abschluss beider Schul-

typen möglich. 

Deutsch und Kommunikation 

Gliederungsebene 
und Handlungs-di-
mension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 

Querverbindungen 
mit Bezug auf 
Kompetenzkata-
log/Didaktische 
Hinweise 

  
Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

 … die Grundbegriffe Kom-
munikation, Supervision und 
Mediation erläutern;  
… den Unterschied zwischen 
Beobachtung und Bewertung 
erklären;  
… die Bedeutung professio-
neller Kommunikation im Be-
reich der sozialen Ar-
beit/Landwirtschaft erläutern;  
… unterschiedliche Kommu-
nikationsmodelle beschrei-
ben und anwenden;  
…Praktikums-erfahrungen 
mit der Theorie verknüpfen 
und reflektieren;  
… Beziehungen und Kom-
munikation durch Anwen-
dung allgemeiner Kommuni-
kationsregeln  
initiieren und beenden;  
… wesentliche Gesprächs-
führungstechniken im Kon-
text von Pflege und Sozial-
betreuung/ Landwirtschaft 
beschreiben und praktisch 
umsetzen.  
 

Grundlagen sozialer Interak-
tion.  
 
Beziehungsgestaltung.  
 
Formen der Kommunikation.  
 
Kommunikationsmodelle.  

 
Wahrnehmung und Be-
obachtung.  
 
Beurteilen und Bewerten.  
 

2.3 HLPS                                             
Allgemeine und in-
terkulturelle Kom-
munikation                            
1. Jahrgang 

 … die eigene Rolle und ihre 
individuellen Verhaltenswei-
sen reflektieren und im 
Spannungsfeld von Selbst- 
und Fremdwahrnehmung 
analysieren;  
… das Nähe-Distanzverhält-
nis berufsadäquat gestalten 
und allgemeine Grundprinzi-
pien der Kommunikation re-
flektiert anwenden;  
… Menschen, insbesondere 
entsprechend deren Alter, 
Entwicklung, sozialem und 
kulturellem  
Hintergrund, mit Empathie, 
Wertschätzung und Kongru-
enz begegnen;  

Grundlagen der Kommunika-
tion und Kommunikationsthe-
orie.  
Gruppenprozesse und Grup-
pendynamik.  
Soziale Rollen und Rollen-
verständnis.  
Selbst- und Fremdwahrneh-
mung.  
Soziale Rolle, soziale 
Schichtungen, Sozialisation, 
Werte und Normen.  
Verbale und nonverbale 
Kommunikation.  
Grundlagen der Gesprächs-
führung.  
Vertrauensaufbau und Be-
ziehungsorientierung.  
Personenzentrierte Ge-
sprächsführung.  
Konflikt und Konfliktlösung.  

2.3 HLPS                                     
Allgemeine und in-
terkulturelle Kom-
munikation                            
2. Jahrgang 
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… wesentliche Gesprächs-
führungstechniken im Kon-
text von Pflege und Sozial-
betreuung/Land- 
wirtschaft beschreiben und 
praktisch umsetzen;  
… Regeln zum Feedback 
benennen und praktisch an-
wenden;  
… den Betreuungs- und Pfle-
geprozess als Beziehungs-
prozess wahrnehmen und 
beschreiben.  
… Phasen der Teambildung 
erkennen, auf die eigene 
Rolle umlegen und das indi-
viduelle Handeln entspre-
chend ausrichten;  
… Gruppenprozesse be-
schreiben und im Hinblick 
auf soziale Rollen und indivi-
duelle Verhaltensweisen 
analysieren;  
… eigene Kommunikations-
formen und -muster reflektie-
ren;  
… Teamarbeit als wesentli-
ches Bestimmungsmerkmal 
der Pflege und Sozialbetreu-
ung / Landwirtschaft aner-
kennen.  
 

Feedback und Feedbackkul-
tur.  
Gesprächsführungstechni-
ken in der sozialen Arbeit 
und Pflege bezogen auf un-
terschiedliche Zielgruppen 
(insbesondere Kinder, alte 
Menschen, Menschen mit 
(Sinnes-)Behinderung).  
Team, Teambildung- und 
Teamentwicklung.  
Gruppenprozesse.  
Peerkompetenz.  
Rollen- und Beziehungsge-
staltung.  
Supervision.  
Feedbackregeln, Diskussi-
onsregeln, Spiegeln  
Aktives Zuhören.  
Konflikte, Spannungen und 
Aggressionen in der Gruppe.  
Analyse von Gruppenprozes-
sen, Einführung in die Grup-
pendynamik.  
Gewaltfreie Kommunikation.  
 

 … Kommunikations -theorien 
zur Erklärung von Gesprä-
chen und anderen Kommuni-
kationsformen im Alltag an-
wenden;  
… unterschiedliche Formen 
von Gesprächen führen 
(zB Information, Instruktion, 
Anleitung, Beratung);  
… die Zusammenarbeit mit 
Angehörigen als wichtige 
Ressource für die Arbeit in 
der Pflege und Sozialbetreu-
ung erkennen und beschrei-
ben sowie unterschiedliche 
Unterstützungsmöglichkeiten 
für Angehörige benennen 
und fallbezogen ein Unter-
stützungskonzept entwi-
ckeln;  
… die eigene kulturelle Iden-
tität reflektieren und die indi-
viduellen kulturellen Beson-
derheiten benennen;  
… kulturell bedingte Unter-
schiedlichkeiten identifizieren 
und darauf basierende 
Handlungsvorschläge be-
nennen.  
 

Entwicklungspsychologische 
Grundlagen.  
Vertrauensaufbau und Be-
ziehungsorientierung.  
Arten von Gesprächen: Infor-
mieren, Anleiten, Beraten.  
Gesprächsführung im Alltag 
(kontrollierter Dialog, Spie-
geln, Paraphrasieren und 
Aktives Zuhören).  
Personenzentrierte Ge-
sprächsführung.  
Spezielle Kommunikation mit 
Menschen aller Altersstufen 
mit unterschiedlichen Krank-
heitsbildern und Behinde-
rungsformen (unterstützte 
Kommunikation, basale 
Kommunikation).  
Kommunikation im geron-
topsychiatrischen Kontext.  
Konzepte zur Anleitung, Be-
ratung und Schulung von An-
gehörigen.  
Rolle von An- und Zugehöri-
gen.  
Mensch und Kultur, kulturelle 
Identität.  
Kulturell bedingte Unter-
schiedlichkeiten.  

2.3 HLPS                                     
Allgemeine und in-
terkulturelle Kom-
munikation                           
3. Jahrgang 
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… die Bedeutung von Krisen 
und krisenhaften Entwicklun-
gen im Lebenslauf eines 
Menschen beschreiben und 
konkrete Krisensituationen 
wahrnehmen und analysie-
ren;  
… Grundprinzipien und Me-
thoden der Kriseninterven-
tion situationsadäquat an-
wenden;  
… Konzepte, Ziele, Metho-
den und Anwendungsberei-
che des Konfliktmanage-
ments erläutern;  
… Konflikte erkennen und 
beschreiben und konkrete 
Lösungsansätze entwickeln;  
… Herausforderungen im be-
ruflichen Alltag auf Grund 
von Sprachbarrieren be-
schreiben und Möglichkeiten 
zu deren Abbau aufzeigen;  
… die Kommunikation mit 
Klientinnen und Klienten un-
ter Berücksichtigung von de-
ren Alter und Entwicklung 
sowie sozialem und kulturel-
lem Hintergrund gestalten.  
 
 

Kultur und soziale Ungleich-
heit.  
Kultur und gesundheitliche 
Ungleichheit.  
 
Krise:  
Arten von Krisen.  
Krisenphasen.  
Krise und Lebenszyklus.  
Krisenintervention.  
Konfliktformen.  
Konfliktphasen.  
Konfliktlösung.  
Kommunikation in Krisen- 
und Konfliktsituationen.  
Deeskalation.  
Konfliktstufen.  
Diversität 
Kultur und Kommunikation.  
Kulturell bedingte Missver-
ständnisse.  
Interkulturelle Kommunika-
tion.  
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 … Theorie- und konzeptgelei-
tete Kommunikationsmetho-
den zielgruppenadäquat ein-
setzen;  
… Informationen zielgruppen-
spezifisch aufbereiten und 
strukturiert vermitteln;  
… den Informationsgehalt bei 
der Empfängerin und dem 
Empfänger überprüfen;  
… Gemeinsamkeiten und Un-
terschiede im Hinblick auf 
Aufklärung, Information und 
Instruktion in der Anleitung 
von Klientinnen und Klienten, 
Angehörigen bzw. Lernenden 
erkennen und erläutern.  
 

Theorie- und konzeptgelei-
tete Kommunikationsmetho-
den:  
Basale Stimulation.  
Basale Kommunikation.  
Validation.  
Unterstützte Kommunikation.  
Kommunikation mit unter-
schiedlichen Zielgruppen.  
Gesprächsführungstechniken 
im Rahmen der Aufklärung, 
Information und Instruktion.  
 
 

2.3 HLPS                                    
Allgemeine und in-
terkulturelle Kom-
munikation                           
4. Jahrgang 
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Politische Bildung und Recht (Geografie, Geschichte und Politische Bildung) 

Gliederungsebene 

und Handlungs-

dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Querverbindung 

 Die Schülerin/der Schüler 

kann … 

  

PBRK 1.1.B … die Merkmale verschiede-

ner aktueller und historischer 

Herrschafts-, Staats- und Re-

gierungsformen beschreiben 

und die Vorteile einer funktio-

nierenden Demokratie nen-

nen;  

...die Möglichkeiten der politi-

schen Mitbestimmung in Ös-

terreich beschreiben 

Entwicklung des modernen 

Staates.  

Moderne Demokratie am Bei-

spiel Österreich:  

Wahlrecht. Möglichkeiten 

und Formen der Partizipa-

tion. politische Parteien und 

andere Akteure.  

 

Grundzüge der politischen 

Bildung.  

Unterschiedliche Staats- und 

Regierungsformen.  

Unterschiedliche Modelle der 

Demokratie.  

Grundprinzipien der moder-

nen Demokratie.  

Grundzüge des österreichi-

schen politischen Systems 

Aktuelle politische Ereig-

nisse,  

Menschenrechte/Bürger-

rechte und deren Pflichten,  

Mitbestimmung (Wahlen, 

Volksbegehren, Schülerpar-

lament...)  

Sozialpartner/Interessensver-

treter. 

3.3 HLPS  

2. Jahrgang 

PBRK 1.2.B … die Grundsätze der mo-

dernen Demokratie und die 

demokratischen Strukturen 

Österreichs erläutern;  

...Rechte und Pflichten sowie 

die daraus resultierenden 

Vorteile als Bürger der Re-

publik Österreich erklären 

3.3 HLPS 3. Jahr-

gang 

PBRK 1.1.C … die wesentlichen Bau-

steine des politischen Sys-

tems Österreichs und Euro-

pas skizzieren und die Be-

deutung der Strukturen und 

Prozesse für das gesell-

schaftliche Zusammenleben 

analysieren; - sich aktiv auf 

Basis der Bürger- und Men-

schenrechte am politischen 

Geschehen beteiligen - zu 

aktuellen Themen Stellung 

nehmen und Standpunkte 

argumentieren.  

PBRK 2 Politik und Landwirtschaft 

PBRK 2.1.C ...politische Entscheidungen 

zur Landwirtschaft sowie de-

ren Auswirkungen analysie-

ren und darstellen 

Aktuelle politische Ereig-

nisse, Landwirtschaftliche In-

teressensvertretungen, Ent-
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PBRK 2.2.B ...die Begrenztheit natürlich 

vorkommender Ressourcen 

anschaulich darstellen und 

diese sorgsam einsetzen 

scheidungsträger in der Ag-

rarpolitik, Umgang mit Res-

sourcen 

PBRK 2.3.B ...entsprechende Vertre-

tungseinrichtungen der Land-

wirtschaft nennen und deren 

Aufgaben erklären 
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PBRK 4 Politische Bildung und Recht  

PBRK 4.1.C … gesellschaftliche, politi-

sche, wirtschaftliche, künstle-

rische und kulturelle Entwick-

lungen und Phänomene im 

historischen Kontext be-

schreiben;  

 

...persönliche Schlüsse für 

die Gegenwart aus Öster-

reichs Vergangenheit ziehen 

und diese benennen 

… die aktuelle politische 

Weltordnung beschreiben 

und die Rolle Österreichs er-

läutern. 

Aktuelle gesellschaftliche, 

politische, wirtschaftliche, 

künstlerische und kulturelle 

Ereignisse, Kristallisations-

punkte der österreichischen 

Geschichte, 

 

Gemeinde, Land und Bund. 

 

Konfliktherde im 21. Jahrhun-

dert.  

 

Politische Situation auf den 

einzelnen Kontinenten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.3 HLPS 

1. Jahrgang 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.3 HLPS 

3. Jahrgang 

PBRK 4.2.B ...die Bedeutung der Region 

in der sie/er lebt erläutern 

und ihre/seine persönliche 

Verantwortung als Gemein-

debürger in Mitgestaltung 

und Mitwirkung darlegen 

PBRK 5 Europa und darüber hinaus  

PBRK 5.1.C   

 

 

 

 

 

 

PBRK 5.2.B 

 

… historische Vorgänge und 

Entwicklungen, die zur Grün-

dung der europäischen Union 

bzw. deren Vorläuferorgani-

sationen geführt haben be-

schreiben;  

 

...die Grundzüge der Europäi-

schen Union beschreiben 

 

… die Strukturen und Funkti-

onsweisen des europäischen 

Grundzüge der politischen 

Strukturen der Europäischen 

Union.  

 

Österreichischer und europä-

ischer Parlamentarismus.  

 

Europäische Union:  

 

3.3 HLPS 

3. Jahrgang 
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politischen Systems be-

schreiben, als mündige EU-

Bürgerinnen und -Bürger 

handeln und Einblick in aktu-

elle politische Entwicklungen 

nehmen;  

 

...individuelle Chancen und 

Risiken eines gemeinsamen 

Europas erkennen, benennen 

und argumentieren 

 

… die europäische Union als 

Projekt zur Sicherung des 

Friedens diskutieren.  

 

… die Bedeutung der europä-

ischen Union im Kontext der 

aktuellen politischen Weltord-

nung erläutern;  

 

Idee des gemeinsamen Eu-

ropa, Entstehung und Ent-

wicklung.  

Europäisches Friedenspro-

jekt.  

 

 

Aktuelle Politische Ereig-

nisse, Global, EU, Internatio-

nale Einrichtungen und Zu-

sammenarbeit, NGOs. 

PBRK 5.3.C ...Auswirkungen der Globali-

sierung beschreiben und 

diese kritisch bewerten 

  

 

PBRK 6 Recht und Gesetz 

PBRK 6.1.B ...die Grundzüge und Inten-

tionen der Grund-Freiheits- 

und Menschenrechte erklä-

ren 

Aktuelle politische Ereig-

nisse, Menschenrechte, 

Grund- und Freiheitsrechte, 

Jugendschutz, Arbeitsrecht, 

Familienrecht/Erbrecht, Per-

sonenrecht, Sachenrecht. 

Gerichtsbarkeiten und In-

stanzenzug 

PBRK 6.3.C ...einfache rechtliche Prob-

lemstellungen des berufli-

chen und privaten Alltags 

selbständig lösen 

PBRK 6.4.B ... unterschiedliche Rechts-

formen von Unternehmen 

und deren Vor- und Nachteile 

erklären 

 

 

 

Unternehmensgründung, 

Rechtsformen, Kooperatio-

nen 
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PBRK 6.5.B ... die Informationen zur Un-

ternehmensgründung be-

schaffen und die erforderli-

chen Schritte erläutern  

 

PBRK 6.6.B ... rechtsgültige Vereinbarun-

gen treffen 

 

PBRK 6.9.A ... rechtliche und soziale Kon-

sequenzen einer Betriebs-

übernahme erläutern 

Betriebsübernahme bzw. -er-

werb 
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Persönlichkeitsbildung und Berufsorientierung (Supervision und Psychohygiene, 

Berufskunde und Ethik) 

Gliederungsebene 

und Handlungs-di-

mension 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Querverbindung 

 Supervision   

 … verschiedene Maßnahmen 
der Psychohygiene in ihrem 
beruflichen Leben anwenden;  
… unter strukturierter Anlei-
tung Ursachen von heraus-
fordernden Situationen er-
kennen und Lösungswege er-
arbeiten;  
… Praxiserfahrungen reflek-
tieren;  
… Probleme des Berufsle-
bens benennen, die mittels 
Supervision besser bewältigt 
werden können.  
 

Eigen- und Fremdwahrneh-
mung.  
Burn-Out (Ursachen, Kenn-
zeichen, Hilfen, Prophylaxe).  
Motivation für den Helferbe-
ruf, Helfer-Syndrom.  
Persönliche Handlungsmus-
ter reflektieren und adäquate 
Alternativen entwickeln.  
Reflexion von praktischen Er-
fahrungen.  
Lösungsorientierte Hand-
lungsstrategien.  
Gruppendynamik.  
Konflikt- und Kritikgespräch.  
Methoden der Deeskalation 
und Mediation.  
Ressourcenorientierung.  
Kreativitätstechniken.  
 

6.0 Supervision und 

Psychohygiene                              

2. Jahrgang                         

 Soziale Verantwortung  

 … Normalisierung, Integra-
tion, Inklusion und Selbstbe-
stimmung als Leitlinien der 
Sozialbetreuung anerkennen 
und darauf aufbauend Maß-
nahmen vorschlagen, in wel-
chen diese Leitlinien sichtbar 
werden.  
 

Freiwilligenarbeit und Ehren-
amt.  
Menschenbilder.  
Kultursensibilität und Res-
sourcenorientierung.  
Lebensweltorientierung.  
Integration, Inklusion, Nor-
malisierung und Selbstbe-
stimmung.  

4.5 Berufskunde 

und Ethik   

 2. Jahrgang 

PBO 5 Führung  

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das klare und kon-

struktive Einbringen des eigenen Standpunktes, auf ein wert-

schätzendes Feedback sowie auf ein lösungsorientiertes Ver-

halten 

 

PBO 5.1 
Verantwortungsübernahme und Weitergabe von Verantwor-
tung 

 

PBO 5.1.1.B ... Führungsaufgaben in ei-
nem klar strukturierten Be-
reich übernehmen 

Führungsaufgaben; 
Berufs- und Standesvertre-
tungen 

 

PBO 5.2 Entscheidungsfindung 

PBO 5.2.2.A ... Entscheidungen auf Basis 
der dafür notwendigen Infor-
mationen treffen 

Entscheidungsfindung; 
Argumente 

PBO 5.2.3.B ... überprüfen, ob eigene Ent-
scheidungen entsprechend 
umgesetzt werden 

Evaluierung von Entschei-
dungen 
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PBO 5.3 Motivierungsvermögen 

PBO 5.3.2.A ... motivationsfördernde Maß-
nahmen setzen 

motivationsfördernde Ziele 
und Maßnahmen im Arbeits-
prozess; Über- bzw. Unter-
forderung 

PBO 5.4 Zielorientierung 

PBO 5.4.1.B ... Ziele an Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter klar vermitteln 

Unterscheidung zwischen 
Zielen und Nicht-Zielen 

PBO 6 Selbstverantwortung und Ethik  

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf die kritische Ausei-

nandersetzung mit gesellschaftlichen Normen und Werten so-

wie das Abstimmen der eigenen Wünsche und Bedürfnisse 

auf die Gesellschaft 

 

PBO 6.1.1.A .. Grundbegriffe der Ethik er-

läutern;  
sich ausgehend von ihrer Le-
benssituation mit den Grund-
fragen der menschlichen 
Existenz auseinandersetzen;  
… ethische Fragestellungen 
formulieren, argumentieren 
und reflektieren;  
… Phänomene sozialer Un-
gleichheit benennen und ana-
lysieren;  
… die wichtigsten gesell-
schaftlichen Konflikte und 
Probleme und ihre Lösungs-
möglichkeiten beschreiben;  
… verschiedene ethische Po-
sitionen zu den elementaren 
Fragen des Lebens kritisch 
diskutieren.  
 

Gesellschaft und Staat.  
Grundfragen der menschli-
chen Existenz.  
Werte und Normen.  
Ethik, Moral, Kultur und Reli-
gion.  
Ethische Positionen.  
Soziale Ungleichheit.  
 

4.5 Berufskunde 
und Ethik                
1.Jahrgang 

PBO 6.1.1.B ... entsprechend eigener 
Stärken und Ressourcen 
handeln 

situationsangepasste Um-
gangsformen; 
Vorbildwirkung 

 

PBO 6.2 Selbstbewusstsein und Reflexion 

PBO 6.2.1.B ... eine eigene Meinung ver-
treten 

angemessene Meinungsbil-
dung; 
Stärkung des Selbstbewusst-
seins 

PBO 6.2.2.C ... eigene Einstellungen, Hal-
tungen, Gefühle, Werte und 
Bedürfnisse reflektieren 

Kennen und Unterscheiden 
von Bedürfnissen; 
Stärkung der Persönlichkeit 

PBO 6.3 Selbstständigkeit und Eigeninitiative 

PBO 6.3.1.B ... Aufgaben und Arbeiten ei-
genständig erledigen 

Arbeitseinteilung; 
Eigenverantwortung 
 

 

PBO 6.3.2.B ... Schritte zur Erreichung von 
Zielen setzen 

Entwicklung von Zielstrebig-
keit; 
Möglichkeiten der Zielerrei-
chung 
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PBO 6.4 Normverständnis und Werteorientierung  

PBO 6.4.1.B ... in Übereinstimmung mit 
Normen und Regeln handeln 

Normen und Regeln  

PBO 7 Lern- und Arbeitsverhalten  

 Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf die Entwicklung der 

Arbeitshaltung der Lernenden und deren Fähigkeit, Erlerntes 

in neue Zusammenhänge zu transferieren und lebensbeglei-

tend zu lernen 

PBO 7.1 Leistungsbereitschaft und Ausdauer 

PBO 7.1.1.B ... Aufgaben ergebnis- und 
leistungsorientiert fertig stel-
len 

strukturiertes Arbeiten; 
Kennzeichen der Teamarbeit 

PBO 7.1.2.B ... mit Stress, Frustration und 
Misserfolgen konstruktiv um-
gehen 

Konfliktmanagement 

PBO 7.2 Sorgfalt und Zuverlässigkeit 

PBO 7.2.1 ... Vereinbarungen einhalten Arbeitsaufträge, Vereinba-
rungen und Zielvorgaben PBO 7.2.2.B ... Arbeiten sorgfältig und ver-

lässlich erledigen 
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Bewegung und Sport 

Gliederungsebene 

und Handlungs-

dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Querverbindung 

 Die Schülerin/der Schüler 

kann … 

  

 … die Bedeutung von Aktivi-
tät und Mobilität im Hinblick 
auf die Lebensqualität sowie 
den Gesundheitszustand ei-
nes Menschen erörtern;  
 
… Angebote zur Förderung 
und Aktivierung von individu-
ellen Ressourcen entwickeln;  
 
… Bedürfnisse und (verblie-
bene) Fähigkeiten der zu be-
treuenden Personen in Be-
zug auf Angebote für Bewe-
gung und Sport erkennen 
und zielorientiert Vorschläge 
zur Umsetzung machen;  
 
… Möglichkeiten der Förde-
rung von Motorik benennen 
und daraus situations- und 
bedarfsgerechte Angebote 
ableiten.  
 

Aktivität und Mobilität.  
 
Mobilisationsübungen.  
 
Sicherheit und Risikosituatio-
nen.  
 
Anatomische und physiologi-
sche Grundlagen (Aktivie-
rung, Muskulatur, Kreislauf).  
 
Bewegungsbedürfnisse, Inte-
ressen, Ziele.  
 
Strategien zur Erhaltung und 
Förderung der Gesundheit 
des Bewegungsapparates.  
 
Physiologische Körperhaltung 
und Bewegungsmuster.  
 
Einfluss- und Risikofaktoren 
auf Bewegung.  
 
Beobachtung und Beschrei-
bung von Bewegung.  
 

2.1 HLPS 

1. – 4. Jahrgang 
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Musische Bildung (Kreativer Ausdruck) 

Gliederungsebene 

und Handlungs-

dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Querverbindung 

 Die Schülerin/der Schüler 

kann … 

  

 … sich einzeln und gemein-

sam musikalisch ausdrücken;  

fachtheoretische Grundkennt-

nisse anwenden;  

verantwortungsvoll mit Instru-

menten umgehen;  

differenziert sinnlich wahr-

nehmen und fachgerecht be-

schreiben;  

Beobachtungen und Wahr-

nehmungen in bildhafte und 

akustische Ausdrucksformen 

umsetzen.  

… experimentell und spiele-

risch handeln;  

Aufbau eines Vokal-, Musi-

zier-, Hör-, Bewegungs- und 

Gestaltungsrepertoires.  

Grundlagen der Allgemeinen 

Musiklehre.  

Instrumente/Stimme im Über-

blick.  

Akustische Grundlagen und 

Gehör.  

Musikalische Parameter.  

Historische, gesellschaftli-

che, politische, weltanschau-

liche und kulturelle Bezüge.  

 

2.2 HLPS Kreativer 

Ausdruck          

2. Jahrgang 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 … Arbeiten aus dem Bereich 

des kreativen Ausdrucks ge-

meinsam entwickeln und 

nach Möglichkeit in soziale 

Projekte einbringen;  

…. die eigenen Fähigkeiten 

reflektieren und motivierend 

für andere Menschen einset-

zen, um dadurch einen Bei-

trag zur Sinnfindung, Freude 

und Gesundheit der Klientin-

nen und Klienten zu leisten;  

… situations- und bedarfsge-

rechte Angebote zur Förde-

rung des kreativen Ausdrucks 

vorschlagen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erweiterung des Vokal-, Mu-

sizier-, Hör-, Bewegungs- 

und Gestaltungsrepertoires.  

2.2 HLPS Kreativer 

Ausdruck          

3. Jahrgang 
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 … die Bedeutung der kreativen 

Ausdrucksmöglichkeiten (Spra-

che, Musik, darstellendes 

Spiel) als Hilfe zur Bewältigung 

von herausfordernden Situatio-

nen erläutern;  

… individuelle Vorlieben der 

Klientinnen und Klienten in den 

Bereichen Musik, Bewegung, 

Kultur erheben und Angebote 

entwickeln;  

… die Bedeutung kultureller 

Teilhabe für die Lebensqualität 

der Menschen beschreiben.  

Tanz und Bewegungsgestal-

tung.  

Zielgruppenorientierte Ge-

staltung  

Feste, Feiern, Rituale und 

Lebensübergänge gestalten.  

Musik und Tanz.  

Singen und Musizieren.  

Rhythmik und Spiel.  

 

 

Digitalisierung in Theorie und Praxis 
 

Gliederungsebene 

und Handlungs-

dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Querverbindung 

 Die Schülerin/der Schüler 

kann … 

  

 … die Nutzung digitaler Geräte 

in ihrem persönlichen Alltag 

gestalten;  

… die Auswirkungen digitaler 

Technologien auf soziales 

Wohlbefinden und Inklusion/ 

Landwirtschaft erläutern;  

… die zum Normalbetrieb not-

wendigen Funktionen eines 

Betriebssystems einschließlich 

des Dateimanagements sowie 

der Druckfunktion nutzen;  

… einfache Dateiorganisation 

erstellen und Datensicherun-

gen durchführen;  

…. einfache Präsentationen 

mittels geeigneter Medien er-

stellen;  

… wesentliche Qualitätskrite-

rien für Präsentationen benen-

nen und umsetzen;  

… Bilder für eine Präsentation 

bearbeiten;  

Digitalisierung im Alltag.  

Chancen und Grenzen der 

Digitalisierung.  

Geschichtliche Entwicklung 

von Informations- und Kom-

munikationstechnologie.  

Gesundheit und Wohlbefin-

den im Kontext der Digitali-

sierung.  

Informations-, Daten- Medi-

enkompetenz:  

Suchen und Finden, Ver-

gleichen und Bewerten, Or-

ganisieren, Teilen.  

Betriebssysteme und Stan-

dardanwendungen:  

Grundlagen des Betriebs-

systems, Textverarbeitung 

und Präsentationssoftware, 

Tabellenkalkulation.  

Mediengestaltung:  

3.2 HLPS 

1. – 3. Jahrgang 
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… einfache Tabellenkalkulatio-

nen durchführen;  

… Risiken und Bedrohungen in 

digitalen Umgebungen be-

schreiben;  

… Informationen und digitale 

Inhalte kritisch vergleichen, 

analysieren und bewerten (ma-

nipulative und monoperspekti-

vische Darstellungen).  

 

Digitale Medien rezipieren 

und produzieren.  

Digitale Kommunikation und 

Social Media:  

Interaktion und Kommunika-

tion, Teilhabe, digitale Iden-

titäten.  

Sicherheit:  

Geräte und Inhalte schüt-

zen, persönliche Daten und 

Privatsphäre schützen.  

Technische Problemlösung:  

Digitale Geräte nutzen, 

technische Probleme lösen.  

 

 … mit elektronischen Instru-

menten der Qualitätssicherung 

umgehen und deren Bedeu-

tung beschreiben;  

… sachliche und informative 

Berichte automationsgestützt 

verfassen;  

… die Grundlagen des Daten-

schutzes im Kontext von 

Pflege und Sozialbetreuung 

benennen und erläutern, wie 

und inwieweit persönlich nach-

vollziehbare Informationen ver-

wendet und verwaltet werden 

können/dürfen;  

… schriftliche Arbeiten geho-

benen Anspruches verfassen 

(Grundlagen).  

… mit verschiedenen, automa-

tionsgestützten Dokumentati-

onssystemen in ihrem berufli-

chen Kontext arbeiten;  

… ausgewählte Melde- und 

Dokumentationssysteme im 

Kontext der sozialen und ge-

sundheitlichen Versorgung an-

wenden.  

 

Datenschutzgrundverord-

nung.  

Sicherheit.  

Digitalisierung im Beruf.  

Elektronische Instrumente 

der Qualitätssicherung.  

Verschiedene Formen der 

automationsgestützten Do-

kumentation.  

Verwaltung von Stammda-

ten.  

Informationssicherung und 

Informationsverlust.  

Einsatz von Informations- 

und Kommunikationstech-

nologien im Rahmen des 

Pflege- und Betreuungspro-

zesses.  

Melde- und Dokumentati-

onssysteme.  

Automationsgestützte Da-

tenerfassung.  
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Unternehmensführung und Rechnungswesen (Berufsbezogene Management und 

Organisationslehre, Fachpraktisches Seminar) 

Gliederungsebene 

und Handlungs-

dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Querverbindung 

 Die Schülerin/der Schüler 

kann … 

  

 ... selbstständig einen land- und/oder forstwirtschaftlichen Be-

trieb oder Haushalt mit dem Betriebszweig Green Care nach 

unternehmerischen und ökologischen Gesichtspunkten füh-

ren, kennt Instrumente zur Qualitätssicherung und kann diese 

im eigenen Tätigkeitsbereich anwenden. 

 

UF 1.1.A … die volkswirtschaftliche Be-

deutung der Landwirtschaft er-

läutern 

 

UF 2.1.A … kann Zahlen, Daten und 

Fakten zur Landwirtschaft in-

terpretieren und Rückschlüsse 

ziehen 

 

 … soziale Organisationen als 

ökonomische Betriebe verste-

hen;  

… das berufliche Handeln am 

Leitbild sowie an den Aufgaben 

und Zielsetzungen der Organi-

sation ausrichten;  

… ihr berufliches Handeln 

nach ökonomischen und ökolo-

gischen Prinzipien ausrichten;  

… Managementansätze im 

Kontext der Entwicklung und 

Sicherung von Qualität erläu-

tern; 

… die Eigenverantwortung in 

Bezug auf die berufliche (Wei-

ter-)entwicklung erläutern;   

Delegationsmechanismen.  

Kooperationsmodelle.  

Organisationslehre.  

Selbstmanagement Eigen-

verantwortung.  

Projektmanagement.  

Qualitätsmanagement.  

Fehlerkultur und Fehlerma-

nagement.  

 

4.4 HLPS Berufsbe-

zogenes Manage-

ment                               

3. Jahrgang 

UF 2.1.A ... die Bedeutung eines Unter-

nehmenskonzeptes erklären 

Unternehmenskonzept 

Businessplan 
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und den Weg zu einem Be-

triebskonzept beschreiben.   

UF 2.4.1.A ... den Nutzen von Betriebsdo-

kumenten erläutern und die da-

für zuständigen Ämter und Be-

hörden nennen.       

Betrieb und Behörden 

UF 3.1.1.B ... eine Rechnung ausstellen 

und Originalbelege für die Ver-

buchung vorbereiten.    

Belegwesen (Rechnung) 

UF 3.2.1.B ... eine Einnahmen-Ausgaben-

Rechnung führen und den Er-

folg ermitteln.    

Einnahmen-Ausgaben- 

Rechnung 

UF 3.3.1.B … die Grundlagen und Voraus-

setzungen der Doppelten 

Buchführung erklären und 

kann sie anwenden. 

Doppelte Buchführung 

UF 3.3.2.B ... anfallende Geschäftsfälle 

anhand von Belegen verbu-

chen.    

UF 3.3.3.B ... Abschlussarbeiten durchfüh-

ren.    

UF 3.3.4.C ... die Buchführungsergebnisse 

interpretieren und vergleichen. 

UF 3.4.1.A ... die Fachbegriffe der Kosten- 

und Leistungsrechnung erklä-

ren.       

Kostenrechnung 

UF 3.4.2.A ... die Bedeutung verschiede-

ner Kosten und deren Einfluss 

auf das Betriebsergebnis be-

gründen. 

UF 3.4.3.B ... mit gegebenen Daten Teil- 

und Vollkostenrechnungen 

durchführen.    

UF 3.4.4.C … Ergebnisse der Kostenrech-

nung  analysieren und daraus 

unternehmerische Entschei-

dungen ableiten. 

 

UF 4.1.1.B ... die Grundlagen der Finan-

zierungsrechnung anwenden.    

Wirtschaftlichkeit und  

Finanzierbarkeit von Inves-

titionen 

 

 

UF 4.2.1.A ... die Arten der Unterneh-

mensfinanzierung aufzählen 

und erklären. 

4.4 HLPS                      

Berufsbezogene Ma-

nagement-  
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… Institutionen und Organisati-

onen des österreichischen Ge-

sundheits- und Sozialwesens 

inkl. Finanzierung (Grundla-

gen) sowie Aufgaben und 

Kompetenzen unterschiedli-

cher Berufe benennen.  

       

 

 

Institutionen und Organisa-

tionen des österreichischen 

Gesundheits- und Sozial-

wesens inklusive Finanzie-

rung (Grundlagen) sowie 

Aufgaben und Kompeten-

zen unterschiedlicher Be-

rufe.  

 

Wirtschaftlichkeit, Effizienz 

und Effektivität im Non-Pro-

fit-Bereich.  

 

Finanzierungs- und Abrech-

nungsmodelle 

 (zB e-card).  

 

und Organisations- 

lehre 

                          4. 

Jahrgang 

UF 4.2.2.C ... Kreditangebote beurteilen 

und vergleichen. 

UF 4.3.1.C ... die Kosten und Leistungen 

einer Investition ermitteln und 

daraus die Wirtschaftlichkeit 

sowie die Finanzierbarkeit er-

rechnen. 

UF 4.3.3.C ... einen Finanzierungsplan er-

stellen sowie daraus betriebli-

che und private Schlüsse zie-

hen. 

 … das erworbene theoretische 

Wissen reflektieren und in ei-

ner Fallsituation praktisch an-

wenden;  

… praktische Erfahrungen re-

flektieren und ihre Erkennt-

nisse zur situativen Problemlö-

sung anwenden;  

… den persönlichen Lernpro-

zess und ihre vorhandenen 

Ressourcen reflektieren und 

den für das Lernen individuel-

len Handlungsbedarf sowie die 

dafür notwendigen Schritte ab-

leiten;  

… Fallsituationen in die 

Gruppe einbringen und ge-

meinsam mit den Mitschülerin-

nen und Mitschülern Prob-

lemlösungsmechanismen und 

Handlungsstrategien entwi-

ckeln;  

… Zusammenhänge im Be-

reich des deklarativen Wissens 

verstehen und unterschiedliche 

Themenbezogene Fallbei-

spiele.  

Fallbesprechungen.  

Ressourcenorientierung.  

Theorie-Praxis-Transfer.  

 

5a.3 HLPS                      

Fachpraktisches Se-

minar               1. 

Jahrgang               
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Fähigkeiten bzw. Fertigkeiten 

nutzen, um komplexe Aufga-

benstellungen zu lösen.  

 

UF 5.1.1.A ... die Faktoren des Marktge-

schehens nennen.       

Markt und Marketing unter 

dem Fokus Green Care 

 

UF 5.1.2.B ... den Zusammenhang zwi-

schen Angebot und Nachfrage 

darstellen und erklären.    

UF 5.4.2.B ... die Bedeutung kundIn-

nenorientierten Handelns er-

klären.    

UF 5.4.3.B ... KundInnen informieren, be-

raten und KundInnenkontakte 

pflegen.    

UF 5.6.2.C ... Modelle von „Best Practice“-

Beispielen auf die eigene Le-

benswirklichkeit übertragen. 

UF 6.1.1.B ... die wesentlichen Steuern 

und Abgaben erklären und die 

notwendigen Formulare ausfül-

len.    

Steuern 

 

UF 6.1.2.C NEU ... die Auswirkungen unter-

schiedlicher Besteuerungs-

möglichkeiten für einen Green 

Care Betrieb beurteilen. 

UF 6.2.1.B ... wesentliche Versicherungen 

erläutern  

Versicherungen 

UF 7.1.3.A ... die gewerberechtliche Ab-

grenzung der Landwirtschaft 

erklären.       
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Ernährung und Küchenführung (Natur- und gesundheitswissenschaftliche Bil-

dung, Berufsspezifische Praxis – Schwerpunkt Familienarbeit Green Care) 

Gliederungsebene 

und Handlungs-

dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Querverbindung 

 Die Schülerin/der Schüler 

kann … 

  

AB 2.9.1.B ...Maßnahmen für Sicherheit, 

Unfallschutz und Hygiene an-

wenden und Mitarbeiter/innen 

darin unterweisen 

Sicherheit und Unfallschutz 

GHP (Gute Hygiene Praxis) 

HACCP 

AB 2.10.2.B ... Erste Hilfe Maßnahmen 

durchführen 

Pflege und Hilfsmaßnahmen 

AB 2.2.1.A ...die Bedeutung der Lebens-

vorgänge in Bezug auf eine 

gesunde Lebensführung er-

läutern 

 

  

BHM 1.1.1.A ...die Aufgaben der Nahrung 

erklären 

 

Ernährungsphysiologie  

 … Ernährung als Gesund-

heitsprävention verstehen und 

konkrete Vorschläge für ge-

sunde Ernährung  

auch im Hinblick auf sich ver-

ändernde Bedürfnisse im Lauf 

des Lebens – erarbeiten;  

… Bestandteile der Nahrung, 

handelsübliche Lebensmittel, 

zeitgemäße Ernährungsfor-

men sowie ernährungsmedizi-

nisch anerkannte Diäten er-

klären;  

… den ernährungsphysiologi-

schen Wert von Lebensmit-

teln beurteilen und nach er-

nährungsmedizinischen Er-

kenntnissen Speisen und Me-

nüs für Gesunde und Kranke 

zubereiten.  

 

Zusammenhänge zwischen 

Gesundheit und Ernährungs-

verhalten.  

Bedarfsgerechte Zusam-

mensetzung der Nahrung für 

den gesunden Menschen.  

Bestandteile der Nahrung 

und deren Funktion (Eiweiß, 

Fett, Kohlenhydrate, Vita-

mine, Mineralstoffe, Was-

ser).  

Verdauung und Stoffwech-

sel.  

Körpergewicht, BMI, 

Perzentile, Wohlfühlgewicht, 

Kachexie, Adipositas.  

Energie- und Nährstoffbe-

darf.  

Gewürze.  

4.1 HLPS                                

Natur- und gesund-

heits- 

wissenschaftliche Bil-

dung                                            

1. Jahrgang                                              
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Konservierungsverfahren für 

Lebensmittel.  

Vor- und Nachteile der Le-

bensmitteltechnologie.  

Lebensmittelzusatzstoffe, 

Fertigprodukte.  

 

BHM 1.1.4.C … wichtige Kost- und Ernäh-

rungsformen beschreiben und 

nach den Grundsätzen der 

vollwertigen Ernährung be-

werten 

 

  

AB 2.4.1.B ...Lebensmittel für eine voll-

wertige Ernährung nach vor-

handenen Ressourcen aus-

wählen 

 

BHM 1.1.7.B ... die Eigenschaften der Le-

bensmittelinhaltsstoffe bei ih-

rer  küchentechnischen An-

wendung berücksichtigen 

BHM 1.2.1.B … bedeutende Grundlagen 

des Lebensmittelgesetzes für 

die Ernährung und Küchen-

führung berücksichtigen 

Lebensmittelqualität 

BHM 1.2.3.C … Vor- und Nachteile von 

Halbfertig- und Fertigproduk-

ten frisch zubereiteten Pro-

dukten gegenüberstellen 

BHM 1.2.4.C … Lebensmittel nach Quali-

tätskriterien und Verwen-

dungszweck auswählen 

AB 2.4.2.A ...die wichtigsten Lebensmit-

telkennzeichen erklären 

BHM 1.3.1.B … Lebensmittel für die Verar-

beitung vorbereiten 

Speisenzubereitung und 

Speisenpräsentation 

Küchentechnologie BHM 1.3.2.B … Rezepturen lesen und 

praktisch umsetzen 

D
as elektronische O

riginal dieses D
okum

entes w
urde am

tssigniert. H
inw

eise zur P
rüfung dieser 

elektronischen S
ignatur bzw

. der E
chtheit des A

usdrucks finden S
ie unter: https://as.stm

k.gv.at



 
 

  36 
 

BHM 1.3.3.B … Zubereitungs- und Garme-

thoden beschreiben und Le-

bensmittel nähr- und wirk-

stoffschonend zubereiten 

NEU ... die gemeinsame Speisen-

zubereitung und -präsentation 

als Teil der therapeutischen 

Green-Care Arbeit zielgrup-

penspezifisch erkennen und 

beschreiben. 

BHM 1.3.5.B ... Speisen fachgerecht an-

richten und präsentieren 

BHM 1.4.2.B ... kulinarische Trends und re-

gionale Spezialitäten bei der 

Speisenzubereitung berück-

sichtigen 

BHM 1.4.3.C … Menü- und Speisepläne 

zielgruppenorientiert erstellen 

BHM 1.4.4.B ... die Mengen- und Preiskal-

kulation für Speisen und Ge-

tränke durchführen 

AB 2.9.1.B … Maßnahmen für Sicherheit 

und Unfallschutz anwenden 

und Mitarbeiter/ innen darin 

unterweisen 

Grundsätze der Haushalts-

führung in Privat- und Groß-

haushalten 

 

Aufgaben und Wirkungsbe-

reich von Haushalt und Be-

trieb 

AB 2.10.1.B ...einfache Betreuungstätig-

keiten im familiären Umfeld 

durchführen 

 

BHM 2.1.1.B … die Haushaltsführung für 

eine bestimmte Zielgruppe 

definieren, planen und umset-

zen 

 

 … die im Unterricht erworbe-

nen Kenntnisse und Fertigkei-

ten in der Praxis anwenden;  

… die Berufsrealität kritisch-

konstruktiv anerkennen und 

sich darauf einstellen;  

das eigene Handeln kritisch 

reflektieren und eigene Gren-

zen beachten;  

Hospitieren und selbststän-

diges Praktizieren in unter-

schiedlichen Green Care Be-

trieben und Organisationen 

des Gesundheits- und Sozi-

albereichs (in Einrichtungen 

und im privaten Umfeld).  

Durchführung und Reflexion 

der Tätigkeiten in der Be-

treuung und Pflege zu 

5b.2 HLPS                               

Berufs- 

spezifische Praxis- 

Schwerpunkt Fami-

lienarbeit Green 

Care                                     

3. - 4. Jahrgang 
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… die im Berufsalltag anfallen-

den Tätigkeiten und Aufgaben 

in höchstmöglicher  

Eigenverantwortlichkeit und 

Professionalität ausführen;  

… Arbeiten selbstständig und 

eigenverantwortlich planen, 

koordinieren, durchführen, do-

kumentieren und evaluieren;  

… mit anderen Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern koope-

rieren und Teamarbeit aktiv 

 (mit-)gestalten;  

 

Hause, in Tagesbetreuungs-

einrichtungen, Wohneinhei-

ten, Werkstätten, Arbeitspro-

jekten und im Freizeitbe-

reich.  

Betreuung und Pflege von 

alten Menschen, Menschen 

mit Behinderung, psychisch 

kranken Menschen, akut o-

der chronisch kranken Men-

schen, Menschen mit Bedarf 

an Palliativ Care, Kindern, 

Familien.  

Beobachtung, Planung, 

Durchführung, Evaluierung 

und Dokumentation.  

Transfer und Festigung  

Maßnahmen der Qualitäts-

entwicklung.  

Durchführen von konzepti-

ven und planerischen Aufga-

ben.  

Planung, Durchführung und 

Evaluierung von Projekten.  

Arbeiten im Team.  

Instruktion, Anleitung, Schu-

lung, Beratung.  

 

AB 2.3.3.B … Tätigkeiten ergonomisch 

und kräftesparend ausführen 

 

Ergonomie  
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Haushaltsmanagement und Service (Berufsspezifische Praxis – Schwerpunkt Fa-

milienarbeit Green Care; Berufsspezifische Bildung II Schwerpunkt Familienarbeit 

) 

Gliederungsebene 

und Handlungs-

dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Querverbindung 

 Die Schülerin/der Schüler 

kann … 

  

AB 3.1.1.B  … Müll trennen und fachge-

recht entsorgen 

 

Betriebshygiene 

 

Abfallwirtschaft 

 

 

 

GHP (Gute Hygiene Praxis) 

 

AB 3.2.1.B … Hygienemaßnahmen zur 

Vermeidung von Schadstof-

fen und Krankheitserregern 

umsetzen 

 

BHM 2.3.1.C ... Reinigungs- und Desinfek-

tionspläne entsprechend der 

GHP erstellen 

BHM 2.6.1.A ... die Gefahrensymbole und 

Gefahrenbezeichnungen und 

ihre Bedeutung erläutern 

Reinigung und Pflege 

 

 

 

Gefahrensymbole 

 

 

 

 

BHM 2.6.2.B ... die Reinigung und Pflege 

verschiedener Materialien in 

Funktions- und Wohnräumen 

organisieren und durchführen 

BHM 2.6.4.C ... die Auswahl von Reini-

gungs- und Pflegemitteln res-

sourcen- und umweltscho-

nend treffen 

 

BHM 2.7.1.B ... Wartungsarbeiten durch-

führen und Reparaturen or-

ganisieren 

Schadensermittlung und In-

standhaltung 
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BHM 2.8.2.B … Textilien entsprechend ih-

rer Kennzeichnung ressour-

censchonend reinigen und 

pflegen 

Textilkunde und Wäsche-

pflege 

 

Reinigung und Pflege von 

Textilien 

 

BHM 1.5.1.C ... anhand der betrieblichen, 

ökonomischen und personel-

len Ressourcen Arbeitsab-

läufe gestalten 

Arbeitsorganisation 

 … die im Unterricht erworbe-

nen Kenntnisse und Fertig-

keiten in der Praxis anwen-

den;  

… die Berufsrealität kritisch-

konstruktiv anerkennen und 

sich darauf einstellen;  

das eigene Handeln kritisch 

reflektieren und eigene Gren-

zen beachten;  

… die im Berufsalltag anfal-

lenden Tätigkeiten und Aufga-

ben in höchstmöglicher  

Eigenverantwortlichkeit und 

Professionalität ausführen;  

… Arbeiten selbstständig und 

eigenverantwortlich planen, 

koordinieren, durchführen, 

dokumentieren und evaluie-

ren;  

… mit anderen Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern koope-

rieren und Teamarbeit aktiv 

(mit-)gestalten;  

 

Hospitieren und selbstständi-

ges Praktizieren in unter-

schiedlichen Green Care Be-

trieben und Organisationen 

des Gesundheits- und Sozi-

albereichs (in Einrichtungen 

und im privaten Umfeld).  

Durchführung und Reflexion 

der Tätigkeiten in der Betreu-

ung und Pflege zu Hause, in 

Tagesbetreuungseinrichtun-

gen, Wohneinheiten, Werk-

stätten, Arbeitsprojekten und 

im Freizeitbereich.  

Betreuung und Pflege von al-

ten Menschen, Menschen mit 

Behinderung, psychisch 

kranken Menschen, akut o-

der chronisch kranken Men-

schen, Menschen mit Bedarf 

an Palliativ Care, Kindern, 

Familien.  

Beobachtung, Planung, 

Durchführung, Evaluierung 

und Dokumentation.  

Transfer und Festigung  

Maßnahmen der Qualitäts-

entwicklung.  

Durchführen von konzeptiven 

und planerischen Aufgaben.  

Planung, Durchführung und 

Evaluierung von Projekten.  

Arbeiten im Team.  

5b.2 HLPS                               

Berufsspezifische 

Praxis- Schwer-

punkt Familienar-

beit Green Care                                     

3. - 4. Jahrgang 
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Instruktion, Anleitung, Schu-

lung, Beratung.  

 

AB 2.7.1.B … einen Tisch decken   

BHM 1.6.2.B ... den Serviceablauf situati-

onsgerecht planen 

BHM 1.6.3.B … Speisen und Getränke an-

lassbezogen servieren 

BHM 1.6.4.C ... anlassbezogen eine geeig-

nete Speisen- und Geträn-

keauswahl treffen 

 … die Wertvorstellungen der 

Herkunftsfamilie reflektieren;  

die spezifischen Probleme 

und Bedarfslagen eines Fa-

miliensystems erkennen und 

daraus  

… Handlungsmöglichkeiten 

für das gesamte Familiensys-

tem ableiten;  

 

Herausforderungen.  

Zielgruppen und Aufgaben-

gebiete.  

 

5b.1 HLPS                 

Berufsspezifische Bil-

dung II Schwerpunkt 

Familienarbeit             

4. Jahrgang 

 … Wesensmerkmale der Fa-

milienstruktur, deren Res-

sourcen und Belastungen er-

kennen;  

aufgrund ökonomischer und 

soziokultureller Möglichkeiten 

der Familie Maßnahmen pla-

nen und durchführen;  

… Beschäftigung und Freizeit 

im Alltag des Familienlebens 

unter Berücksichtigung der 

Bedürfnisse aller Familienmit-

glieder planen und umsetzen;  

… Menschen in der Haus-

haltsführung unterstützen 

und anleiten;  

die Entscheidungs- und                         

… Handlungsautonomie der 

Klientinnen und Klienten bei 

der  

Haushaltsführung fördern.  

Systemisches Arbeiten in der 

Familie:  

Familie als System.  

Familie als Wertegemein-

schaft.  

Systemische Begleitung.  
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 …. unterstützende Lernhilfen 

zur gelingenden Alltagsge-

staltung situationsgerecht 

durchführen;  

… die Bedeutung von Ritua-

len in bestimmten Lebenssi-

tuationen der Menschen als 

Teil der Lebensqualität er-

kennen und einsetzen;  

… im Sinne von Sozialraum-

orientierung Möglichkeiten 

der Teilhabe am gesellschaft-

lichen Leben herstellen;  

…sozialpädagogische                               

Beziehungsgestaltung und 

förderliche Formen der Be-

gleitung für Kinder und Ju-

gendliche anbieten;  

… einen Haushalt unter Be-

achtung ökologischer und 

ökonomischer Aspekte füh-

ren.  

 

Alltagsmanagement und 

Haushaltsökonomie, Um-

gang mit Ressourcen:  

Kindgerechtes Wohnen.  

Alltagsstrukturierung.  

Haushaltsorientierungstrai-

ning  

Feste und Feiern.  

Kultur und Ästhetik in der Fa-

milie.  

 

 

5b.1 HLPS                 

Berufsspezifische Bil-

dung II Schwerpunkt 

Familienarbeit             

4. Jahrgang 

 …spezifische Methoden an-

wenden, um Familien in un-

terschiedlichen Bedarfslagen 

zu unterstützen;  

…Familien in besonderen Le-

benssituationen individuell 

und spezifisch begleiten.  

 

Stabilisierung und Förderung 

der familiären Ressourcen.  

 

 ... selbstständig einen land- und/oder forstwirtschaftlichen 

Green Care Betrieb oder Haushalt nach unternehmerischen 

und ökologischen Gesichtspunkten führen, kennt Instrumente 

zur Qualitätssicherung und kann diese im eigenen Tätigkeits-

bereich anwenden. 

 

GC 1.A …das Fachgebiet Green 

Care in der Land- und Forst-

wirtschaft erläutern 

Begriffsdefinitionen Green 

Care Allgemein, Green Care 

in der Land – und Fortswirt-

schaft 

 

D
as elektronische O

riginal dieses D
okum

entes w
urde am

tssigniert. H
inw

eise zur P
rüfung dieser 

elektronischen S
ignatur bzw

. der E
chtheit des A

usdrucks finden S
ie unter: https://as.stm

k.gv.at



 
 

  42 
 

Kooperation zwischen Land-

wirtschaft, Sozial- Gesund-

heits- und Bildungswesen 

Entwicklungen national, inter-

national 

Erwerbskombination 

Demografische Entwicklung 

GC 2.A …Zielgruppen für Green 

Care beschreiben 

 

Ältere Menschen 

Kinder und Jugendliche 

Menschen mit besonderen 

Bedürfnissen 

Menschen mit psychischen 

Erkrankungen  

Arbeitsmarktferne Personen 

GC 3.B … Produkte und Dienstleis-

tungen im Bereich Green 

Care in der Land- und Forst-

wirtschaft beschreiben und 

vorhandene Green Care An-

gebote in der Region recher-

chieren 

Bereiche von Green Care: 

Lebensort Bauernhof: Pflege 

und Betreuung  

Bildungsort Bauernhof: Pä-

dagogik  

Gesundheitsort Bauernhof: 

Therapie  

Arbeitsort Bauernhof: Soziale 

Arbeit 

GC 4.B …betriebliche, gesetzliche 

und wissenschaftliche Grund-

lagen für den Bereich Green 

Care definieren 

 

Personelle Voraussetzungen 

Betriebliche Voraussetzun-

gen 

Qualifikationen 

Zertifizierung 

Steuerliche Bestimmungen 

Rechtliche Bestimmungen 

 

GC 5.C …ein mögliches Green Care 

Angebot für eine bestimmte 

Zielgruppe am Bauernhof in 

Kooperation mit einem Ko-

operationspartner aus dem 

Bildungs-, Gesundheits- oder 

Sozialbereich entwickeln 

Vision 

Zielgruppenauswahl 

Betriebskonzept 

Kooperationspartner 
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… ein Konzept/Projekt im So-

zial- und/oder Gesundheits-

wesen und /oder Landwirt-

schaft erstellen sowie hin-

sichtlich wirtschaftlicher und 

rechtlicher Sachverhalte 

strukturiert und lösungsorien-

tiert bearbeiten.  

 

… ihr berufliches Handeln 

nach ökonomischen und öko-

logischen Prinzipien ausrich-

ten;  

Rechtliche Rahmenbedin-

gungen 

 

Wirtschaftlichkeit, Effizienz 

Verantwortlicher Umgang mit 

Ressourcen (Personal, Sach-

aufwand).  

Qualitätsmanagement und -

entwicklung.  

Grundlagen der Administra-

tion und Finanzplanung.  

Öffentlichkeitsarbeit.  

 

 

4.4 HLPS                       

Berufsbezogene Ma-

nagement und Orga-

nisations- 

lehre                    

4. Jahrgang 
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Produktveredelung, Direktvermarktung und Dienstleistungen – Green Care 

Gliederungsebene 

und Handlungs-

dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Querverbindung 

 Die Schülerin/der Schüler 

kann … 

  

AB 2.9.1.B … Maßnahmen für Sicher-

heit, Unfallschutz und Hygi-

ene anwenden und Mitarbei-

ter/innen darin unterweisen 

Sicherheit und Unfallschutz 

GHP (Gute Hygiene Praxis) 

 

AB 2.10.2.B … Erste Hilfe Maßnahmen 

durchführen 

Erste Hilfe Maßnahmen 

LW 2.1.1.B …tierische und pflanzliche 

Rohprodukte zu qualitativ 

hochwertigen (Halb-) Fertig-

produkten veredeln 

Obst, Gemüse, Milch, 

Fleisch, Getreide, … 

Verarbeitungseinrichtungen 

BHM 3.2.5.B ... grundlegende Techniken 

der Lebensmittelbe- und  

-verarbeitung anwenden 

Be- und Verarbeitung 

BHM 3.2.6.B ... selbst hergestellte Pro-

dukte vorschriftsmäßig ver-

packen und kennzeichnen 

Verpackung und Kennzeich-

nung (z.B. AMA) 

BHM 3.1.1.B ... Produkte und Dienstleis-

tungen im Green Care Be-

reich unter Berücksichtigung 

von Ressourcen, gesetzli-

chen Vorgaben, 

KundInnenwünschen und 

Markttrends anbieten 

Produkte und Dienstleistun-

gen vermarkten 
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Landwirtschaft und Gartenbau – Green Care 

Gliederungsebene 

und Handlungs-

dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Querverbindung 

 Die Schülerin/der Schüler 

kann … 

  

Pflanzen- und Gartenbau  

AB 1.6.1.B … bei der Erzeugung agrari-

scher Produkte regionale, 

ökologische und klimatische 

Bedingungen berücksichti-

gen und spezifischen Flä-

chen Produktionsmöglichkei-

ten zuordnen 

Standortbeschreibung  

BHM 3.2.3.B … Geräte und Hilfsmittel be-

darfsgerecht einsetzen 

Geräte und Hilfsmittel 

BHM 3.2.4.B … Pflanzen aus dem Garten-

bau nach ökologischen und 

ökonomischen Gesichts-

punkten kultivieren 

Pflanzen kultivieren 

 … pflanzengestützt Interven-

tionsformen benennen und 

zielgruppenspezifisch durch-

führen  

Pflanzengestützte Pädago-

gik, Beratung und Therapie 

AB 1.3.1.A … den Aufbau und die Le-

bensvorgänge der Pflanze 

beschreiben 

Pflanze 

BHM 3.2.1.C …  Gartenbereiche unter Be-

rücksichtigung der An-sprü-

che des Nutzers planen 

Planung 

Gestaltung 

 

Tierhaltung  

 

... unterschiedliche Nutztiere 

hinsichtlich ihrer pflegeri-

schen, pädagogischen und 

therapeutischen Bedeutung 

beschreiben und beurteilen 

Rind, Schwein, Pferd, Schaf, 

Alpaka, Hund und weitere 

Therapietiere 

 

 

… die Grundlagen von tier-

gestützten Interventionen mit 

Fokus auf die Tier-Mensch-

Beziehung benennen 

Tiergestützte Pädagogik, Be-

ratung und Therapie 
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Wald  

 

... die Bedeutung der Wald-

pädagogik erklären und die 

Bedeutung im Sozialbereich 

erkennen. 

Waldpädagogik  

 

 … waldgestützte Interven-

tionsformen benennen.  

Waldgestützte Pädagogik, 

Beratung und Therapie  

 

 

Textiles und kreatives Gestalten (Kreativer Ausdruck) 

Gliederungsebene 

und Handlungs-

dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Querverbindung 

 Die Schülerin/der Schüler 

kann … 

  

TKG 2.B … sich einzeln und gemein-

sam bildnerisch ausdrücken;  

fachtheoretische Grundkennt-

nisse anwenden;  

verantwortungsvoll mit Werk-

zeugen und Materialien um-

gehen;  

 

…Grundtechniken für den 

kreativen Bereich unter dem 

Fokus therapeutischer An-

wendungen erlernen.  

 

Verschiedene Techniken 

 

Verwenden von verschiede-

nen Werkzeugen und Materi-

alien 

2.2 HLPS                                        

Kreativer Ausdruck                               

2. Jahrgang 

 Darstellungs- und Gestal-

tungsaufgaben lösen und da-

bei auf fachtheoretischen 

Grundkenntnissen basierend 

Material, Verfahren und Ge-

staltungsmittel einsetzen;  

experimentell und spielerisch 

handeln;  

 

Gestaltungsgrundlagen:  

Farbe, Form, Raum, Mate-

rial.  

Grundlagen des grafischen 

Gestaltens.  

Dreidimensionales Gestalten:  

Entwurf, Funktion, Material, 

Form.  

Exemplarische Bild- und 

Werkbetrachtung:  

Auseinandersetzung mit Bei-

spielen aus den Bereichen 

Architektur, Malerei, Grafik, 

Plastik, Objekt, Installation, 
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Zeichen, elektronische Me-

dien,  

Historische, gesellschaftli-

che, politische, weltanschau-

liche und kulturelle Bezüge.  

 

 … Arbeiten aus dem Bereich 

des kreativen Ausdrucks ge-

meinsam entwickeln und 

nach Möglichkeit in soziale 

Projekte einbringen;  

…. die eigenen Fähigkeiten 

reflektieren und motivierend 

für andere Menschen einset-

zen, um dadurch einen Bei-

trag zur Sinnfindung, Freude 

und Gesundheit der Klientin-

nen und Klienten zu leisten;  

… situations- und bedarfsge-

rechte Angebote zur Förde-

rung des kreativen Ausdrucks 

vorschlagen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Erweiterung des Gestal-

tungsrepertoires.  

Methoden und Möglichkeiten 

der Aktivierung zur Freizeit-

gestaltung bzw. als Beschäf-

tigungs- und Förderangebot 

im Rahmen der Lebens- und 

Alltagsgestaltung.  

Arbeiten mit verschiedenen 

Techniken und Materialien.  

Alters- und Entwicklungsge-

rechte Beschäftigungsformen 

und -angebote.  

 

2.2 HLPS                                        

Kreativer Ausdruck                               

3. Jahrgang 

 … die Bedeutung der kreati-

ven Ausdrucksmöglichkeiten  

(bildnerisches und textiles 

Gestalten, Plastizieren) als 

Hilfe zur Bewältigung von 

herausfordernden Situationen 

erläutern;  

… passend für die jeweilige 

Zielgruppe unterschiedliche 

kreative Methoden selbst 

praktizieren und Klientinnen 

und Klienten adäquat anlei-

ten, sodass diese in ihren ei-

genen kreativen Ausdruck 

einsteigen können;  
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Gesundheit und Soziales (Theorie-Praxis-Transfer) 

Gliederungsebene 

und Handlungs-

dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe Lehrstoff Querverbindung 

 Die Schülerin/der Schüler 

kann … 

  

 … den Menschen ganzheit-

lich unter Berücksichtigung 

seiner individuellen Ressour-

cen sowie seines Betreu-

ungs- und Pflegebedarfs er-

fassen;  

… komplexe Betreuungs- 

und/oder Pflegehandlungen 

unter Anleitung durchführen                               

…. die theoretischen Grund-

lagen auf konkrete Betreu-

ungs- und Pflegesituation 

übertragen.  

 

Wahrnehmen, Beobachten, 

Beschreiben, Interpretieren.  

Betreuungs- und Pflegepro-

zess.  

Übernahme der individuellen 

Betreuung eines Menschen 

oder einer Gruppe gemäß 

dem Berufsbild und Aufga-

benbereich der Sozialbetreu-

ungsberufe in der Anleitungs-

sequenz.  

Handhabung der Dokumen-

tation.  

Fallarbeit in Unterrichts- 

und/oder Praktikumssituatio-

nen.  

Methodentraining.  

Evaluation und Reflexion.  

 

7.0 HLPS                                    

Theorie und Praxis 

Transfer      

2. Jahrgang            
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1-jährige weiterführende Fachschule für 

Land- und Ernährungswirtschaft 

 

L e h r p l a n 

 

 

 

Allgemeine Bildungsziele 

Der/die SchülerIn 

 kennt Instrumente zur Qualitätssicherung und kann diese im eigenen Tätigkeitsbe-
reich anwenden. 

 sichert durch nachhaltiges Wirtschaften die Lebens- und Produktionsgrundlagen für 
nachkommende Generationen. 

 verfolgt neue Entwicklungen auf nationaler und internationaler Ebene, bildet sich ent-
sprechend weiter und gestaltet Veränderungen mit. 

 agiert entsprechend den Bedürfnissen der unterschiedlichen Generationen und 
schafft die Grundlage für eine gesundheitsbewusste Lebensführung 

 vertritt und kommuniziert persönliche, betriebliche und gesellschaftliche Interessen 
gendergerecht. 

 pflegt bäuerliches Kulturgut im Spannungsfeld zwischen Tradition und Innovation. 

 

Fachrichtung Land- und Ernährungswirtschaft 

Der/die SchülerIn  

 führt selbstständig einen Betrieb oder Haushalt nach unternehmerischen und ökolo-
gischen Gesichtspunkten.  

 plant Tätigkeiten und Dienstleistungen für den ländlichen Raum eigenverantwortlich 
und führt sie aus. 

 verfügt über Basiskompetenzen in der Landwirtschaft und im Gartenbau. 

 erzeugt, be- und verarbeitet agrarische Produkte unter ökologischen und unterneh-
merischen Gesichtspunkten.  

 vermarktet seine/ihre Produkte.  
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 bereitet Speisen und Menüs zu, erstellt Speisepläne zielgruppenorientiert und gesund-
heitsbezogen.  

 präsentiert und serviert Speisen und Getränke unter Berücksichtigung entsprechender 
Standards. 

 plant, gestaltet und richtet Wohn- und Funktionsräume ein, führt Pflegemaßnahmen 
in Betrieb und Haushalt fachgerecht und Ressourcen schonend durch. 

 

Ziel ist die Vermittlung der Lehrinhalte für den/die FacharbeiterIn für Land- und Forst-

wirtschaft bzw. Betriebs- und Haushaltsmanagement, wobei diverse Inhalte exempla-

risch vermittelt werden und thematische Schwerpunkte von der Lehrperson gesetzt 

werden. 

 

Allgemeine didaktische Grundsätze 

Der Lehrplan des landwirtschaftlichen Schulwesens ist lernergebnis- und kompetenzorien-

tiert und weist Rahmencharakter auf. Der Fokus des Lehrplans wird neben der fachli-

chen Ausbildung auf die Entwicklung und Förderung von 

 Selbsttätigkeit der Lernenden, 

 Kommunikations- und Teamfähigkeit, 

 kritischer Mediennutzung, 

 gendersensiblem Denken und Handeln  

gerichtet. 

Die Förderung des systemischen Denkens muss basierend auf den Ansätzen der Grünen 

Pädagogik umgesetzt werden. Unter Grüner Pädagogik wird eine kritische, durch hohe Parti-

zipation der Lernenden gekennzeichnete, Auseinandersetzung mit aktuellen Themen der 

Landwirtschaft, des Ressourcenmanagements, des Lebensstils und Konsums verstanden. 

Damit wird Nachhaltigkeit im zukünftigen Handeln gewährleistet. 

 

Der Lehrplan bildet die Grundlage für die eigenständige und verantwortliche Unterrichts- 

und Erziehungsarbeit der Lehrpersonen. Wesentliches Element der Qualitätssicherung 

und -weiterentwicklung ist die Evaluation am Schulstandort.  

Lehrpersonen haben den Unterricht sorgfältig und orientiert an den Lernenden vorzubereiten 

und das Recht und die Pflicht, an der Gestaltung des Schullebens mitzuwirken. Dabei ist auf 

pädagogische und fachliche Aktualität zu achten. Die Sicherung des Bildungsauftrages und 

die Erfüllung des Lehrplanes erfordern eine fächer- und clusterübergreifende Kooperation der 

Lehrpersonen.  

 

Diese Kooperation umfasst insbesondere: 

- die Anordnung, Gliederung und Gewichtung der Lehrstoffthemen unter Einbindung der 

Entscheidung der mitverantwortlichen Lehrpersonen, schulorganisatorischer und zeitlicher 

Rahmenbedingungen 

- den Einsatz jener Lehr-, Lernformen sowie Unterrichtsmittel, welche die bestmögliche 

Entwicklung und Förderung der individuellen Begabungen ermöglichen. 

Die Unterrichtsplanung erfordert von den Lehrpersonen die Konkretisierung des allgemeinen 

Bildungszieles sowie der Bildungs- und Lehraufgaben der Unterrichtsgegenstände.  
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Die Unterrichtsplanung hat den Erfordernissen des Lehrplanes so zu entsprechen, dass theo-

retische Lerninhalte auf die Praxis abgestimmt und mit dieser vernetzt werden. Auf die Fähig-

keiten, Bedürfnisse und Interessen der Lernenden sowie auf aktuelle Ereignisse und Be-

rufsanforderungen ist angemessen einzugehen. Eine Kombination an motivierenden und 

lernzieladäquaten Unterrichtsmethoden ist anzustreben. 

Bei der Erarbeitung der Lerninhalte ist von der Lebens- und Erfahrungswelt der Lernenden 

auszugehen. Der Unterricht ist schüler/innenzentriert und im besonderen Maße handlungs-

orientiert zu gestalten. Wissens-, Erkenntnis- und Anwendungsdimension sind zu ver-

netzen und die Entwicklung personaler und sozialer Kompetenzen ist zu gewährleisten. 

Lernaufgaben sollen offen differenzierte Zugänge zulassen und unterschiedliche Lösungs-

wege ermöglichen.  

Sprache ist die Basis aller Lehr- und Lernprozesse in allen Unterrichtsgegenständen.  

Alle Lernenden sind in der Beherrschung des Lesens, Sprechens und Schreibens in allen Un-

terrichtsgegenständen entsprechend zu fördern. 

 

Es ist insbesondere die Entwicklung der agrarischen Basiskompetenzen zu beachten. Der 

gründlichen Erarbeitung und der nachhaltigen Festigung von Schlüsselkompetenzen ist 

der Vorzug zu geben.  

Lehr- und Lernmethoden sind so zu wählen, dass sie soziales Lernen fördern, Individualisie-

rung sicherstellen und eigenverantwortliches Lernen einfordern. Unterrichtsarrangements 

wechseln häufig, um verschiedene Lernwege und individuelle Zugänge zu eröffnen. Kennt-

nisse und Fertigkeiten werden aufbauend entwickelt, ein Rückgriff auf früher Gelerntes wird 

von den Lernenden eingefordert und mit anderen Wissensgebieten vernetzt. Die Kompetenz-

bereiche sind interdisziplinär, daher sind Absprachen im Team erforderlich.  

 

Zum Zweck der Förderung des Kompetenzaufbaues sind die Schülerinnen und Schüler zu 

selbstständigem Planen, Durchführen, Überprüfen, Korrigieren und Bewerten komplexer 

Aufgabenstellungen anzuhalten. 

 

Inhalte sowie Schwerpunktsetzungen haben sich an den Anforderungen der beruflichen 

Praxis zu orientieren. Aufgaben sind fächer- oder clusterübergreifend zu bearbeiten. Zusam-

menhänge zwischen theoretischer Erkenntnis und praktischer Anwendung sind herzu-

stellen.  

 
Fächerübergreifendes / fächervernetzendes Arbeiten ist im Unterricht zu bevorzugen. 

Schulorganisatorische Maßnahmen wie Blockunterricht, modularer Unterricht oder Projekte 

können dies unterstützen. Vielfältige schüler/innenzentrierte Methoden sind anzuwenden. 

Der Unterricht ist ausgehend von der realen Berufswelt und der Leistungsfähigkeit der Schü-

lerinnen und Schüler durchzuführen.  

Der Lehrplan weist im Lehrstoff grundlegende Themenfelder, Kompetenzen und dazuge-

hörende Themen auf. Die Kompetenzen sind für die Auswahl und Umsetzung der Themen 

verbindlich. 

Auf aktuelle Ereignisse, regionale Bedürfnisse, schulspezifische Gegebenheiten und Projekte 

ist einzugehen.  
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Hinweise zur kompetenzorientierten Beurteilung 

Die Basis der Beurteilung bildet die methodische Planung und Gestaltung des Lernprozes-

ses. Die Bewertungskriterien müssen den Schüler/innen vorab transparent mitgeteilt wer-

den. 

 

Lernerfahrungen der Schülerinnen und Schüler haben einen höheren Stellenwert als Fakten-

wissen. 

Beurteilung bezieht sich nicht nur auf die Resultate, sondern vor allem auf den Lernprozess. 

Fehler sind als Lernanlässe zu nutzen, um die Lernenden zu fördern. 

Lernsituationen und Leistungssituationen sind klar zu unterscheiden. 

Lernprozesse werden beobachtet und bilden eine formative Beurteilungsgrundlage: 

 

 Beobachtungen 

 Präsentationen 

 Lernprodukte der SchülerInnen 

 punktuelle Leistungsüberprüfung  

 In Gruppen erbrachte Leistungen 

 

Den Schülerinnen und Schülern ist die Möglichkeit einzuräumen, Mitarbeit in vielfältiger Form 

vorzuweisen: 

 Leistungen im Zusammenhang mit der Sicherung des Unterrichtsertrages  

 mündliche, schriftliche, praktische, grafische Leistungen während des Unterrichtes 

 Hausübungen 

 Leistungen bei der Erarbeitung neuer Lehrstoffe 

 Leistungen im Zusammenhang mit dem Erfassen und Verstehen von Sachverhalten 

 Leistungen im Zusammenhang mit der Fähigkeit, Erarbeitetes richtig einzuordnen 

und anzuwenden 

 

Die zu erlangenden beruflichen Teilkompetenzen bilden summativ die Note. 

  

D
as elektronische O

riginal dieses D
okum

entes w
urde am

tssigniert. H
inw

eise zur P
rüfung dieser 

elektronischen S
ignatur bzw

. der E
chtheit des A

usdrucks finden S
ie unter: https://as.stm

k.gv.at



 
 

  7 
 

 

Gliederungsebenen und Handlungsdimensionen 
Die Gliederungsebenen beziehen sich auf den Kompetenzkatalog, der österreichweit von den 
SchulinspektorInnen in Kooperation mit PädagogInnen aus den Landwirtschaftsschulen erar-
beitet wurde. 
Die Handlungsdimension beschreibt unterschiedliche Handlungsprozesse und gibt an, auf 
welchem Niveau die kognitive Leistung zum Ausdruck gebracht werden soll. 
Die Handlungsdimension A „Wissen und Verstehen“ beinhaltet die Reproduktion von Wissen 
sowie das Erfassen von Sachverhalten, wodurch gelernte Inhalte auf einen bestimmten Sach-
verhalt übertragen und Zusammenhänge erkannt werden (z.B. Sachverhalte beschreiben, er-
klären, zusammenfassen, ….). 
Die Handlungsdimension B „Anwenden“ beschreibt die Umsetzung bzw. Anwendung bestimm-
ter Verfahrensweisen oder das schrittweise Abarbeiten von Handlungswissen (z.B. Sachver-
halte auswerten, durchführen, umsetzen, ….). 
Bei der Handlungsdimension C „Analysieren und Bewerten‘“ werden gelernte Inhalte neu 
strukturiert, Bezüge hergestellt oder eigene Kriterien entwickelt und transferiert (z.B. Sachver-
halte auswerten, beurteilen, entwickeln, …). 
 
 
 

Soziale und personale Kompetenzen 
 
Der Erwerb der folgenden personalen und sozialen Kompetenzen stellt im kompetenzorien-

tierten Unterricht eine Querschnittsmaterie dar; diese sind in allen Themenfeldern relevant und 

gleichbedeutend mit den fachlichen Kompetenzen der jeweiligen Pflichtgegenstände. 
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Kompetenzfeld: Soziale Verantwortung 

Bildungs- und Lehraufgabe: Lehrstoff Didaktische Hinweise 
Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf den wertschätzenden Umgang mit anderen Menschen und de-
ren Meinungen, Einstellungen und Werthaltungen. Einfühlungsvermögen und Reflexionsbereitschaft, 
Hilfsbereitschaft und Vertraulichkeit sind weitere wesentliche Haltungen in der gesellschaftlichen Mit-
gestaltung 
Respekt und Akzeptanz   
... sich im Umgang mit anderen Men-
schen wertschätzend und achtsam 
verhalten 

situationsangepasste Um-
gangsformen 

Darstellung von Alltagssitua-
tionen aus Schule, Beruf und 
Freizeit mit Hilfe von Rollen-
spielen und daraus abgelei-
tet die Entwicklung von Kom-
petenzen für das Leben der 
Schülerin oder des Schülers 

... andere Menschen und deren Ein-
stellungen und Verhaltensweisen un-
abhängig von der eigenen Meinung 
respektieren 
... das eigene Verhalten im Umgang 
mit anderen Personen reflektieren 

Einfühlungsvermögen und Hilfsbereitschaft 

... auf die Bedürfnisse anderer adä-
quat reagieren und angemessene Un-
terstützung bieten 

Grundbedürfnisse des Men-
schen; 
Bedeutung der Sozialbedürf-
nisse 

Bedürfnisse erkennen und 
darauf reagieren können, (zB 
Bildung eines Klassenfo-
rums, eines Klassenrates o-
der eines Schülerinnen- und 
Schülerparlamentes) 

Vertraulichkeit 

... mit den anvertrauten Informationen 
angemessen umgehen 

Unterscheidung zwischen 
rechtlicher und moralischer 
Verpflichtung 

den Umgang mit vertrauli-
chen Informationen anhand 
von Rollenspielen bzw Dis-
kussionsrunden üben, um 
angemessen reagieren zu 
können 

Gesellschaftliche Mitgestaltung 
... gesellschaftliche Lebensbereiche 
mitgestalten 

Aufgaben in Familie und Ge-
sellschaft; 
Jetzige und künftige Rolle 

durch Strategiespiele, Spon-
tanreden, Rollenverteilung 
im Schülerinnen- und Schü-
lerparlament und auf Lehr-
ausgängen (zB Gericht) 
Wertevermittlung für die Re-
alität erleben 

... eigene Ideen verbalisieren Zielsetzung; 
Zielformulierung 

Verstehen, wie wichtig es ist, 
Ziele zu haben und diese in 
Worte zu fassen 

Gestaltung des persönlichen Umfelds 
... das persönliche Umfeld nach eige-
nen Möglichkeiten gestalten 

Gestaltung des persönlichen 
Umfeldes 

Erkennen, dass das eigene 
Umfeld positiv oder negativ 
beeinflusst bzw gestaltet 
werden kann 

Kompetenzfeld: Kommunikation 
Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf personen- und situationsadäquates Gesprächsverhalten und 
zielgerichtete Gesprächsleitung sowie auf das Kommunizieren über verschiedene Medien und auf ver-
schiedenen Ebenen 
Gesprächsführung 
... sich klar und deutlich ausdrücken Grundlagen der Gesprächs-

führung; 
Kommunikationsablauf; 
Ich-Botschaften 

Kommunikationstechniken 
entsprechend einsetzen, um 
Missverständnisse zu mini-
mieren oder aufzuklären; 
Ich-Botschaften anwenden 

... das Kommunikationsverhalten auf 
unterschiedliche Kommunikationsme-
dien abstimmen 

Kommunikationsmedien; 
Kommunikationsverhalten 

Kommunikationsmedien ent-
sprechend einsetzen; 
das eigene Kommunikations-
verhalten reflektieren 
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Kommunikationsebenen und non-
verbale Kommunikation 

  

... auf der Sach- und Beziehungs-
ebene kommunizieren 

Kommunikationsebenen; 
vier Seiten einer Nachricht 

Rollenspiele auf unterschied-
lichen Gesprächsebenen 
durchführen 

... nonverbales Verhalten reflektieren verbale Nachrichten; 
nonverbale Nachrichten 

nonverbale Kommunikations-
möglichkeiten wahrnehmen 
und auf andere Situationen 
übertragen 

Schriftliche und medienunterstützte Kommunikation 
... Kommunikationsmedien anwenden Arten, Anwendungsmög-

lichkeiten und mögliche 
Gefahren im Umgang mit 
Kommunikationsmedien 

Kommunikationsmedien situa-
tionsgerecht einsetzen; 
technische Basics im Umgang 
mit Kommunikationsmedien 
anwenden 

... schriftliche Mitteilungen entsprechend 
gestalten 

Formen schriftlicher Mittei-
lungen 

Mitteilungen situationsgerecht 
verfassen 

Schriftliche und medienunterstützte Präsentation 
... Präsentationstechniken auswählen 
und anwenden 

Präsentationstechniken Präsentationstechniken in in-
haltlicher und technischer Hin-
sicht entsprechend auswählen 
und anwenden 

Kompetenzfeld: Kooperation 
Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das Verständnis der eigenen Rolle und der Rolle in Gruppen 
sowie auf eine ergebnisorientierte Gestaltung von Arbeitsprozessen 
Ressourcenorientierung 
... eigene Ressourcen und Kompeten-
zen in eine Gruppe einbringen 

Reflexion; 
Selbsteinschätzung; 
Fremdeinschätzung 

eigene und fremde Ressourcen (zB 
durch Fragebögen, Beobachtung, 
Feedback, gruppendynamische 
Prozesse, Outdoor-Veranstaltun-
gen) erkennen 

... Ressourcen und Kompetenzen in der 
Zusammenarbeit mit anderen weiterent-
wickeln 

Grundlagen der sozi-
alen Kompetenz 

persönliche Kompetenzen in Bezug 
auf Teamarbeit weiter entwickeln 

Rollenverständnis   
... Aufgabenbereiche in einer übertrage-
nen Rolle übernehmen 

Aufgaben, Verant-
wortungsbereiche 
und Rollenverteilung 
in einer Gruppe 

Beobachtung und Reflexion anwen-
den (zB Arbeitsaufträge erteilen, 
beobachten und reflektieren lassen) 

Konsensorientierung   
... einen Konsens vereinbaren und sich 
daran halten 

Möglichkeiten der 
Protokollierung 

Vereinbarungen erstellen und ein-
halten; 
Vereinbarungen verschriftlichen 
und kontrollieren 

Ergebnisorientierung 
... im Team konkrete Arbeitsziele festle-
gen 

Gliederung eines Ar-
beitsprozesses; 
Festlegung von Teil-
zielen 

Ziele im Team festlegen, (zB 
Checklisten, Aufgabenverteilungen) 

... in Abstimmung mit anderen ergebnis-
orientiert handeln 

Übertragen von be-
reits vorhandenem 
Wissen 

Anwenden von eigenen Erfahrun-
gen in neuen Situationen; 
Durchführen von Rollenspielen mit 
verschiedenen Ausgangssituatio-
nen 

Kompetenzfeld: Konflikte 
Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das klare und konstruktive Einbringen des eigenen Standpunk-
tes, ein wertschätzendes Feedback sowie auf ein lösungsorientiertes Verhalten 
Standpunktklärung 
... den eigenen Standpunkt klar darle-
gen 

Meinungsbildung; 
Stärkung des Selbst-
bewusstseins 

Entwicklung von Selbsteinschät-
zung und Selbstbewusstsein (zB 
Erstellen eines Stärkenprofils) 

... den Standpunkt anderer respektieren Umgang mit unter-
schiedlichen Meinun-
gen und Haltungen 

den Standpunkt anderer mit akti-
vem Zuhören erfassen und reflek-
tieren 
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... konstruktives Feedback geben und 
Feedback annehmen 

Feedback und seine 
Einsatzmöglichkeiten 

unterschiedliche Methoden von 
konstruktivem Feedback geben und 
annehmen 

Konfliktsteuerung 
... entstehende Konflikte erkennen Arten und Entste-

hung von Konflikten; 
Konfliktsignale 

Konflikte erkennen und damit um-
gehen (zB Filmanalyse, Rollen-
spiele) 

... mit unterschiedlichen Befindlichkeiten 
in der Gruppe umgehen 

Zusammensetzung 
von Gruppen; 
Gruppendynamik 

mit unterschiedlichen Charakteren 
in einer Gruppe umgehen 

... Schritte zur Deeskalation setzen Konfliktbewältigung; 
Umgang mit Aggres-
sionen 

Maßnahmen zur Deeskalation set-
zen 

Lösungsorientierung 
.. sich konstruktiv mit eigenen und frem-
den Interessen und Bedürfnissen ausei-
nandersetzen 

Benennen und Wahr-
nehmen unterschied-
licher Bedürfnisse 

Interessen unterschiedlicher Grup-
pierungen wahrnehmen und sich 
damit auseinandersetzen (zB Klas-
senregeln entwickeln, Klassenfo-
rum, Klassenrat, Schüler- und 
Schülerinnenparlament gründen) 

Kompetenzfeld: Führung 
Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das klare und konstruktive Einbringen des eigenen Standpunk-
tes, auf ein wertschätzendes Feedback sowie auf ein lösungsorientiertes Verhalten 
Verantwortungsübernahme und Weitergabe von Verantwortung 
... Führungsaufgaben in einem klar 
strukturierten Bereich übernehmen 

Führungsaufgaben; 
Berufs- und Standes-
vertretungen 

Verantwortung im Klassenverband, 
auf Schulebene und im Bereich des 
Schülerheims übernehmen 

Entscheidungsfindung 
... Entscheidungen auf Basis der dafür 
notwendigen Informationen treffen 

Entscheidungsfindung; 
Argumente 

Argumente, die zu einer Entschei-
dung führen, in Form von Rollen-
spielen abwägen (zB Schulveran-
staltungen, Exkursionen, diszipli-
näre Maßnahmen, gesellschafts-
politische Diskussionen) 

... überprüfen, ob eigene Entscheidun-
gen entsprechend umgesetzt werden 

Evaluierung von Ent-
scheidungen 

Motivierungsvermögen 
... motivationsfördernde Maßnahmen 
setzen 

motivationsfördernde 
Ziele und Maßnah-
men im Arbeitspro-
zess; 
Über- bzw Unterfor-
derung 

Belohnungssysteme einsetzen; 
persönliche Bedürfnisse erkennen; 
Wertschätzung zeigen 

Zielorientierung 
... Ziele an Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter klar vermitteln 

Unterscheidung zwi-
schen Zielen und 
Nicht-Zielen 

laufende Evaluierung von Teilzielen 

Kompetenzfeld: Situationsgerechtes Auftreten 
Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf das klare und konstruktive Einbringen des eigenen Standpunk-
tes, auf ein wertschätzendes Feedback sowie auf ein lösungsorientiertes Verhalten 
Persönliches Auftreten 
Die Schülerin 
oder der 
Schüler kann 
... 

... das Auftreten auf 
den jeweiligen gesell-
schaftlichen und kultu-
rellen Kontext abstim-
men 

Umgangsformen; 
Regeln der technisch 
unterstützten Kom-
munikation; 
Kleiderordnung; 
Benehmen bei Tisch 

Anwenden von Benimmregeln; 
Darstellen realer Situationen (zB 
Vorstellungsgespräche, Unterricht, 
Praxis, Schülerheim, Exkursionen, 
Klassenfotos, Tanzkurs, Restau-
rantbesuche, Bälle) ... Umgangsformen re-

flektieren 
Kompetenzfeld: Selbstverantwortung 
Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf die kritische Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen Nor-
men und Werten sowie das Abstimmen der eigenen Wünsche und Bedürfnisse auf die Gesellschaft 
Selbstbewusstsein und Reflexion 
... entsprechend eigener Stärken und 
Ressourcen handeln 

situationsangepasste 
Umgangsformen; 
Vorbildwirkung 

durch Rollenspiele sensibilisieren; 
Feedback geben; 
Selbstreflexion üben 

Selbstbewusstsein und Reflexion 
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... eine eigene Meinung vertreten angemessene Mei-
nungsbildung; 
Stärkung des Selbst-
bewusstseins 

ein Stärkeprofil erstellen; 
Selbstreflexion üben 

... eigene Einstellungen, Haltungen, Ge-
fühle, Werte und Bedürfnisse reflektie-
ren 

Kennen und Unter-
scheiden von Bedürf-
nissen; 
Stärkung der Persön-
lichkeit 

die eigenen Bedürfnisse einschät-
zen; 
ein gesundes Selbstbewusstsein 
entwickeln 

Selbstständigkeit und Eigeninitiative 
... Aufgaben und Arbeiten eigenständig 
erledigen 

Arbeitseinteilung; 
Eigenverantwortung 

situationsbedingte Maßnahmen set-
zen; 
Aktivitäten und Aufgaben selbst-
ständig durchführen 

... Schritte zur Erreichung von Zielen 
setzen 

Entwicklung von Ziel-
strebigkeit; 
Möglichkeiten der 
Zielerreichung 

Rollenspiele mit wechselnden Auf-
gaben durchführen 

Normverständnis und Werteorientierung 
... in Übereinstimmung mit Normen und 
Regeln handeln 

Normen und Regeln Verständnis für die Notwendigkeit 
eines Regel- und Normensystems 
entwickeln (zB aus Schule und 
Schülerheim) 

Entscheidungsbereitschaft 
... Entscheidungen verantwortungsvoll 
treffen und reflektieren 

Bewusstseinsbil-
dung; 
Konsum- und Ver-
brauchsverhalten 

Bewusstsein für das eigene Kon-
sum- und Verbrauchsverhalten ent-
wickeln und Beispiele aus Schul-
buffets oder Schulküche heranzie-
hen 

Kompetenzfeld: Lern- und Arbeitsverhalten 
Dieses Kompetenzfeld bezieht sich auf die Entwicklung der Arbeitshaltung der Lernenden und deren 
Fähigkeit, Erlerntes in neue Zusammenhänge zu transferieren und lebensbegleitend zu lernen 

Leistungsbereitschaft und Ausdauer 
... Aufgaben ergebnis- und leistungsori-
entiert fertig stellen 

strukturiertes Arbei-
ten; 
Kennzeichen der 
Teamarbeit 

mit Zeitmanagement umgehen; 
Arbeiten im Team verteilen; 
Lösen von einfachen und komple-
xen Aufgaben 

... mit Stress, Frustration und Misserfol-
gen konstruktiv umgehen 

Konfliktmanagement den Umgang mit Konflikten sowie 
die Auswirkung auf die eigene Per-
son an Hand konkreter Beispiele 
einschätzen 

Sorgfalt und Zuverlässigkeit 
... Vereinbarungen einhalten Arbeitsaufträge, Ver-

einbarungen und 
Zielvorgaben 

Arbeitsaufträge unter vorgegebe-
nen Rahmenbedingungen erledi-
gen; 
positive und negative Aspekte im 
Zusammenhang mit Vereinbarun-
gen und Zielvorgaben darstellen 

... Arbeiten sorgfältig und verlässlich er-
ledigen 

Kreativität und Innovation 
... eigene Gestaltungsideen einbringen Brainstorming Regeln und Vorgangsweisen üben 

(zB durch Workshops) 
... neue Sichtweisen und Ansätze entwi-
ckeln 

Arbeiten im Team einen wertschätzenden Umgang 
bei Teamarbeiten üben und reflek-
tieren 

Transfer und vernetztes Denken 
... Zusammenhänge und Querverbin-
dungen herstellen 

Komplexität; 
Sichtweisen; 
Sachverhalte; 
Vernetzungen 

unterschiedliche Sachverhalte in 
Rollenspielen fächerübergreifend 
üben und anschließend analysieren ... die eigenen Kompetenzen bei neuen 

Aufgaben und Problemstellungen ein-
setzen 
Lebensbegleitendes Lernen 
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... die Bedeutung von lebensbegleiten-
dem Lernen für die persönliche und be-
rufliche Entwicklung erklären 

lebensbegleitendes 
Lernen; 
Institutionen; 
Anbieter 

Bereiche des lebensbegleitenden 
Lernens besprechen und analysie-
ren 

... geeignete Bildungsangebote auswäh-
len 

Bildungsangebote; 
persönlicher Bil-
dungsplan 

Bildungsprodukte und deren Kosten 
kritisch betrachten; 
einen persönlichen Bildungsplan er-
stellen 

... die eigene Bildungsplanung reflektie-
ren 
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Stundentafel 

Allgemeine Unterrichtsgegenstände 
 

 Unterrichtseinheiten 

Gegenstand 
gesamt 

davon prakti-
scher Unter-
richt  

Lehr- 
verwendungs- 
gruppe 

Religion 20 0 2 

Politische Bildung und Recht 27 0 2 

Unternehmensführung und Rechnungswesen 108 12 1/6 

Pflanzenbau 30 12 1/6 

Produktveredelung, Direktvermarktung 
und Dienstleistungen 

60 24 1/6 

Ernährung und Haushalt 30 9 1/6 

 275 57  

 

Fachrichtung Land- und Ernährungswirtschaft 

Ernährung, Küchenführung und Service 81 27 1/6 

Haushaltsmanagement 36 15 1/6 

Produktveredelung, Direktvermarktung 
und Dienstleistungen 

51 18 1/6 

Textiles und kreatives Gestalten 42 27 1/6 

Landwirtschaft und Gartenbau 36 15 1/6 

 246 102  

 

Summe Land- und Ernährungswirtschaft  521 159 

 

 

Organisation: 

Die einjährige weiterführende Fachschule wird im Rahmen eines Schuljahres geführt. 
Die Organisation der Unterrichtseinheiten hat berufsbegleitend zu erfolgen. 
Der Unterricht in einzelnen Gegenständen kann klassen- und schulübergreifend erfolgen. 
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Politische Bildung und Recht 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … *) 

    

PBR 
1.1. B 

... Lebensformen der Ge-
meinschaft, Grundsätze der 
Bundesverfassung, Ge-
meinde, Gesetzgebung und 
Vollziehung der Länder und 
des Bundes, Kontrolleinrich-
tungen, Umfassende Lan-
desverteidigung erklären 
und kennt ihre/seine Möglich-
keiten als Bürger/In. 

Grundkenntnissen über 
den Aufbau des Staates, 
die österreichische Ver-
fassung und das österrei-
chische Recht 

Vermittlung von Grundkenntnissen 
über den Aufbau des Staates, die ös-
terreichische Verfassung und das ös-
terreichische Recht. Anleitung zum 
Verständnis für das Zustandekommen 
politischer Entscheidungs-prozesse in 
einer pluralistischen Gesellschaft. Er-
ziehung zu demokratischer Gesinnung 
und Bereitschaft zur Mitarbeit in der 
Gemeinschaft. Weckung und Förde-
rung des Verständnisses für den Wert 
von Recht und Ordnung. Vermittlung 
jener Kenntnisse, die zum Verständnis 
wichtiger Vorgänge und Zusammen-
hänge in den Bereichen Wirtschaft und 
Marketing erforderlich sind, wobei der 
Agrarmarkt und das landwirtschaftliche 
Genossenschaftswesen besonders zu 
berücksichtigen sind. Anleitung zum 
Beobachten volkswirtschaftlicher Vor-
gänge und zu wirtschaftlichem Denken 
und Handeln.  

PBR 
1.2. B 

... Interessenvertretungen: 
Landwirtschaftskammern, 
Landarbeiterkammern, sons-
tige wichtige Interessenver-
tretungen, Sozialpartner-
schaft erklären und kennt 
ihre/seine Möglichkeiten als 
Bürger/In. 

 Interessensvertretungen 
Sozialpartner 

  

PBR 
1.3. B 

... Politische Systeme und 
deren Bestandteile, Gegen-
überstellungen, Verände-
rungsprozesse in politischen 
Systemen, Staatenverbin-
dende Gemeinschaften und 
internationale Machtblöcke 
erklären. 

Politische Systeme 
Staatenverbindende Ge-
meinschaften 

  

PBR 
2.1. B 

... die Grundfreiheiten der 
Europäischen Union erklären 
und kennt ihre/seine Möglich-
keiten als EU- Bürger/In. 

Europäische Union – 
Wirtschaftssysteme 
  
  

  

PBuR 
2.2. C 

... die Idee „Europa“ im histo-
rischen und aktuellen Kon-
text reflektieren. 

  

PBuR 
2.3. C 

... Konzepte und Instrumente 
der europäischen Regional-
politik und Regionalentwick-
lung erklären. 
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Politische Bildung und Recht 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … *) 

    

PBuR 
2.4. C 

... verschiedene Wirtschafts-
systeme erklären und sie 
auswerten. 

 Europäische Union – 
Wirtschaftssysteme 
 

  

PBuR 
2.5. C 

... den sektoralen Wandel 
und seine wirtschaftlichen, 
sozialen und ökologischen 
Auswirkungen untersuchen 
sowie Prognosen für die Zu-
kunft erstellen. 

    

PBuR 
2.6. B 

... einflussreiche Wirtschafts-
räume lokalisieren sowie de-
ren jeweilige wirtschaftspoliti-
sche Bedeutung darstellen 
und erläutern. 

    

PBuR 
2.7. C 

... Voraussetzungen für die 
Globalisierung bewerten so-
wie ihre Folgen analysieren, 
Ziele der Wirtschaftspolitik 
darstellen und beurteilen. 

    

PBuR 
4.1. C 

... nationale und regionale 
Entwicklungen sowie politi-
sche Identitäten, insbeson-
dere Österreichs und seiner 
Bundesländer erklären. 

Politische Geschichte   

PBuR 
4.2. B 

... die Ursachen, die zur Ent-
stehung von modernen Staa-
ten und supranationalen Ge-
bilden geführt haben, erklä-
ren und daraus Schlussfolge-
rungen ziehen. 

    

PBuR 
4.4. B 

... Ursachen und Verlauf von 
regionalen und überregiona-
len Konflikten benennen so-
wie Sicherheitskonzepte und 
ihren Beitrag zur 
Friedenssicherung begrün-
den. 

    

PBuR 
5.1.  B 

 ... die wichtigsten politischen 
Akteure und Bewegungen in 
Österreich charakterisieren 
und kenne ihre Entwicklungs-
geschichte in Grundzügen. 

Politische Akteure   

PBuR 
5.2. C 

... sich kritisch mit den Pro-
grammen der politischen 
Parteien und ihren Stand-
punkten zu aktuellen Prob-
lemstellungen sowie deren 
Umsetzungen auseinander-
setzen und dazu begründet 
Stellung nehmen. 
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Politische Bildung und Recht 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … *) 

    

PBuR 
5.3. B 

… die Geschichte europäi-
scher und internationaler Or-
ganisationen, kann ihre Auf-
gaben und Ziele sowie ihre 
Bedeutung für zukünftige 
Entwicklungen und Prozesse 
erklären. 

 Politische Akteure   

PBuR 
6.1. C 

... die Entwicklung und die 
Funktionsweise der österrei-
chischen parlamentarischen 
Demokratie erklären, zu ih-
ren Vorzügen und Mängeln 
begründet Stellung nehmen 
und auch mit anderen Demo-
kratiemodellen und autoritä-
ren Systemen vergleichen. 

Politische Systeme und 
Recht 

  

PBuR 
6.2. B 

... die Struktur und Funkti-
onsweise des österreichi-
schen Verfassungsaufbaus 
erklären. 

    

PBuR 
6.3. C 

... sich an politischen 
Entscheidungen beteiligen 
und kann ihre/seine Interes-
sen artikulieren. 

    

PBuR 
6.4. C 

… für die Menschenrechte 
eintreten. 

    

PBuR 
7.1. C 

... den Begriff „Medienpolitik“ 
erklären, allfällige Gefahren 
für die Einschränkung der 
Meinungsfreiheit erkennen, 
historische und aktuelle poli-
tikrelevante Medienerzeug-
nisse auf ihre Intentionen hin 
untersuchen. 

Medien und 
Öffentlichkeit 

  

PBuR 
8.1.1. B 

… wichtige Einrichtungen 
des Rechtslebens aufzählen 
und erklären.  

Gerichte und Gerichts-
barkeit (Instanzenzug), 
Verwaltungsbehörden, 
Einrichtungen des öffentli-
chen Rechtes 
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Politische Bildung und Recht 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … *) 

    

PBuR 
8.1.2. A 

… die Grundlagen jener 
Rechtsbereiche, die für sein 
zukünftiges Leben im priva-
ten Bereich, in Familie, Beruf 
und Gesellschaft von Bedeu-
tung sind, nennen und deren 
Inhalt zusammenfassen. 

Personenrecht, Sachen-
recht, Schuldrecht, Fami-
lienrecht, Erbrecht, 
Rechtsnormen der EU 

  

PBuR 
8.1.3. A 

... unterschiedliche Rechts-
formen von Unternehmen 
und deren Vor- und Nachteile 
erklären.       

Unternehmensgründung, 
Rechtsformen, Kooperati-
onen 

  

PBuR 
8.1.4. B 

... die Informationen zur Un-
ternehmensgründung be-
schaffen und die erforderli-
chen Schritte erläutern.  

 
  

PBuR 
8.1.5. B 

... rechtsgültige Vereinbarun-
gen treffen.    

Vereinbarungen und 
Verträge 

  

PBuR 
8.1.6. C 

... Verträge auf ihre wesentli-
chen Inhalte überprüfen. 

    

PBuR 
8.2.1. A 

... den Ablauf eines Grund-
stücksgeschäftes beschrei-
ben.       

Grundverkehr   

PBuR 
8.3.1. A 

... rechtliche und soziale 
Konsequenzen einer Be- 
triebsübernahme erläutern.       

Betriebsübernahme bzw. -
erwerb 

  

PBuR 
8.4.1. A 

... Aufgaben und Auswirkun-
gen der Flächenwidmung er-
läutern.       

Flächenwidmung   
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Unternehmensführung und Rechnungswesen 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

UF 1. ... selbstständig einen land- 
und/oder forstwirtschaftlichen 
Betrieb oder Haushalt nach 
unternehmerischen und öko-
logischen Gesichtspunkten 
führen, kennt Instrumente zur 
Qualitätssicherung und kann 
diese im eigenen Tätigkeits-
bereich anwenden.       

Unternehmensführung Einfluss der Fachbereiche auf die UF 
Bedeutung von Boden und Klima 
(Standortverhältnisse) auf unternehme-
rische Entscheidungen; AB 1.1. bis AB 
1.7.   
 
"Übungsbauernhof"1) (vgl. Üfa) oder Ju-
niorfirma (z.B. schuleigener Hofladen) 

UF 1.1. A ... die volkswirtschaftliche 
Bedeutung der Landwirt-
schaft erläutern.       

Stellung und Bedeutung 
der Landwirtschaft in der 

Gesellschaft (Zahlen, 
Fakten und Daten zur 

Land- und Forstwirtschaft) 

Suchen von und Arbeiten mit statisti-
schem Material (z.B. Grüner Bericht, 
Statistik Austria, ...); ANF: Angewandte 
Informatik 
 
Betriebsvergleich: eigener und Lehrbe-
trieb der Schule 
Gesellschaftliche Leistungen der Land- 
und Forstwirtschaft und Agrarförderun-
gen 

UF 1.2. C ... Zahlen, Daten und Fakten 
zur Landwirtschaft interpre-
tieren und Rückschlüsse zie-
hen. 

UF 2.1. A ... die Bedeutung eines Un-
ternehmenskonzeptes erklä-
ren und den Weg zu einem 
Betriebskonzept beschrei-
ben.       

Unternehmenskonzept "Hofbeschreibung" (vgl. Betriebskon-
zept) erstellen2) 
Fachbereichsübergreifend; AB/LW: 
Pflanzenbau, Tierhaltung, Land- und 
Gebäudetechnik, Waldwirtschaft, ANF: 
Angewandte Informatik und UF 
 
Einbeziehen der Förderrichtlinien mit 
externen Partnern (z.B. Förderstelle) 

UF 2.2.1. B ... den Arbeitsplatz unter Be-
rücksichtigung der Ergono-
mie und der Arbeitssicherheit 
gestalten. 

Arbeitsprozess Ausstattung, Ergonomie und Sicherheit 
des Arbeitsplatzes; AB 2.9.1 B; LW 
2.1.1. B; LW 3.2.10. B Lehrwerkstätten 
Holz/Metall und ANF: Angewandte In-
formatik) 
 
Arbeitsaufgabe bzw. Arbeitsprozess 
planen  (Material-vorbereitung, Einkauf, 
…) und an Hand einer konkreten Tätig-
keit umzusetzen 

UF 2.2.2. B ... Arbeitspläne erstellen und 
umsetzen. 

UF 2.2.3. C ... Arbeitsaufgaben analysie-
ren und strukturieren. 

UF 2.2.4. B ... eine verständliche Arbeits-
anweisung formulieren 

UF 2.3.1. B ... Aufzeichnungen zur Quali-
tätssicherung führen.    

Qualitätsmanagement Notwendige QM-Aufzeichnungen füh-
ren (Fall- bzw. Praxisbeispiele) 
Juniorfirma (z.B. Schulhofladen): Tem-
peraturprotokolle führen, Reinigungs-
pläne umsetzten und dokumentieren, 
LW 2.1.1. B 

UF 2.3.2. C ... Instrumente zur Qualitäts-
sicherung einsetzen und Op-
timierungsmaßnahmen 
durchführen und evaluieren. 

UF 2.3.3. C ... auf Rückmeldungen ent-
sprechend reagieren und da-
raus Verbesserungsmaßnah-
men entwickeln. 
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Unternehmensführung und Rechnungswesen 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

UF 2.4.1. A ... den Nutzen von Betriebs-
dokumenten erläutern und 
die dafür zuständigen Ämter 
und Behörden nennen.       

Betrieb und Behörden Lehrausgang (Grundbuchs- und Ver-
messungsamt, Gemeinde, Finanzamt, 
…) 
eAMA (Förderanträge***), MFA, …) 

UF 3.1.1. B ... eine Rechnung ausstellen 
und Originalbelege für die 
Verbuchung vorbereiten.    

Belegwesen (Rechnung) "Übungsbauernhof" oder Juniorfirma 
(z.B. schuleigener Hofladen) 

UF 3.2.1. B ... eine Einnahmen-Ausga-
ben-Rechnung führen und 
den Erfolg ermitteln.    

Einnahmen-Ausgaben- 
Rechnung 

Buchführung am PC; ANF: Ange-
wandte Informatik 

UF 3.3.1. B … die Grundlagen und Vo-
raussetzungen der Doppel-
ten Buchführung erklären 
und kann sie anwenden. 

Doppelte Buchführung Buchführung am PC; ANF: Ange-
wandte Informatik 

UF 3.3.2.B ... anfallende Geschäftsfälle 
anhand von Belegen verbu-
chen.    

Einsatz eines aktuellen Buchhaltungs-
programmes in Kombination mit Regist-
rierkassen 

UF 3.3.3. B ... Abschlussarbeiten durch-
führen.    

UF 3.3.4. C ... die Buchführungsergeb-
nisse interpretieren und ver-
gleichen. 

  

UF 3.4.1. A ... die Fachbegriffe der Kos-
ten- und Leistungsrechnung 
erklären.       

Kostenrechnung Beurteilung verschiedener Produktions-
verfahren (Vollkosten, Deckungsbei-
trag, Wirtschaftlichkeit); AB/LW: Pflan-
zenbau, Tierhaltung, Waldwirtschaft 
und ANF: Angewandte Informatik 
Wirtschaftlichkeit des Maschineneinsat-
zes (Vergleich zwischen Eigenmecha-
nisierung - Maschinenring); AB/LW: 
Land- und Gebäudetechnik und ANF: 
Angewandte Informatik 
 
Arbeiten mit Fall- und Praxisbeispielen. 
"Übungsbauernhof" oder Juniorfirma 
(z.B. schuleigener Hofladen) 

UF 3.4.2. A ... die Bedeutung verschiede-
ner Kosten und deren Ein-
fluss auf das Betriebsergeb-
nis begründen. 

UF 3.4.3. B ... mit gegebenen Daten Teil- 
und Vollkostenrechnungen 
durchführen.    

UF 3.4.4. C … Ergebnisse der Kosten-
rechnung  analysieren und 
daraus unternehmerische 
Entscheidungen ableiten. 

UF 4.1.1. B ... die Grundlagen der Finan-
zierungsrechnung anwen-
den.    

Wirtschaftlichkeit und  
Finanzierbarkeit von In-
vestitionen 

  

UF 4.2.1. A ... die Arten der Unterneh-
mensfinanzierung aufzählen 
und erklären.       

Anschaffung und Finanzierung von Ma-
schinen und Gebäuden; AB/LW: Pflan-
zenbau, Tierhaltung, Waldwirtschaft, 
Land- und Gebäudetechnik 
 
Fallbeispiele 

UF 4.2.2. C ... Kreditangebote beurteilen 
und vergleichen. 

UF 4.3.1. C ... die Kosten und Leistungen 
einer Investition ermitteln und 
daraus die Wirtschaftlichkeit 
sowie die Finanzierbarkeit er-
rechnen. 

Unternehmensrechnung am PC; ANF: 
Angewandte Informatik 
Betriebsplanung: Planungsrechnung 
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Unternehmensführung und Rechnungswesen 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

UF 4.3.2. C ... einen Investitionsplan er-
stellen und daraus unterneh-
merische Entscheidungen 
ableiten. 

 
  

UF 4.3.3. C ... einen Finanzierungsplan 
erstellen sowie daraus be-
triebliche und private 
Schlüsse ziehen. 

  

UF 4.4.1. A ... verschiedene Anlagefor-
men beschreiben.       

Kapitalveranlagung   

UF 5.1.1. A ... die Faktoren des Marktge-
schehens nennen.       

Markt und Marketing Projektorientiertes, fächerübergreifen-
des Arbeiten (z.B. Hofladen, Junior-
firma, …) 

UF 5.1.2. B ... den Zusammenhang zwi-
schen Angebot und Nach-
frage darstellen und erklären.    

z.B. Milch oder Zuchtvieh - Entwicklung 
Angebot und Nachfrage - Preisentwick-
lung; ANF: Angewandte Informatik; 
LW… 

  … den Wert bäuerlicher Pro-
dukte beschreiben und diese 
gewinnbringend vermarkten.                                                       
… die gesetzlichen Rahmen-
bedingungen der Direktver-
marktung nennen und be-
schreiben. 

Rechtskunde; Produktveredelung, DV 
und Dienstleistungen                                        
AB: Ernährung und Haushalt 
 
"Übungsbauernhof" oder Juniorfirma 
(z.B. schuleigener Hofladen) 

UF 5.2.1. A ... die Säulen der Marktord-
nung beschreiben.       

  

UF 5.3.1. A ... Methoden der Marktfor-
schung aufzählen und ihre 
Einsatzmöglichkeiten be-
schreiben.       

Internetrecherche (Sekundärmarktfor-
schung); ANF: Angewandte Informatik 

UF 5.4.1. C ... relevante Marktdaten er-
heben und auswerten. 

UF 5.4.2. B ... die Bedeutung kundIn-
nenorientierten Handelns er-
klären.    

  

UF 5.4.3. B ... KundInnen informieren, 
beraten und KundInnenkon-
takte pflegen.    

  

UF 5.5.1. B ... Marketinginstrumente ziel-
gruppenorientiert gestalten 
und einsetzen.    

"Übungsbauernhof" oder Juniorfirma 
(z.B. schuleigener Hofladen) LW - Pro-
duktveredelung, Direktvermarktung und 
Dienstleistung UF 5.6.1. B ... Kreativitätstechniken zur 

Ideenfindung einsetzen.    

UF 5.6.2. C ... Modelle von „Best Prac-
tice“-Beispielen auf die ei-
gene Lebenswirklichkeit 
übertragen. 
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Unternehmensführung und Rechnungswesen 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann … 

    

UF 6.1.1. B ... die wesentlichen Steuern 
und Abgaben erklären und 
die notwendigen Formulare 
ausfüllen.    

Steuern "Übungsbauernhof" oder Juniorfirma 
(z.B. schuleigener Hofladen), an den 
einzelnen Produktgruppen LW (Milch, 
Zuchtvieh, pflanzliche Produkte, Pro-
duktveredelung…) UF 6.1.2. C ... die Auswirkungen unter-

schiedlicher Besteuerungs-
möglichkeiten für einen Be-
trieb beurteilen. 

UF 6.2.1. B ... wesentliche Versicherun-
gen erklären und Versiche-
rungsmeldungen durchfüh-
ren.    

Beispiele aus der Lebenswirklichkeit 
der SchülerInnen. 

UF 7.1.3. A ... die gewerberechtliche Ab-
grenzung der Landwirtschaft 
erklären.       
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Produktveredelung, Direktvermarktung und Dienstleistungen 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungs-
dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

 
Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

  

 AB 2.9.1.B   

 ...Maßnahmen für Sicherheit 
und Unfallschutz anwenden 
und Mitarbeiterinnen darin un-
terweisen  

Sicherheit und Unfall-
schutz  

  

 LW 2.1.1. B    

 ... tierische und pflanzliche 
Rohprodukte mit geeigneten 
Geräten zu qualitativ hoch-
wertigen (Halb-) Fertigproduk-
ten veredeln.     

Produkte und Dienstleis-
tungen, Verarbeitungs-ein-
richtungen, HACCP, Er-
zeugung regional-typischer 
Produkte  

Lehrbetriebe, LW 1.5.10. A  

 LW 2.1.2. C           
 ... Rohstoffe nach sozial-öko-
nomischen Gesichtspunkten 
beurteilen.  

Qualität, Angebot, Markt, 
Regionalität und Saisonali-
tät  

AB1.5.1.  

 LW 2.1.3. B   

 … produktspezifische Daten 
aus der Erzeugung tierischer 
und pflanzlicher Lebensmittel 
auswerten.     

Kennzahlen, Vergleiche  Unternehmensführung  

 LW 2.1.4. B  
 … kann grundlegende Tech-
niken der artgerechten 
Schlachtung anwenden.     

Sachkundennachweis 
Schlachten von Tieren  

Tierhaltung  

 BHM 3.2.5. B   
 … kann grundlegende Tech-
niken der Lebensmittelbe- 
und -verarbeitung anwenden.     

alle Rohprodukte  Ernährung und Haushalt  

 BHM 3.2.6. B       
 ...selbst hergestellte Pro-
dukte vorschriftsmäßig 
verpacken und kennzeichnen.     

Verpackung und  
Kennzeichnung  

Unternehmensführung  

LW 2.1.5  A  

...die Bedeutung des Agrar-
tourismus als eine gute Mög-
lichkeit für einen bäuerlichen 
Nebenerwerb und dem As-
pekt bäuerlicher Ressourcen-
nutzung erkennen.  

Urlaub am Bauernhof, Ag-
rotourismus  

  

LW 2.1.6. B 

… Maßnahmen, die den Er-
folg Urlaub am Bauernhof ga-
rantieren nennen und prak-
tisch durchführen. 

Unternehmensführung 

 BHM 4.3. A   

 ...soziale Angebote am bäu-
erlichen Betrieb in Zusam-
menarbeit mit Sozialträgern 
und anderen Institutionen be-
schreiben.        

Green Care    
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Ernährung und Haushalt 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungs-
dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  
Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

AB 2.1.1.C 
… die eigene Lebenswelt in 
Bezug auf die Lebensqualität 
reflektieren. 

Lebensqualität   

AB 2.2.1. A 

… die Bedeutung der Lebens-
vorgänge in Bezug auf eine 
gesunde Lebensführung er-
läutern. 

Lebensvorgänge   

AB 2.3.1. B 
… Tätigkeiten ergonomisch 
und kräftesparend ausführen. 

Gesundheit   

AB 2.4.1.B 

… Lebensmittel für eine voll-
wertige Ernährung nach vor-
handenen Ressourcen aus-
wählen. 

Lebensmittel – Einkauf 

Produktveredelung, Direktvermarktung 
und Dienstleistungen 

AB 2.4.2.A 
… die wichtigsten Lebensmit-
telkennzeichen erklären. 

  

AB 2.5.1.B 
… Speisen selbstständig zu-
bereiten. 

Ernährung – Zubereitung 
  

AB 2.5.2.C 
… reflektiert sein/ihr eigenes 
Essverhalten. 

  

AB 2.6.1.B 
… hauswirtschaftliche Tätig-
keiten durchführen. 

einfache hauswirtschaftli-
che Tätigkeiten 

  

AB 2.7.1.B … einen Tisch decken. Tischkultur   

AB 2.8.1.C 
… die persönliche Hygiene in 
Bezug auf die Gesundheit re-
flektieren. 

persönliche Hygiene   

AB 2.9.1.B 

… Maßnahmen für Sicherheit 
und Unfallschutz anwenden 
und Mitarbeiter/innen darin 
unterweisen. 

Sicherheit und Unfall-
schutz 

  

AB 2.10.1.B 
… einfache Betreuungstätig-
keiten im familiären Umfeld 
durchführen. 

Betreuung   

AB 2.10.2.B 
… Erste Hilfe Maßnahmen 
durchführen. 

Erste Hilfe   

AB 3.1.1.B 
… Müll trennen und fachge-
recht entsorgen. 

Abfallwirtschaft   

AB 3.2.1 B 

… Hygienemaßnahmen zur 
Vermeidung von Schadstoffen 
und Krankheitserregern um-
setzen. 

betriebliche Hygiene 
Produktveredelung, Direktvermarktung 
und Dienstleistungen 

AB4.2.1.B 
… an der Organisation kultu-
reller Veranstaltungen und 
Projekte mitwirken. 

Kultur   

UF2.2.1.B 

… den Arbeitsplatz unter Be-
rücksichtigung der Ergonomie 
und der Arbeitssicherheit ge-
stalten. 

Arbeitsplatz   

UF 2.2.2.B 
… Arbeitspläne erstellen und 
umsetzen. 

Arbeitsorganisation 
Produktveredelung, Direktvermarktung 
und Dienstleistungen; Unternehmens-
führung 
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Ernährung und Haushalt 

Gliederungs-
ebene und 
Handlungs-
dimension 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  
Die Schülerin/der Schüler 
kann … 

    

UF 2.2.3.C 
… Arbeitsaufgaben analysie-
ren und strukturieren. 

Arbeitsorganisation 

 

UF 2.2.4.B 
… eine verständliche Arbeits-
anweisung formulieren. 
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Fachrichtung Land- und Ernährungswirtschaft 

Ernährung, Küchenführung und Service 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

AB 2.9.1.B ...Maßnahmen für Sicherheit 
und Unfallschutz anwenden 
und Mitarbeiter/ innen darin 
unterweisen 

Sicherheit und Unfall-
schutz 

SPK 3.2.1.B  

AB 2.10.2.B ...kann Erste Hilfe Maßnah-
men durchführen 

Pflege und Hilfsmaß-
nahmen 

 

AB 2.2.1.A ...die Bedeutung der Lebens-
vorgänge in Bezug auf eine 
gesunde Lebensführung er-
läutern 

Ernährungsphysiologie SPK 7.4.1.C 

BHM 1.1.1.A ...die Aufgaben der Nahrung 
erklären 

Ernährung und Gesund-
heit 
Lebensmittelinhaltsstoffe 
Lebensmittelkunde 

  

BHM 1.1.2.C … das eigene Ernährungs-
verhalten analysieren 

AB 2.5.2.C  

BHM 1.1.3.A … die Bedeutung der Inhalts-
stoffe von Lebensmitteln in 
der menschlichen Ernährung 
erklären 

  

BHM 1.1.4.C … wichtige Kost- und Ernäh-
rungsformen beschreiben 
und nach den Grundsätzen 
der vollwertigen Ernährung 
bewerten 

  

AB 2.4.1.B ...Lebensmittel für eine voll-
wertige Ernährung nach vor-
handenen Ressourcen aus-
wählen 

 

BHM 1.1.5.C ... ernährungsbedingte Stoff-
wechselerkrankungen be-
schreiben und Rückschlüsse 
auf die Ernährung ziehen 

SPK. 5.2.1.B  

BHM 1.1.6.A … Symptome von gestörtem 
Essverhalten beschreiben 
und Beratungseinrichtungen 
nennen 

 

BHM 1.1.7.B ... die Eigenschaften der Le-
bensmittelinhaltsstoffe bei ih-
rer  küchentechnischen An-
wendung berücksichtigen 

  

BHM 1.2.1.B … bedeutende Grundlagen 
des Lebensmittelgesetzes für 
die Ernährung und Küchen-
führung berücksichtigen 

Lebensmittelqualität BHM 2.3.1.C 

BHM 1.2.2.C …  die Qualität der Lebens-
mittel sensorisch bewerten 

  

BHM 1.2.3.C … Vor- und Nachteile von 
Halbfertig- und Fertigproduk-
ten frisch zubereiteten Pro-
dukten gegenüberstellen 

SPK 5.2.1.B 
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Ernährung , Küchenführung und Service 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

BHM 1.2.4.C … Lebensmittel nach Quali-
tätskriterien und Verwen-
dungszweck auswählen 

 
SPK 7.1.3.C 

AB 2.4.2.A ...die wichtigsten Lebensmit-
telkennzeichen erklären 

  

BHM 1.3.1.B … Lebensmittel für die Verar-
beitung vorbereiten 

Speisenzubereitung und 
Speisenpräsentation 
Küchentechnologie 

  

BHM 1.3.2.B … Rezepturen lesen und 
praktisch umsetzen 

AB 2.5.1.B 

BHM 1.3.3.B … Zubereitungs- und Garme-
thoden beschreiben und Le-
bensmittel nähr- und wirk-
stoffschonend zubereiten 

AB 3.1.1.B 

BHM 1.3.4.B ... Speisen fachgerecht an-
richten und präsentieren 

SPK 1.4.1.B 

BHM 1.4.1.C … Speisepläne nach den Kri-
terien der vollwertigen Ernäh-
rung analysieren 

Küchenmanagement                     
Menü- und Speisepläne               
Mengen- und Preiskalku-
lationen 

  

BHM 1.4.2.B ... kulinarische Trends und 
regionale Spezialitäten bei 
der Speisenzubereitung be-
rücksichtigen 

  

BHM 1.4.3.C … Menü- und Speisepläne 
zielgruppenorientiert erstel-
len 

  

BHM 1.4.4.B ... die Mengen- und Preiskal-
kulation für Speisen und Ge-
tränke durchführen 

UF 3.4.3.B 

BHM 1.5.1.C ... anhand der betrieblichen, 
ökonomischen und personel-
len Ressourcen Arbeitsab-
läufe gestalten 

Arbeitsorganisation AB 2.6.1.B, AB 3.1.1.B 

AB 4.2.1.B … an der Organisation kultu-
reller Veranstaltungen und 
Projekte mitwirken 

SPK 3.2.1.B, SPK 6.1.1.B 

AB 2.8.1.C … seine / ihre persönliche 
Hygiene in Bezug auf seine / 
ihre Gesundheit reflektieren 

Servicemanagement                   
Service                                          
Kartengestaltung                           
Bonieren und Abrech-
nungssysteme Raumge-
staltung                         
Getränkekunde 

BHM 2.3.1.C 

AB 2.7.1.B … einen Tisch decken   

BHM 1.6.1.B ... Mise en Place Arbeiten im 
Service anlassbezogen 
durchführen 

  

BHM 1.6.2.B ... den Serviceablauf situati-
onsgerecht planen 

BHM 1.5.1.C, AB 4.2.1.B 

BHM 1.6.3.B … Speisen und Getränke an-
lassbezogen servieren 

  

BHM 1.6.4.C ... anlassbezogen eine geeig-
nete Speisen- und Geträn-
keauswahl treffen 

  

BHM 1.6.5.B ... Speise-, Menü- und Ge-
tränkekarten zielgruppenori-
entiert anfertigen 
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Ernährung , Küchenführung und Service 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

BHM 1.6.6.B ... Bestellungen aufnehmen 
und weitergeben 

Servicemanagement                   
Service                                          
Kartengestaltung                           
Bonieren und Abrech-
nungssysteme Raumge-
staltung                         
Getränkekunde 

SPK 1.2.1.B, SPK 2.3.1.B 

BHM 1.6.7.B … eine Gästerechnung aus-
stellen 

 
UF 3.1.1.B 

BHM 1.6.8.B … einen Tisch/Raum anlass-
bezogen gestalten 

  

BHM 1.6.9.A … Getränke hinsichtlich Her-
kunft, Herstellung und Wir-
kung beschreiben 

  

BHM 
1.6.10.B 

... Getränke fachgerecht zu-
bereiten 

  

BHM 
1.6.11.A 

… die Grundlagen für den 
Barbetrieb beschreiben 
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Haushaltsmanagement 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

AB 2.9.1.B … Maßnahmen für Sicherheit 
und Unfallschutz anwenden 
und Mitarbeiter/ innen darin 
unterweisen 

Grundsätze der Haus-
haltsführung in Privat- 
und Großhaushalten 
Aufgaben und Wirkungs-
bereich von Haushalt und 
Betrieb 

SPK 3.2.1.B  

AB 2.10.2.B … Erste Hilfe Maßnahmen 
durchführen 

  

AB 2.10.1.B ...einfache Betreuungstätig-
keiten im familiären Umfeld 
durchführen 

SPK 4.2.2.B 

AB 2.1.2.C … die eigene Lebenswelt in 
Bezug auf die Lebensqualität 
reflektieren 

SPK 7.1.3.C 

BHM 2.1.1.B … die Haushaltsführung für 
eine bestimmte Zielgruppe 
definieren, planen und um-
setzen 

SPK 8.1.1.B 

BHM 2.1.2.B ... den Wert professioneller 
hauswirtschaftlicher Versor-
gungs- und Betreuungsleis-
tung berechnen 

UF 3.4.3.B 

BHM 2.1.3.A ... Merkmale unterschiedli-
cher Organisationsformen 
von Haushalten definieren 

  

UF 2.2.1.B … den Arbeitsplatz unter Be-
rücksichtigung der Ergono-
mie und der Arbeitssicherheit 
gestalten 

Arbeitsprozess AB 2.3.3.B 

UF 2.2.2.B … Arbeitspläne erstellen und 
umsetzen 

SPK 4.3.1.C, BHM 1.5.1.C, AB 4.2.1.B 

UF 2.2.3.C … Arbeitsaufgaben analysie-
ren und strukturieren 

  

UF 2.2.4.B … eine verständliche Arbeits-
anleitung formulieren 

SPK 5.1.1.B 

AB 2.3.3.B … Tätigkeiten ergonomisch 
und kräftesparend ausführen 

SPK 7.1.1.B 

BHM 2.2.1.C … den Bedarf von Waren er-
mitteln und die optimale Wa-
renauswahl treffen 

Warenwirtschaft                           
Warenbedarf und  
–beschaffung 
Lagerhaltung 

AB 2.4.1.B  

BHM 2.2.2.B ... geeignete Lieferanten aus-
wählen und Bestellungen 
durchführen 

  

BHM 2.2.3.C … Waren übernehmen, kon-
trollieren und gegebenenfalls 
Mängel reklamieren 

SPK 8.1.1.B 

BHM 2.2.4.B ... den Warenfluss anhand ei-
nes Warenwirtschaftssys-
tems dokumentieren 

  

BHM 2.2.5.B ... die Lagerhaltung entspre-
chend den gesetzlichen Vor-
schriften umsetzen 
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Haushaltsmanagement 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

AB 3.1.1.B  … Müll trennen und fachge-
recht entsorgen 

Betriebshygiene, Abfall-
wirtschaft             
HACCP 

BHM 1.5.1.C, SPK 3.2.1.B, SPK 
7.4.1.C 

AB 3.2.1.B … Hygienemaßnahmen zur 
Vermeidung von Schadstof-
fen und Krankheitserregern 
umsetzen 

  

BHM 2.3.1.C ... Reinigungs- und Desinfek-
tionspläne entsprechend den 
HACCP-Bestimmungen er-
stellen 

BHM 2.6.4.C 

BHM 2.4.1.C ... Funktions- und Wohn-
räume zielgruppenorientiert 
analysieren und entspre-
chende Planskizzen anferti-
gen 

Funktions- und Wohn-
raumplanung 
Einrichtung 

SPK 4.3.1.C 

AB 4.1.1.B ...bauliche und kulturelle Ge-
gebenheiten vergleichen und 
persönliche Bedürfnisse und 
Anforderungen formulieren 

SPK4.3.1.C 

BHM 2.5.1.C ... Einrichtungsgegenstände 
auf ihre Eignung im Haushalt 
beurteilen 

  

BHM 2.5.2.B ... die Wirkung von Farben 
und Mustern bei der Raum-
gestaltung nutzen 

Raumgestaltung                                                
Dekoration 

SPK 8.3.1.B 

BHM 2.5.3.C ... Pflanzen für die Gestal-
tung des Wohnumfeldes aus-
wählen und pflegen 

  SPK 8.3.1.B 

BHM 2.5.4.C ... für Feste und Feiern im 
Jahresablauf die florale Ge-
staltung und Dekoration sai-
son- und anlassbezogen 
auswählen und anfertigen 

  SPK 8.1.1.B, SPK 8.3.1.B 

BHM 2.6.1.A ... die Gefahrensymbole und 
Gefahrenbezeichnungen und 
ihre Bedeutung erläutern 

Reinigung und Pflege  
Gefahrensymbole, 
Sicherheitsvorschriften, 
Arbeitsmittel und -geräte 

  

BHM 2.6.2.B ... die Reinigung und Pflege 
verschiedener Materialien in 
Funktions- und Wohnräumen 
organisieren und durchführen 

 
SPK 8.2.2.B 

BHM 2.6.3.C … die wichtigsten Arbeitsmit-
tel und Geräte zur Reinigung 
und Pflege von Funktions- 
und Wohnräumen auf ihren 
Gebrauchswert und ihre 
Wartungsfreundlichkeit hin 
beurteilen 
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Haushaltsmanagement 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

BHM 2.6.4.C ... die Auswahl von Reini-
gungs- und Pflegemitteln res-
sourcen- und umweltscho-
nend treffen 

 
BHM 2.3.1.C 

BHM 2.7.1.B ... Wartungsarbeiten durch-
führen und Reparaturen or-
ganisieren 

Schadensermittlung 
und Instandhaltung 

SPK 7.2.1.B 

BHM 2.8.2.B … Textilien entsprechend ih-
rer Kennzeichnung ressour-
censchonend reinigen und 
pflegen 

Textilkunde und Wä-
schepflege            
Reinigung und Pflege von 
Textilien 

SPK 8.2.2.B 

BHM 2.8.3.C … ein Waschmittelsortiment 
für einen Haushalt zusam-
menstellen und die Auswahl 
begründen 

SPK 7.4.1.C 

BHM 2.8.4.B … Maschinen und Geräte zur 
Wäschepflege unter Berück-
sichtigung aller Gefahrenhin-
weise fachgerecht bedienen 

AB 2.9.1.B, SPK 3.2.1.B 
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Produktveredelung, Direktvermarktung und Dienstleistungen  

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

AB 2.9.1.B … Maßnahmen für Sicherheit 
und Unfallschutz anwenden 
und Mitarbeiter/ innen darin 
unterweisen 

Produkte und Dienst-
leistungen 

SPK 3.2.1. B  

AB 2.10.2.B … Erste Hilfe Maßnahmen 
durchführen 

  

BHM 3.1.1.B ... Produkte und Dienstleis-
tungen für den ländlichen 
Raum unter Berücksichti-
gung von Ressourcen, ge-
setzlichen Vorgaben, Kun-
dInnenwünschen und Marktt-
rends anbieten 

SPK 8.4.2.C, UF 5.4.2.B, BHM 1.2.1.B, 
UF 5.6.1.B, UF 5.6.2.C, SPK 2.5.1.B 

BHM 3.2.5.B ... grundlegende Techniken 
der artgerechten Schlach-
tung und der Lebensmittelbe- 
und -verarbeitung anwenden 

Be- und Verarbeitung            
Verpackung und Kenn-
zeichnung 

Diskreptorenänderung 

BHM 3.2.6.B ... selbst hergestellte Pro-
dukte vorschriftsmäßig ver-
packen und kennzeichnen 

UF 2.3.2.C 

HM 3.3.1.B ... Angebote für hauswirt-
schaftliche Dienstleistungen 
kalkulieren und abrechnen 

Organisation von haus-
wirtschaftlichen Dienst-
leistungen 

UF 3.4.3.B, SPK 8.4.2.C, UF 3.1.1.B 

BHM 3.3.2.C ... hauswirtschaftliche Dienst-
leistungen organisieren, do-
kumentieren und ressourcen-
schonend durchführen 

SPK 8.2.2.B, UF 2.2.2B, UF 2.3.1.B 
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Textiles und Kreatives Gestalten 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin oder der 
Schüler kann ... 

    

BHM 2.8.1.C ... textile Fasern und Flächen 
entsprechend den Trage- 
und Pflegeeigenschaften be-
urteilen und Verwendungs-
möglichkeiten daraus ablei-
ten 

Näharbeiten SPK 7.4.1.C, BHM 2.8.2.B, SPK 
6.1.1.B, BHM 2.5.2.B, SPK 8.3.1.B, 
SPK 8.2.2.B 

BHM 2.8.5.B ... Näharbeiten durchführen SPK 7.2.1.B 
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Landwirtschaft und Gartenbau 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

AB 1.1.1.A … die klimatischen Voraus-
setzungen am eigenen 
Standort darstellen 

Produktionsgrundlage 
Klima 

  

AB 1.1.2.C … die Daten aus der Wetter-
station bewerten und inter-
pretieren 

  

AB 1.2.1.A … kann unterschiedliche Bo-
denbestandteile beschreiben 

Produktionsgrundlage 
Boden 

  

AB 1.2.2.B … einfache Bodenproben un-
tersuchen und auswerten 

  

AB 1.2.3.C … die Bodenfruchtbarkeit 
und den Bodenaufbau be-
werten 

  

AB 1.3.1.A … den Aufbau und die Le-
bensvorgänge der Pflanze 
beschreiben 

Pflanze   

AB 1.3.2.B … Feldfrüchte der eigenen 
Region bestimmen 

BHM 1.4.2.B 

AB 1.4.1.C … die Qualität der Lebensbe-
dingungen in Bezug auf die 
Grundbedürfnisse der Nutz-
tiere beurteilen 

Nutztiere   

AB 1.4.2.B … einzelne Nutztierarten 
nach Rassen, Nutzung, Ver-
dauung und Fortpflanzung 
unterscheiden und zuordnen 

 
  

AB 1.5.1.C … die Auswirkungen von 
ökologischen und ökonomi-
schen Handlungen auf die 
Kreislaufwirtschaft anhand 
eines konkreten Fallbeispiels 
beurteilen 

Ökologie SPK 8.4.1.C, AB 3.3.1.B 

AB 1.6.1.B … bei der Erzeugung agrari-
scher Produkte regionale, 
ökologische und klimatische 
Bedingungen berücksichti-
gen und spezifischen Flä-
chen Produktionsmöglichkei-
ten zuordnen 

Standortbeschreibung SPK 8.4.3.C, SPK 8.4.1.C 

AB 1.7.1.C … biologische von konventio-
nellen Produktionsverfahren 
unterscheiden und diese be-
werten 

Produktionsverfahren SPK 8.4.2.C 

BHM 3.2.1.C …  Gartenbereiche unter Be-
rücksichtigung der Ansprü-
che des Nutzers  
themenbezogen gestalten 

Kultivierung                                         
Planung                                     
Gestaltung                                       
Pflege         

SPK 8.3.1.B 
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Landwirtschaft und Gartenbau 

Gliede-
rungsebene 
und Hand-
lungsdimen-
sion 

Bildungs- und Lehraufgabe  Lehrstoff 
Querverbindungen mit Bezug auf 
Kompetenzkatalog/Didaktische Hin-
weise 

  Die Schülerin/der Schüler 
kann ... 

    

BHM 3.2.2.B ... Anbaupläne unter Berück-
sichtigung ökologischer, regi-
onaler und klimatischer Ge-
sichtspunkte erstellen 

Kultivierung                                         
Planung                                     
Gestaltung                                       
Pflege         

SPK 8.4.2.C, SPK 7.4.1.C 

BHM 3.2.3.B … Geräte und Hilfsmittel be-
darfsgerecht einsetzen 

 
SPK 8.2.2.B 

BHM 3.2.4.B … Pflanzen aus dem Garten-
bau nach ökologischen und 
ökonomischen Gesichts-
punkten kultivieren 
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